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Hamburger Echo.

Das „Hamburger Echo" cifdjcint täglich, äuget Moiilag».

©ei SlbouuemcntSprciö (iufi. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Poft bezogen (Nr. de« $ofb

tatalog« 3108) ohne Briugegeld vierteljährlich JK. 4,20; durch die fiolportöre wocheutl. 3» srei iu'S Hau«.
Eiu-elue Nummer 6 Svuulag«-Nummer mit illustr. SanutagS-Beilage „Die diene UVelt" 10

BerautwartNcher RedaktSr: Gustav WaberSky in Hamburg.
9M -

Dienstag, den 9. Fevrnar 1897.

Anzeige»

werden die jechrgespalteue Petitzeile oder deren Raum mit 30 zj, für den ArbeitSmarN, Ber»
miekhnngS- und ^amiltenanzetgen mit SO berechnet.

RnzeigeN'Annahmc in ber Expedition (bi« 6 llht Abd«.), sowie in sämmtl Aunoneen-Büreanx
Redaktion und Expedition: Grohe Thcatcrstrahr 44 in Hamburg.

UM uiiii UMslkM muj hfn no^lttota tzfcrii örs Stttite mch fttt Iiiilft jii Heil mnta!

Hierzu eine Beilage.

Was lehrt aas der Streif?
I.

Nach elfwöchentlicher Dauer des Streiks haben

sich am Sonnabend die streikender Arbeiter genöthigt

gesehen, dem Ausstande ein Ende zu machen. Nicht

ihr Muth, ihre Ausdauer und EntschlossenheU waren

gebrochen, wohl aber waren sie am Ende ihrer

finanziellen Mittel und standen dem Hunger gegen-

über trotz der beispiellosen Unterstützung, die ihnen

aus allen Weltgegenden und nicht nur von den

Brüdern der Arbeit, sondern auch von wohlwollenden

und einsichügen Leuten aus anderen Ständen, welche

von der Gerechtigkeit des Kampfes überzeugt waren,

zuflossen. Der Größe der allgemeinen Sympathien

für die Käuipfenden entsprach deren heroische Aus-

dauer in bitterkalter Mnterzeit, wo das Leben um

so höhere Anforderungen besonders an den Familien-

vater stellt. Von den rmgeheuren Summen, die zm

Führung des Kampfes aufgebracht wurden, entfiel

bei der großen Zahl der Kämpfer auf den Einzelnen

nur ein geringfügiger Antheil, eben ausreichend, die

allerdringendsten Bedürfnisse des Lebens zu be-

friedigen. Daß sie trotzdem elf lange schwere

Wochen ausharrten, stets hoffend, für ihre Aus-

bauer durch einen Erfolg belohnt zu werden, ist um

so mehr zu bewundern, als die übergroße Mehrzahl

der am Kampf Becheiligten bis zum Beginn des

Kampfes der Organisation und der durch diese ge-

schaffenen Disziplin entbehrten. Ein Beispiel nieder-

sächsischer Zähigkeit im Einstehen für das eigene

Recht, wie es in diesem Umfange niemals vorher

gegeben worden ist.

Und trotzdem sollte dieser großen Bewegung,

diesem mst so großem Muthe und so hoher Be-

sonnenheit geführten Kampfe kein unmsttelbarer

Erfolg winken! Da ist es nothwendig, den Ur-

sachen nachzngehen, auf welche dieser tief bedauer-

liche Ausgang zurückzuführen ist, um daraus die

nöthigen Lehren für die Zukunft zu ziehen und

Fehler, die sich schwer rächen, zu^ermeideu. Da

der Kampf einmal mit so elementarer Wucht los-

gebrochen war, mußte er ausgekämpft und so oder

so zu Ende geführt werden. So lange er dauerte,

war selbswerstäudlich nicht die Zeit, ihn kritisch

zu würdigen. Die Kritik konnte in dem Moment

an den Thatsachen nichts änbern, wohl aber eventuell

lähmend auf die Känipfenden wirken. Das mußte

um jeden Preis vermieden, mit dem einmal Un-

abänderlichen mußte gerechnet werden. Und das

ist, sowest die Arbetterorganisationen und die Ar-

beiterpresse in Frage kommen, geschehen. Beider

Unterstützung ist den Streikenden so uneingeschränkt

zu Theil geworden, wie es die gewaltige Bedeutung

und Tragweite der Bewegung erheischte.

Aber heute, wo der Kampf zu Ende ist, leider

ohne Erfolg hat beendet werden müssen, tritt die

kritische Betrachtung gebieterisch in ihr Recht, die

Frage nach dem Warum?

Und da drängt sich als Haupt- und Grund-

ursache des beklagenswerthen Ausganges die man-

gelnde Organisation ganz von selbst auf. Von

den 16 430 am Streik Betheiligten befanden sich

beim Beginn desselben nur 4556 in einer gewerk-

schaftlichen Organisation, also nur wenig über ein

Viertel. Das ist schon ein schlimmes Verhältniß,

aber noch weniger befriedigend stand es bei der

Arbeiterkategorie, die den Anstoß zu dem großen

Kampfe gab, den Schauerleuten. Stur 480 von

den 4465 Betheiligten waren vorher organisirt,

nur wenig mehr als ein Zehntel. Und das war

von entscheidendem Einfluß.

Es hat sich ja gezeigt, daß diese der übergroßen

Mehrzahl nach vorher der Organisations-Disziplin

entbehrende Dtaffe mit beispielloser Tapferkeit und

Zähigkett im Kampfe Stand gehalten hat. Das muß

rühmend anerkannt werden und das hat ihnen zweifel-

los auch die Achtung ihrer erbittertsten Gegner einge-

tragen, die sich deshalb auch hüten dürften, zum zweiten

Btale durch ihre Halsstarrigkeit einen solchen Kampf

heraufzubeschwören. Aber die höchste Tapferkett und

Standhaftigkeit im Kampfe kann nicht immer das

gut machen, was durch falsche vorherige Beur-

theilung der Chancen des Kampfes ver-

dorben worden ist. Ein richtiges Urtheil kann in

dieser Beziehung nur eine umfassende Organi-

sation nach längerer Schulung ihrer Mtglieder

unter deren allseitiger Mitwirkung gewinnen.

Die unorganisirte Masse handelt fast aus-

schließlich nach den Impulsen des Augenblicks;

die in sich gefestete Organisation hat, nachdem

völlige Klarheit über die gegebene Situation ge-

schaffen, der Einfluß aller mit-, neben- und gegen»

«nander wirkenden Faktoren richtig eingeschätzt worden

ist, kühl die Chancen eines Kampfes abzu-

>oägen und danach zu handeln. Die Organisation

Äeicht darin dem Feldherrn, der, mögen seine

puppen noch so tapfer und kampfesnmthig fein,
“Orljet abwägt, ob ein Erfolg des KlMtpfes mög-

ch Sieht er, daß ber entgegenstehenden Hinder-

Ite und Schwierigkeiten zu viele sind, so hindert

hirnV't und wartet eilten günstigeren Zeit-
" ,,b Me günstigere Position dem Feinde

idS hmner ä 9intUrridl ist auch der beste Feldherr
in i-inm Jr bn-!,t9eu geschützt. Wider seine« Willen

h 0WW hineingezogen zu werden, dessen Aus-

S? M Ä W- »«WWt Ifl Sm»
Satt! birs uub Klmnn( i" den Kampf verwickelt,

toä f£t.ltilrb d " S^err sie nicht



Gesainmteliiwanderuua: Davon Deutsche
1886 321 814 73 099
1887. 405405 81 864
1888. 419718 86 380
1889. 346 715 75 458
1890 416 980 68 058
1891 550 313 79 496

1892. 509 477 68 196

1893 501 710 55 981
1894 260 226 25 818

1895 229 370 24 445

Borhandeiileiii der folofiolen Reserveorme, Ärbeit-Ioser der

>Nl. 4

4

Haiilbmger NtuiMcn.

Der Lohn-Folge dessen eine große Erregung.

Abwehrniiltel gegen bie „destruktivenmeinlliches

weist daraus hin,Die hiesige „Bolkrzeilung daß,

stände
sieht,

* ständen.
4) Alle übrigen Bescheide

X 1 bis >b. 5 pro Tag
frei.

wenn der Znsluß des deutschen Elements auch ferner in
solcher Weise abnimmt, in absehbarer Zeit die deutsche
Bevölkerung der Ber. Slaalen — da sich ja der erste
Nachwuchs schon angloinisirt — so weil zusammen-
geschmolzen jein wird, daß im ganzen Lande kaum »och
ein deutsches Tageblatt wird existiren können, und daß
auch iti Bezug aus die sozialistische Bewegutig die deutschcu
Pioniere derselben sich auf dem Aussterbeetat befinden
«erben. Den Eintritt dieses Zeitpunktes erwartet sie
— falls besondere Ereignisse drüben nicht eitle Aenderung
veranlasien — bis spätesten« Mitte des nächsten Jahr-
hunderts ; und dann tun re es freilich auch Zeit, daß die
sozialistische BemegUiig dieses Landes nicht mehr mir eine
van einem Brnchtheil der arbeitenden Klasse getragene ist,

wurde von

Elemente" 1 — Das neue Einwanderungsgesetz wird,
auch bei strikter Durchführung, die deutsche Eiiiwanderung
verhältnißniäßig am wenigsten treffen; dieselbe ist aber
sowieso in den letzten Jahren — gleich der Eiiiwanderung
im Gesammten — bedeutend zurückgegangen, wie auS
folgender Tabelle ersichtlich ist:

New-Hork, 26. Januar. Tas neue Einwan-
derungsgefetz, über welches sich das Konserenz-
komite der beiden Häuser des Bundeskoiigresses nunmehr
geeinigt hat und dessen Annahme somit, aller Erfahrung
gemäß, mit Sicherheit zu erwarten ist, enthält außer der
schon mitgetheilten Bestimmung bezüglich der Analphabeten
noch eine weitere, welche deii Karakter eines AuS-
n ahm ege fetzes noch schärfer hervorkehrt, als jene.
Dieselbe geht näiiilich dahin, daß jeder Eingewanderte,
der nicht daueriid feinen Wohnsitz im Lande nimmt,
sondern nur von Zeit zu Zeit herkoniiiit, um in Arbeit
zu treten, resp, der nicht „bona fide“ erklärt, Bürger
werden zu wollen, mit 500 Dollars Geldbuße oder ®e-
tängniß bis zit einem Jahre bestraft werden soll; ebenso
der Arbeitgeber, welcher solche Personen beschäftigt.
Dieses — bei Licht besehen wahrhaft blödsinnige —
Gesetz ist lediglich gegen die kanadischen Arbeiter gerichtet,
die zu gewissen Zeiten in Echaaren über die Greiize
kommen, und soll als Köder für die konservativen
Arbeiterorganisationen bienen, welche fast olle-in den
letzten Jahren auf ihren Konventionen ^Resolutionen für
Beschränkung der Einwaiideriiiig beschlossen haben. Die
Frage der Ausführung dieser Bestiminnngsteht indessen
auf einem anderen Blatt l Der Schlnßpassus derselben steht
übrigen« int direkte» Gegensatz zu der schon seit längerer
Zeit geübten Praxis, den Bewerbern um das Bürget recht
so viel Hindernisse als möglich in treu Weg zu legen,
indem man sie bei der Examination mit Fragen knjonirt,
von denen viele selbst au« hundert geborenen Ameri-
kanern kaum einer beantworten kann I Das bezieht sich
aber nur auf diejenigen Aspiranten, welche Bem be-
treffenden Richter als nicht zu dessen Partei gehörig
signalisirt werden, und ist also im Grunde ein — oer-

Die „Hamburger Nachrichten" wissen zu berichten,
daß am Soutiabetid Abend auf die im Schuppen 26 be-
schäftigten „Arbeitswilligen" geschossen worden fei Hieran
ist kein wahres Wort, tuns die Beamten des Schiivpens
dem Bisiuarck - Monilör bestätigen können. Daß da«
Freihafeiigebiet abgelpcrrt ist, scheint ber Verfasser ber
Tartaren Nachricht nicht in Betracht gezogen zu haben

Henle lMviitag) Abend begäbe» sich viele Neugierige
iiii d sogen an ii te„ Hal bsio rke",lvelche bei keiner Gelegenheit zu
fehlen pflegen, nach der Hafengegend, in der Strom tu ug,
daß „große Ereignisse" lammen würden. Diese blieben
jedoch aiis, beim alle vernünftigen Lente entfernten sich,
als sie vott den zahlreich aiiwesenden Polizeibeamteu,
welche die Ordre erhalten haben, sich maßvoll zu ver-
halten, aiifgefordert luurbeii, weiterzngehen Nur die
halbwüchsigeii Burschen tutb Schuljungen blieben zurück
und Vergnügten sich mit Pfeifen uiib Johlen. Atif dem
Schaatmarkt roiiibcii bie Burschen mehrfach von beit
Polizisten vertrieben Die Gefchäftsletite in dieser Gegend
hatten schon frühzeitig ihre Lädeit geschlossen.

Wäre am Sonnabend den Schutzleute» die gleiche
Ordre ertheilt worden, wie heute, so wären weder „Attf-
läufe", noch Ruhestörungen vorgekotuuten. Das ist die

pllgenieine Aiisicht. ,

Martens; Johantta Maria Carolina Milthageu, geb.
Witzleben; Carl Hermann August Düsel; Catharina
Elisabeth Elvers, geb. Grupe; Lefreuz von Hacht;
Bertha Antanda Wilhelmine Sroiteiiroetfh; Johanna
Auguste Henriette Rothe; Johann Ludivig Saescke
pnblizirt weiden.

4luö beut Wochenbericht über die medizinische
Statistik des Hambnrgischcn Staates. A Stadt:
Jii bei Woche vom 17. Januar bis zum 23. Januar
wurden hier 460 lebenbgeborciie (Zunahme gegen die Vor-
woche 83), 18 todtgeboreiie (Zun. 9), darunter 413 eheliche
(Zui>.77) Kinder atigcmelbet. — Es erkrankten in ber
Wochevom24.Januar bis zitui30 Januar: An Scharlach 18
('Hbii. 6), an Masern unb Rötheln 18 (Abu. 2), an Keuch-
husten 16 (Atm. 12), an Unterleibstyphus 1 (Alm. 4), an
Diphtherie unb Croup 18 (Abu. 11), an Kindbett-
fieber 1 (Abu. 3), an Wechselsieber 0 (Abn. 3), an
Brechdurchfall 0 Kinder bis zu 5 Jahren (Abn. 3) und
2 Erwachsene (Abn. 0). Gemeldete Erkrankungen an
Influenza 8 (Abu. 2) Personen. — Es starben in
ber Woche vom 24. Januar dis zum 30 Januar: 195
(Abu 8) Personen, darunter im ersten Lebensjahre 50,
aus 1000 Einwohner unb auf das Jahr berechnet in
ber Berichtswoche 15,8, in ben Jahren 1881 bis 1890:
25.9. Tobesuifachen waren: An Scharlach 0 (Abn. 0),
an Masern unb Rötheln 1 (Zu». 1), an Keuchhusten 0
(Abn 2), an Unterleibstyphus 0 (Abn. 2), an Diph-
iherie unb Croup 2 (Abn. 3), an Kinbbeltfieber 2
(Zun. 2), an Schwinbsucht 31 (Abn. 1), akuten Er-
krankungen der Athinungsorgane 25 (Zun. 1), akuten
Darmkrankheiten 2 (Abn. 4), darunter 2 Kinder bi« zu
einem Jahre (Abu 4), an allen Übrigen Krankheiten 123
(Znu. 6). au gewaltsamem Tod 9 (Alm. 6) Personen.
— 8. Landgebiet: Es wurden in der Woche vom
17. Iaiinar bis 23. Januar 27 lebendgeborene und
0 totgeborene, darunter 25 eheliche Kinder aiigemelbet.
— Es erkrankteii 15 Personen; es starben 20 Personen,
darunter 7 Kinder in, ersten Lebensjahre.

Im Thrater der „Ccutral-HaNe- rouibe am
Sonnabend eine Posse mit Gesang in 1 Aki von E. Schlack,
Musik non A Wicher, betitelt „P epi« Mann", zum
ersten Male nufgesührt. Pepi, eine fesche Soubrette, die
von Fräulein Trude Helmer dargestellt lourbe, hat
einen armen Mnsiklehrer geheiratet, ber aber im Hause
mit Rücksicht auf bie vielen Verehrer Pepis mit der Rolle
eines Hau«knechte« fürlieb nehmen muß. beim so will es
die „Theatermutier", die bei» Schwiegersohn eiurebet:
„Die Knust verlangt dieses Opfer". Die Eifersucht Joses
Gnichards, Pepi« Mann, gegenüber den Verehrern, welche
seine Pepi unijchwärmen, bie energischen Diszipliiiirnugs-
versuche der Schwiegermutter, welch' Letztere Frau
G ü n t h e r - H a h ii verkörperte, die Annähernugsversuche
bei Verehrer Pepi«, führen zu allerlei kölnische» Szenen,
bie, lose aneiuanbergereiht, den Inhalt der Pofle bilden.
„Pepi« Manu" wurde von Herrn Lux iiikomisch bar»

Die Stimmung der Bocren in der südafrika-
nischen Republik wirb durch ei» Schreiben gekennzeichiiet,
das ber Staatseifenbahnkonimissar der Republik, ©mit,
an die amtliche „Vollstem" in Pretoria gelichtet hat.
„Ist das möglich — so fragt ©mit — nach so vielen
fruchtlosen Versuchen der Beisöhnung? Ten Versuchen
ist stets Täuschung und Blutvergießen gefolgt, ©ollen
wir Boereii aus immer schwach und blind bleiben ? Nein!
EnglSiider unb hollSiibifche Afrikander werden nie in
Einigkeit leben. Eine Rasse muß herrschen und die andere
gehorchen. Endigen wir diese Ungewißheit, wo wir noch
die Männer besitzen, welche Boomplatz, Laings Nek,
Jngobo und Slmarouba gesehen Haden."

Die englische Mißrcgicrung in Indien» die
Ursache der dort herrschenden Hungersnolh und —
mittelbar wenigstens — auch des ftirchtbaren Umfich-
greisens der Pest, wird in einem Artikel der „Köln. Ztg."
gekennzeichiiet. Das Blatt, welchem eine Voreiugeiiom-
meuheik gegen Ansbeuter gewiß nicht ziigefchrieben werden
kann, schreibt: Mehr unb mehr erkennt man, daß die
obersten Behörden doch wieder in ben alten Fehler ver-
fallen sind, durch Schönfärbereien ben wahren
Sachverhalt möglichst lange verbargen zu halten, sich
selbst und bie Oeffentlichkeit in Sicherheit zu wiegen unb
in unschlüssiger Lässigkeit absichtlich vor ber unaufhaltsam
herannahenben Gefahr bie Augen zu verschließen. Be-
sonders erregt das Verhalten des V i z e k ö n i g s Be-
fremden. Schon vor einem Vierteljahr hatte Lord
Elgin in der Schlußsitzung des Gesetzgebenden Raths zu
Sinilo in längerer Ansprache freimüthig auf bie drohende
Mißernte rf"b Dheiiruuo Angewiesen und damit die

ist (Wie schlimm es in dieser Hinsicht ausschant, mag
der Umftaiib zeigen, baß gegenwärtig im sogenannten
Flnßgebiet von Pennsylvaiiien von ben 15 000 Kohlen-
grüberii desselben nur 20o0 in Beschäftigung sind.) Ter
Sekretär be« Verbandes, Pearce, warf die Frage auf. ob
es nicht für die Bergleute besser sei» würde, einen anderen
Weg einzufchlagen ; welchen aber, mußte er selbst nicht.

gebäudes als Fahrradschule beschäftigt hat,
empfiehlt bie Ablehnung diese« Anträge«. Der
Ausschuß, der sich mit dem Antrag, bett. Wiederherstellung
einer direkten V e r b i ii 6 u ii g z w i f ch e ii bei
Marktstiaße in St. Pauli unb b e m Neuen
Stamp, befaßte, beantragt mit 6 gegen 2 Stimmen, bie
Bürgerschaft möge beschließen unb unter Ueberreichung
be« Ausschiißbericht« ben Senat ersuchen, daß bie durch
bie ©chlachthosaulagen unterbrochene direkte Verbindung
zwischen ber Marktstraße in St. Pauli und dem Neuen
Stamp auf die in ber Anlage not blauen Linien be-
zeichnete Weise roiederheigestellt und der Betrag des von
der '.Bau-Deputation auägeaibeiteten Kostenanschlages
von M. 136 000 in Art. 87 be« Büdgets für 1897 ein»
gestellt werde.

fei, filmen hinzu unb halb hatten sich über
1000 Menschen eingefuiibeii, welche ben Transport in
Augenschein nahmen. Polizisten eilten hinzu unb
zogen blank Als man bie Streikbrecher nach hier
lockte, lOHtbeii sie in geschlossenen Wagen nach ihren
Aibeitsstelleil btförberf; jetzt beflrbert man die Leute,
bie einen Eindruck machten, wie nach Sibirien Verbannte,
bind) bie belebte Gegend am Hafen Wenn in der Groß,
stadt Hamburg ein Drvfchkengaul zu Boden stürzt, sann

legeiih.it, zu versichern, er könne sitzt nach eingehender
Rücksprache mit den Statthaltern der nniftbeti offene»
Provinzen doch viel ruhiger unb hoffnungsvoller über
bie Anfangs befürchtete Nothlage beulen; in Dfchabalpnr
(Jubbalpoie), ber Hatiptslabt der Zeutralpi ovinzen, be«
glürfroflnfdte er sogar die (Semeiiibeoertreter zu dem
blühenden Ansfehen ber Ländereien, und dabei war die
Sterblichkeitszisser schot, zu einer so erschrecketiden Höhe
gestiegen, daß an dem Wüthen einer wirklichen Hungers-
noth gar nicht mehr gezweifelt werden konnte. Ji»
vorigen Jahre hatte das G siiiidheitsaiiit 36.75 jährliche

im Hafen nach beendigtem Streik ans-
davoii ein Beispiel: Die Arbeitgeber bet

Infusion" ansposaunt worden waren, mißglückt sind,
indem bie meisten Grubenbesitzer gar nicht, keine aber
auf längere Zeit bie abgeschlossenen Kontrakte ungehalten
haben Auch bie zahlreichen Konventionen, sowie Kon-
ferenzen mit Vertretern bei Unternehmer zwecks Re-
gelung be« Lohntariss waren durchaus resultatloS. Fast 1
überall würben bie Löhne rebiijirt, unb wo Widerstand

Völlige Slnarchie hat wieder auf Kreta Platz
gegriffen. Tie in W en euigetroffenen Nachrichten aus
ft a ii e a berichten, daß dort in Folge andauernder
©traßenkSmpfe unter ben nicht einheimischen Einwohnern
große Panik herrscht. Oesterreicher und andere
Ausländer flüchten auf die Kriegsschiffe „Maria Theresia"
unb „©ebeuico". Das österreichische Konsulat, in dem
sich viele Flüchtlinge befinden, wirb von einem Detache-
ment Matrosen bewacht. Die Christen überreichten
dem K o n s ii 1 a r k o r p s ein M e m o r a n b u ui, in
bem wegen ber langsamen Durchführung der Reformen
Vorwürfe erhoben werden. Die Christen roerben vielfach
beschuldigt, ben Beginn der ©traßenkäuipfe inszenirt ztt
haben. Anbererseits ist als erwiesen aiizuitehnte», daß
ein türkisches komite die Einwanderung von Mohamnte-
banerit nach den Städte» zum Zwecke einer Deiiioiistratio»
gegen die Durchführung der Reformen in’# Werk gesetzt
hat. Das koiisnlarkorps ist eingeichritten. Man hofft,
eine vorübergehende Beruhigung herbeisühren z» können.
Tie Pforte hat von. Generalgnvernör dringend verlangte
Triippetiverstärkiiiigen am bem Grunde nicht bewilligt,
weil man befürchtet, baß die Ankunft ber Truppe» den
Aufstand aufs Neue anfachen werde.

Die „Ageuzio Stefani" meldet aus Hanta Boni
7. Februar: Die Ruhe in der Stadt bauert an. Das
Feuer, das nahezu vollständig unterdrückt war, ist von
Neuem ausgebrochen. In der Umgebung sieht man
mehrere Ortschaften brennen Die Aufständischen und
bie Truppen unterhalte: gegenteilig ein lebhaftes Gewehr-
feuer. Ungefähr 700 bewaffnete Christen stehen bei
Haleppa gleichfalls bewaffneten Mohammedanern gegenüber.
In Retiuio unb ftanbia ist bie Lage eine schlimme. Die
Konsuln haben die Einsendung von Kriegsschiffen verlangt.
Eiii italienisches Schiff wirb nach ftanbia gesandt. Das
Panzerschiff „Etna" ist gestern Abend mit ungefähr
1000 griechischen kretensischen Flüchtlingen nach Syra
abgegangen.

Der Athener Zeitung „Asty" wird aus K o ii e o
telegraphirl: Die Häuser, bn die Feuersbrunst verschont
hat, werben von ben Türken geplündert Die türkischen
Truppen in Kaiyves (am Eingänge ber ©nba-Bai) haben
biefeu Ort geräumt unb fiub in ftanea eingerückt.

Aus Athen, 8. Februar, meldet der Telegraph:
Heute Nacht trafen bie französischen Kriegsschiffe mit
300 flüchtigen Frauen unb Kindern aus Kreta in Milo
ein. Dir Flüchtlinge di- Alles verloren haben, sind in
beklogenswerthem Zustande, leiden Mangel an Kleidung
und Nahrung — An« Syra wird gemeldet, daß man
in Heraklion unb Retimo dringend nach Schiffen ver»
laugt, da auch dort Unruhen bevorstehen.

Kohlen - Akkord - Schauerleute haben diesen gesagt,
sie könnten bei herabgesetzten Löhnen in Arbeit
treten. Tte'"nfiritn"~tnrfer SSrnmbe IraHen am Mittwoch
Abend in bet „Concordia" eine Versammlung ab, In der
die Zuniuthuug ihrer Arbeitgeber zur Sprache gelangt. —
Die „Herren im Hasen" gedenken zunächst einen Schlag
gegen die Organisation der Arbeiter zu führe», unb zwar,
wie uns mitgetheilt wird, in der Weise, daß sie ein
Arbeitsvermittlungsbüreau ä la Stiibbeiihuk errichten
wollen. Een Baas hat heute die Verbaiidsbücher feiner
„alten" Arbeiter zerrissen, die sie ihm aushäitbigen mußteti
Allerdings bat der Herr die Leute gefragt, ob sie damit
einoerstauben feien. — Die Kai-Arbeiter ber Amerika-
Linie hielten heute Vormittag eine Versammlung ab, in der
die Aiitwort des Heriti Huben inilgetheilt wurde Alt«
diesen Beispielen ist ersichtlich, wie einzelne Arbeitgeber
ben Frieben ausziiuutzen gedenken. Ueber bie Stellung
ber ©taats-Kaiverwaltung ihren „alten" Leuten gegenüber
haben wir bereits in ber letzten Nummer unseres Blaues
berichtet. — Heute Abend reifte abermals eine große
Anzahl abgeschobener „Arbeitswilliger" in ihre Heimath
zurück.

Ein imposantes Leichettbegängnist bewegte sich
gestern Nachmittag bem Ohlsdorf er Kirchhofe zu, wo bie
Hafenarbeiter Wasinuiib unb Wiilff beerbigt würben. In
dein aus 8000 Personeii beftehenbeu Zuge waren sämmt-
liche Sektiviien des Hafeiiaibeiter-Verbandes mit ihren
Fahnen vertreten. An beu ®lüften wnrben viele Kränze
iiiebergelegl.

Pom Arbeitsnachweis der Patriotischen
Gesellschaft. Bei bei» verflossenen Hajeiiarbe>terstie>k
hat sich gezeigt, wie berechtigt bas Verlangen bet Hafen-
arbeiter war, daß in Geschäftsordnung des Arbeits-
nachweises. soferii derselbe von den Hafenarbeiter» alter-
saunt werde« sollte, ein Paragraph Aufnahme finden
müßte, wonach der Arbeitsnachweis bet Ansbrnch eines
Streiks in einer beteiligten Branche die Thätigkeit für
diese einstellt. Mai, hat sich bekanntlich feiten# der
Leitung auf dieses Verlangen bei Arbeiter nicht einge-
lassen. Beim verflossciien Streik ist ber Arbeitsnachweis
ben» auch redlich bestrebt gewesen, be» Arbeitgebern
„Arbeitswillige" zuznsühre», ja man hat auch, um in
teubeiijiöfer Weise zu Gunsten ber Arbeitgeber einzu-
roiiteu, täglich bie Berichterstatter der Zeitungen darüber
informirt, wieviel „Arbeitswillige" durch den Arbeits-

bestens für bie ihin zu Theil gewordene Behaiidliiug,
worauf er sich.mit den- Bewußtsein entfernte, daß die
„republikanische" Polizei ihren Beruf richtig ansfasse.
Am Biauerkiiechtgraben rief ein Polizist: „An ben
Streik sollt Ihr benfeii, Ihr Latisepack l" Wie wild
fuchtelte er mit dem Säbel herum. Ein anderer äußerte:
„Das macht'mal ordentlich Spaß I"— Ei» junger Mann,
der, von der Mühlenstraße tomnieub, Nachts 2 Uhr
be» Neuen Steinweg entlang ging, wurde plötzlich von
Polizisten aiigefchrieeii; „Laufen Sie, ober Sie sollen
Eisen schmeckeii 1" Verblüfft wollte ber junge Mann Ein-
Wendungen machen, als auch schon die Säbelklingen auf
feinem Rücken tanzten, — Insgesammt wurden 86 Per-
sonen verhaftet; unter diesen befinden sich nur wenige
Leute, die am Streik beteiligt roareit. Atif ber
Wache am Benusbeig befanbeu sich allein 56 Ver-
haftete. Von ben Verhafteten wurde die Hälfte nach
kurzer Zeit auf freien Fuß gesetzt. Aus bei Wache am
Venusberg wurde ein Mann hinausgeroorfen, Ler auf der
Straße längere Zeit liegen blieb. — Ein anderes Bild:
Als die Geiioffen Kreischiner, von Elm unb Steinert
burch ben Brauerkiiechlgraden gingen, stellte ein Schutz-
mann Letzterem ein Bein. Nur bem Umftanbe, baß St.
dies bemerkte, ist es zu danken, daß er nicht aus die
Straße stürzte. St. stellte den Polizisten zur Rebe.
„Machen Sie, baß Sie fortfomiiien", war bie Antwort.
— Kurz nach 12 Uhr herrschte auf sämmtlichen Straften
unb Plätzen Ruhe. Diese wäre schon früher eingetreten
ober überhaupt nicht gestört worden, wenn die Polizei
nicht erschienen wäre.

Nach Broiifart’schem Rezept gedenkt die Polizei-
behörde bei eventuellen neuen Unruhen vorzugehen, denn

. sie hat die Feuerwehrwache 2 am Schaarthor um 12 Mail»
' verstärken unb einen Sprihetiroageu in Bereitschaft stellen

Todesfälle ans’« Taiifeud ber Bevölkerung als ungewöhn-
lich hohe Sterblichkeit-ziffer bezeichnet und zur Zeit, als
Lord Elgin ben blühenben Zustand der Zentralprvviiizen
rühmte, starben nach amtlichem Answeis in Dfchabalpnr
110, in Marawara 182, in Ssihora 225 vom lauienbl
Da zur geit“ feine der sonst üblichen Seuchen tu diesen
Gegenden he: richt, so müssen die meisten dieser Todesfälle
— in dieser Provinz schon über 130 000 feit Beginn ter
Theuruug — ber Huugersnoth zugeschrieben werden Der
Bericht eines hohen englischen Beaiuteii aus Dschabalpur,
von bem bie „Times" schon vor einigen Wochen einen
telegraphischen Auszug brachte, liegt jetzt vollständig vor
unb schildert sehr eindringlich das finctitbare Elend der
Bevölkerung, besonders ber kleinen Ackerbauer, Weber
uiib städtischen Tagelöhner Mißtrauen gegen bie strenge
Regierung ber Fremden unb ein eigenthümlicher Stolz
halten auch beu niedrigste» Kuli davon ab. sich an bie
Armenhäuser z» roeiiben, bie in ben größeren Städten
errichtet worden sind; unb auch die llnterstützuiigsarbeiteii
(relief works), welche bie Verwaltung für öffentliche
Arbeiten zu Gunsten ber Nothleideiiden ausführen läßt,
huben nicht ben erwarteten Zuspruch Neun ©liinbeii
f dinieret Arbeit in ben Steinbrüchen, bei ®runneimulagen
unb ftanatbau bringen hier bem zum Skelett abge-
magerten Kuli einen Sagelohn von 6 Pais — 12 -H;
ba ist es kein Witiiber, wenn er auf biefe burch das be-
rühmte Hiuigersiiothgefetzbuch (Famine Code) vorge-
sehene Wohllüat verzichtet und sich lieber ans bie be-
schwerliche Wanderung nach befiere» Himmelsstrichen
begiebt. Meist sind die Leute, bie zur Arbeit heran-
gezogen werde» sollen, schon so entkräftet, baß sie auf
ben Wauderzügen in Schaaren sterben. Ueber 1 330 000
Mann sind schon zur Arbeit eingeschrieben, aber kaum
bie Hälfte ist wirklich arbeitsfähig Hub babei hat sich
bie Zahl der Nothleideiiden seit acht Wochen verdoppelt.
Noch @nbe November berechnete man in Indien bas
Gebiet ber Huugersnoth auf 130 000 qkm mit etwa
39 Millionen Einwohner, unb jetzt nennt selbst Lord
George Hamilton, der Staatssekretär für Indien im
britischen ffabiuet, 419 000 qkm wirkliche Hnngersiwlh-
gegenben und 312 000 qkm Theuinngsgebiet mit zu-
sammen 80 Millionen bedrohter Einwohiier. Solchen
Umfang Hat noch keine ber früheren Hnngersnöthe ge-
habt, unb es ist von vornherein uuwahricheuilich, daß
bie großen Beträge, bie nun both enblich in Englanb,
Jubien unb — Riißlaiib gesammelt werben, im ©taube
fein können, bie Noth mit Erfolg zn liiibern. Es fehlt
an ©etreibe und an Zeit, KomvorrätHe, bie man sitzt
etwa im AuSlanbe auftaufen würbe, überall zu vertheilen.
Der große Fehler ber Regierung war ber, nicht von
vornherein bie Ansfuhr silbischen ©etreibe# zu verbieten,
damit bie Ernten ber weniger heimgefuebten Provinzen
für bie nothleibenben Bezirke zur Verfügung blieben. Die
brei großen Reisproviiizen Indiens, Bengalen, Sarma und
Madras führen allein jährlich 270—280 Millionen Zentner
Reis au«, da# heißt, zwanzig Mal soviel als ganz Teutsch-
land im Jahre an Hülsenfrüchten überhaupt hervorbringt.
Diese uiigeheiiren Getreidemengen, die dem Lande aOjälnIi4
verloren gehen, würden lauge über ein Jahr binreicpen,
bie hungernde Bevötkeruiig der nieiftbetroffenen Provinzen
zn erhalten, wenn eben nicht Lord Elgin an dem uii-
glücklichen Lehrsatz festhielte, die Regierung dürfe sich
überhaupt nicht um den Getreidehandel kümmern, ge>
schweige denn Aufkäufe im Interesfe der Bevölkerung
veraniaffen, wie es doch d-e Mongoleiikaiser im 16. Jahr-
bunbert thaten. Die jonbeibare Scheu, bie der Staats-
sekretär ebenso wie ber Bizekönig so lange zu Tage trugen,
bie Hülse ber Oeffentlichkeit anjurufen, legt ben Gedanken
nahe, daß man auch bente noch wie vor zwanzig Jahren
bst ber schrecklichen Noth von 1877 im anglo-iiibifcfaen
Beamtenthum bie Hungersnoth als eine Fügung Gottes
ansieht, gegen bie man sich nicht wehren darf, oder besten
Falls als ei» wohlthätiges Mittel, dessen sich die Natur
zur Abwehr von Uebervölkerung bedient.

Son den Senatsn ii träge» ist erwähnenswerlh
die Abäiideriiiig des G e b ü h r e n f ch r a g e » s
Senatskaiizlei dahin, daß eS heißt:
1) Atteste und Seglaiibigiuigeii
2) Bescheide betreffend:

kommijsion der Kaiarbeiter ber Amerika-Linie wurde mit-
getheit, daß heute Morgen ans jedem Schiippen 30 feste
Stellen besetzt worben feien. Der Betriebsleiter Hube»
fügte hiiiju, baß er Leute aiistelleu würbe, meint Arbeit
vorhanden sei. Billige Ewersührerbaase haben ihre
frühere» Leute angestellt. In Folge der Eisverhältuisse
liegt in diesem Betrieb bie Arbeit barnieber. —
Wie es mit ber versprochenen Abstellung bei Uebel-

Hoffnung geweckt, Me Regierung würbe rechtzeitig ihre, sondern sich zu einer solche» des gesammten Proletariat« । lasse» Bist
Vorkehitiiigen zur Abwehr des nationalen Unglücks entwickelt hat I hüte gegeben
treffen Statt dessen aber »ahmen dic Tinge einen ganz Ans der kürzlich stattgehabteii ftoiibentioii des p

Hamburg, 8. Februar.

Zur Warttung! Heilte Abend sollen sich auf
dem ©chaanuarkt große Meiischenniaffen — hauptsächlich
junge Lenti angefnmnielt haben Das fremde Ge-
sindel, welches sich gegenwärtig rotteiiroeife in der Hasen,
gegeub hernmtreibt und mit den einheimischen Arbeitern
aiizubiudeii sucht, dürste iiaiürlich eine solche Gelegenheit
z»m Provozireit benutzen. Es ist besser, bem Pvlizei-
läbel keine Gelegenheit zum Hanen zu geben, unb so
warnen wir eindrruglich davor, sich an ben Ansamin
hingen zu betbeiligen. Ma» lasse bie Rowbies unb
Polizisten unter sich.

X Nachträgliches Vom Streik. Heute Morgen
begaben sich bie Bohutommiffioneii der einzelnen Hafeii-
arbeiterbraneben zwecks Wieberatifnahine der Arbeit zu
ihren Arbeitgeber». Der Stauer Blohm stellte etwa
100 ©chanerleute an, von beneu heute Vormittag ein
Theil »ach einem bei Brunshausen liegenden Dampfer
entsaiidt wurde. Morgen roerPeii 60 ©chanerleute ein-
gestellt. Dieser Arbeitgeber soll erklärt haben, daß er
nach itiid nach alle „alten" Seute anstrlle» wolle. Mehrere
kleine Baase stellten ihre fämmtlicheii Leute an, während
aubere bemerkten, sie niüftten erst mit ben .Arbeitswilligen"
räumen. Vielen von beu Letzteren wurde pro Manu unb
Tag Jt. 3 geboten, außerdem müßten sie sich Rost unb
Logis selbst besorgen Unter biejen Leuten herrscht in

Ernennung zum Reserenbar, '
. „ Assessor,
„ « Notar,

Zulassung zur Nechisamvaltschast,
„ als Dolmetscher,

Geiiehtnignng bei Zuschreibung von Grund-
stücken an Ansläiider,

Eriheilniig deS Rechtes zum Erwerb von
GiUiidstücken und Hhpotheken,

ffleiiebuiigiuig von Namensänderungen,
Ertheiliiug von Dispeiisatioueu zur Wieder«

verhesrathnng auf Grund von § 33 unter 5
des Gesetzes über bie Benrkunbung bes
Perfoueiistande« , .

3) Dispensationen von der für die Beschäftigung
von Arbeiteriiiiieii, Kindern und jugendlichen
Personen in Fabriken sestgesetzten täglichen
MaxitualarbeitSzeit je nach bem Umfang
bei Beschäftigung uiib ben sonstigen Um-

versucht luaib, endete derselbe mit der Niederlage bei titeln sich schon Hunderte von müssigen Gaffern au, und
Arbeiter. Präsident Peinia zählte diverse Ursachen ffii dieser Auszug war doch noch mehr geeignet, Leute herbei«
diesen Stand ber Dinge auf, bereu hauptsächlichste das 1 znlocken. Die ©treikbiecher hälfen doch iinbebingt auf

■ aubere Weise transportirt werden müssen.

Crin Staat, der sich im AuslösuttgSprozeß
befindet, ist das Königreich Portugal. Allsangs diele#
Monats ist das bisherige Minist, rium Hintze Ribeiro
obgcgaiigen und hat das Lan in einem Zustande gelaffen,
der uiihaltbar ist. Daß die Marine gegenwärtig ohne
Schiffe unb bas Heer ohne ©olbaten ist, gereicht bem
Ministerium allerdings nicht zur Schande. Das wäre
sogar ein für andere Länder erstrebensroerther Zustand.
Aber schlimm ist es, daß die Landstraßen unbeiiutzbar,
die Eisinbahnen ohne roller.des Material sind. Im
Alemtejo wüthet bei Hunger, und die Regierung mußte
bereits die freie Einfuhr gebogenen Brotes von Spanien
für die Grenzbezirke geftortFlL um nur einigermaßen die
Noth zu mildern; bte Goldprämie hat ben bisher noch
nie errichten Stand von 43 pZt. erreicht unb droht bie
Levenshaltung der mittleren und armen Klaffen der
Bevölkerung livch mehr wie bisher zu erschweren. Dos
ist in großen Zügen die Erbschaft, die das Miiiisteriutii
Hintze Ribeiro feinem Nachfolger hinterlasse i wird.
Kein Geld, aber viele Schulden und das Land unb die
Kolonie» in oerwahrlosteiii Zustatid I Die Nachsolger
bürsten die Progreisisten sein, die auf dem vor Kurzem
in Oporto abgehaltenen Parteitag ein vollständiges
Regieruiigsprogramin aufgestellt haben, in welchem u. A.
auch von freiheitlicher Entwickluiig die Red« ist.

Beim Berfprecheii wird es aber wohl bleiben.
Auch bisher staube, Garantien für bie persönliche Frei-
heil — ans bem Papier Da# bisherige Ministerium
hat sich abei nicht im Geringsten barmn gekümmert unb
das künftige wird sich auch nicht darum scheeren. Das
Ende wirb ber Zusammenbruch sein.

nachwei« herangeschlePPt worben sind. Jehl, nach Beendi-
gung des Streiks, verweigert man, natürlich wieder in
tendenziöser Absicht, diese bisher gegebene Auskunft.
Der Arbeitsnachweis hat sich als ein den Arbeitern
schädliches Werkzeug in den Händen des Unternehmer«
thurns klar erwiesen. Unb babei sollen für diesen
Arbeitsnachweis au« beu Taschen ber Steuerzahler viele
Tausenbe Mark bewilligt werden. Das wäre gradez»
eine Verschleuderung öffentlicher Gelder im Interesse des
Uiiternehiuerthuiiis.

Die nächste Sitzung der Hamburger Bürger-
schaft findet am Mittwoch, 10. Februar, 7 Uhr Abends,
statt. Ans der Tagesordnung stehen: 1) Wahle»:
a. eines Mitgliedes ber Behörbe für Krankenversicherung;
b. eines Ausschusses von 9 Personen zur Prüfung be#
Antrages des Senats, bett. Anstellung von Räthen bei
ber Justizverwaltung; c. eines Ausschusses von 9 Per-
sonen zur Prüfung des Atitrages be« Senats, betreffend
Verbesserung der Pflasterbahn ber Fuhlsbüttelerftraße.
2) Erwiderung und Antrag de« Senats, betr. Stempel-
abgabe ’ür die Eingaben an den Senat unb für bie
Dekrete des Senats. 3) Antrag be« Senats, betreffeiib
Staatsbeitrag stil ein in Bergedors herznstellenbes Stamm-
siel. 4) Bericht des Ansschuffes über den Antrag be«
Senats, betreffend Benutznng des Panorama - Gebäudes
beim Zoologischen Garten zu einer Fahrradschnle. 5) Be-
richt des Ausschitfles übet die Anträge von I. Reimer
unb F R Krüger unb (Betroffen, betreffenb Wicber-
herstelliing einer direkten Verbindung zwischen der Markt-
strafte in St Pauli unb bem Neuen Stamp. 6) Beseht»
bet Bürgerschaft, betreffenb Slenberuttg be« § 25 Absatz
be« Gesetze« für bie Wahlen zur Bürgerschaft. (Zweite
ßefiing) 7) Erster Bericht de« AnSschuffe« über bas
©taatsbübget für 1897 it ro b. a.

Bei der Bürgerschaft stud eingegaugert:
©enat«antrag, bett. Nutzbarmachung des er bohrten
Brunnen« beim Nene» Allgemeinen Krankenhaus«; Um-
bau bet Brücke übet die Fithlsbütteler Schleuse; staats-
(eiligen Ankauf eines Hinter der Laiidivehr belesenen
Hardy und Hinrichsen gehörenben Grundstücks; Staats-
beitrag (.*L 40 000) für ein in Bergedorf berjiifteUenbe«
Stammsiel ; Stempelabgube für die Eingaben an den
Senat unb für bie Dekrete bes Senats. — Ausschuß-

Ferner tritt der Senat de» Beschlüssen der Bürger-
schaff, betr. bie Anstellung eines „Armeiibirektors" und
betr. Bewilligung eines Platzes für eine Kirche im Ham-
merbrook, bei.

Ans bem Ansfchnßbericht, betr. den Erlaß eine«
Hafengesetzes, werden wir noch zurückkommen.

Ausfiihruttgs-Bcstiuimuitgcn zu dem Gesetz,
betreffeud die Beaufsichttgriug deS Kostkiuder-
wcscus. Die Polizei-Behörde macht bekannt: 1) Die
im Gebiet des städtischen Polizeibezirks wohnhaften Per-
fönen, welche entweder gegen Entgelt ober gewerbs- ober
gewohnheitsmäßig Kinder unter 8 Jahren in Kost und
Pflege nehmen wollen, hoben vorher die vorgefchriebene
polizeiliche Erlaubniß »achzufuchen. Desgleichen haben
biejeiiigen Personeii, welche bereits jetzt Kinder gegen
Entgelt ober gewerbs- ober gewohnheitsmäßig verpflegen,
zur Fortfetziiiig bes Kvstverhältiiisses innerhalb 4 Wochen
iiüch Jiikiasttreteli bes Gesetzes, bei Berineibnng ber gesetz-
lichen Bestrafung, die polizeiliche Erlaubniß einziiholen.
Auf Kinder, welche von ihren Borinündern, Großeltern,
Geschwistern und bereit Ehegatten , Geschwistern ber
Eltern unb deren Ehegatten verpflegt werben, sowie
auf die von der hiesigeii Waisenhaus - Beiwaltmig,
sonstigen staatlichen Wohlthätigkeitsanstalten oder
hier besteheiiden anerkannten Religionsgemeinschaften
nntergebrachten Kinder sinbet das Gesetz keine Anwendung.
2) Die bezüglichen Anträge sind seitens bet in den Stadt-
theile» Altstadt Mid Neustadt wohnhaften Kosteltern im
stadthanfe, 1. Stock, Zimmer Nr 31, unb von beu in
den übrigen Stabttheilen wohnhafteti Kosteltern in bett
betreffenden Bezirksbiireans ailjubtiiigen. Der Antrag-
steller hat sich durch Vorlegung des Meldescheines zu
legitünire» Für bie Legitimation des Kostkindes dient
in elfter Linie dessen Geburtsschein. Ausnahmsweise
iverdeu^iach dem Ermessen der Behörde auch andere
Urfuubeii al« Legitimationspapiere zugelassen. 3) Der
ertheilte Erlanbnißfcheiu niuft bei jedem Wohnungswechsel
erneuert werden. Der Kostgeber ist verpflichtet, falls das
Kostkind stirbt oder anderweitig »Ntergebracht wird, die«
binnen drei Tagen schriftlich ober mündlich bei de» unter
2 bezeichneten Dienststellen anzuzeige». Die Aumelduiig
des Kostkindes bei dem Eiiiwohiier-Meldebilreau hat be-

otibers zu erfolgen.
BorlesuugSwese» drr Cbcifdiitlbcftütbc. Herr

Dr. Schütz, Oberarzt am Neue» Allgemeinen Kranken-
hause, wird am Mittwoch, 10., 17., unb 24. Februar
von 8—9 Uhr Abeiibs in der Aula des Johatttteunis
brei '-Beiträge ans bein Gebiete der Kinderhygieine Hallen.
— Die Vorlesungen bes Herrn Profeffor Dr Wo hl-
will über „Hamburgs Beziehungen zu Preußen", bte
in dem Vorlefnugsverzeichtiiß für vier Doiinerstag-
Abcnde hont 18. Februar bis 11. März aiigetülibigt
roureu, werden statt dessen au de» vier Freitag-
Abeiibeu vom 19 Februar bis zum 12. März stattfiiiden.

Dic Stelle eiueSDirektors deSHautburgifcheu
Armenweseus wird vom Präses des Armeiikollegiums,
Seimti'i Dr. Hachmann, ausgeschrieben. Das Gehalt

Ire M.ft 8000, steigend durch Alterszulagen von 500
nach je vier Jahren bi« K 10 000. Juristisch oder aitder-
roeitig akademisch horgebilbete Beamte können sich biS
zum 28 Febiicar schriftlich melben.

Tcstameuts - Pitblikationeu. Am Dounerstag,
11. Februar 1897, Nachmittags um 2 Uhr, werden im
Rathhause die Testaniente der verstorbenen: Ehelente
Heinrich Wilhelin Alt und Bertha Christine Caroline,
geb Hansen ; Hans Jürgen Heinrich Friedrich Becker;
Catharina Friederica Louise Bon, geb. Pump, oerro.
König; Ludwig Carl Christian Heckel; Catharina
(Trientje) von Höveling (von Höseling), geb. Aden;
Wilhelmine Jacobs, geb. Gruner; Louisa Josiphine
Hinrietta Kölling; Emil Richard Schütz; Wilhelm
Christoph Volkmann; Henriette Margarethe Boss, geb.

Die Giuffiffrung des gkeickte« «timmrechtS
Wei dcu Stadtvcrorduetruu ahlrn fordert ein von
dem sozialdemokratischen Abgevidiieteti Branting i»
der f ch w e b i f ch e » zwe iteii Kammer eingebrachter
Antrag. In der Begrüiidiing, die ans die Stimmrecht«»
verhältuisfe in aiibereii Staaten hiiiweist, heißt cs unter
Anderem: „Gleichzeiug mit der Forbernng. dreiviertel
ber niflnbigen Männer ber Nation, welche unsere gegen-
roärtige Reichstags-Gesetzgebung zn Bürgern zweiter
Klasse stempelt, weil sie bisher nicht veistanden haben,
eine nniiäheriib anständige ®iillobniiiig ihrer schw reti
Arbeit zu erzielen, in bie politi'rtie Gleichstellung aiifju-
nehmen, treten wir auch auf Grund der steigenden Ein-
sicht ber Arbeiterklasse mit ber Forderung hervor, eine
biirdigreifenbe Aenderung nuferer derzeitigen f o m m ii •
ii a 1 e n Stimmrecht-bestiiumtiiigeu vorzuitehmen Die
Eiiischiäiikuiigen, die in Schweden noch das politische
Stiiniurecht zn einem Klassenprivileginni machen, fiub
aus allgemeinen europäischen Gesichtspnnkteii Reste
einer vergangenen Weltanschauung. Da# gleiche und
direkte Wahlrecht für die Koiuniünen wird von
der schwedischen Arheileiklnfse nicht nur ans allgemeinen
Gesichtspunkten ber Gerechtigkeit und Gleichheit verlangt,
sondern zn dem bestimmten Zweck, auf beste Weife das-
selbe anzuwenden, nm eine durchgreifende
soziale Reformarbeit v o r z n n e h m e n.
Darum sind wir auch nicht mit einer „Erwägung ber
Frage" zufrieden. Mau liebt es in nuferem Laube,
allzuviel Unfug zn treiben mit Erwägungen, statt reife
ober gründliche Reformen vorzunehmen. Eine Reform
des fommiiiialen Stimmrecht# in den Stäbten zur Gleich'
Peilung der Bürger ist einfach eine Forderung der Gc-
rechl'gkeit und die einzige Boraiisfetzung für eilte sichere
soziale Reformarbeit, die nicht für die Arbeiterklaffe,
sondern durch dieselbe Dorgeiioiiimen wird. Die Majo-
rität des Reichstages kaun sich auch nicht bamil ent-
schuldigen, daß sie vor etwas Neuem unb Unerhörtem
steht In den besseren Togen des Liberalismus würbe
dieselbe FordeiUiig von seinen Vertretern gestellt.

Di« franzvsischc Kaunucr berieth ant ©ontiabend
ziiiiächst die Vorlage, betr. Erhöhung ber Zölle auf ans-
läiibiiche, zur Destillation bestimmte Melasse Das Hau#
beschloß mit 369 gegen 204 Stimmen bie Dringlichkeit

der Berathung. Da »zette befürwortete die Vorlage
Es fei nöthig, Maßregeln gegen bie Einfuhr britischer
Und belgischer Melaffe zu ergreifen, aus ber Alkohol her.
gestellt werde, der auf diese Weise fast gar feinen Zoll
zahle Der Gesetzentwurf wurde im weitere» Verlause
der Sitzung im Ganzen mit 353 gegen 148 Stimmen
angenommen

Graf de Mun richtete eine Anfrage an die Regie-
rnng, betr. die Ereignisse in Kane a. Der Minister
des Aenßeren H o n o t a u x erklärte daraus: Die Unruhe»
auf Kreta sind vor acht Tagen aiisgebtochen, doch hätten
die Ereignisse feit dem 3. d. M. eine jähe Wendung
genommen Es tarn zu einem Handgemenge, 5 Christen
und Muselmanen kamen dabei um. Sech« französische
unb sechs englische Marinesoldat- u rourbeit gelandet, um
den Telegraphen zu schütze». Der christliche Guvernör
und bie Konsuln sitib einheitlich bemüht gewesen, bie
Unruhen z» unterdrücken, doch ist ihnen dies nicht ge-
lutigeii. In einer Vorstadt brach eine heftige Feuers-
brunst aus, bie mehr als 100 Personen nöthigte, Zuflucht
in dem französischen ftunfitlate zu suchen. Die Mann-
schaften ber fremde» Kriegsschiffe bekämpften das Feuer.
Die Perfoiie», bie sich in's Konsulat geflüchtet hatten,
fiub alle Einwohner französischer Nationalität, sie haben
sich an Borb bes französischen Schiffes begeben Die
Mariiiefoldaten vcrtheibigen das Konsulat, bie Kanzlei,
das Missionsgebäube und ben Telegraphen. Der Minist r
fügte hinzu, er werbe demnächst ein Gelbblich über die
Armenien unb Kreta betreffenden Fragen vertheilen.

treffen Statt dessen aber nahmen dic Dinge einen ganz „ . .
anderen Verlauf. Der Vizeköuig begab sich auf eine Bergarbeiter-Verba »des
längere Rundreise durch die bebciitenbften Eingeborenen- Benin len selbst zugegeben, daß ba# „Shstetlt des mir»
staaien in Radschputaua unb Zentralindien, lieft sich an gewerkschaftlichen Kampfes" sich als eine unter ben
beu glänzeubeti Höfen ber reichen Maharadschas von - jetzigen Berhättnissen oollftäiibig unbrauchbare Waffe
Vilmar, Dschaipur, Dschodpur, Baroba, Ubaipnr unb erwiesen hab« Es warb konstatirt, baß bie Versuche zur
Jubitr gebühreiib feiern unb benutzte überall bie Ge- Abschaffung bes TriickshstrntS, welche datttals als ein
' « -- — —— c- *-* -I->-«>-„auftrrorbeiillichet Triumph der gewerkschaftlichen Orga-

_ gestellt. Die Herren WieSke und Hartmann sanden

berichte: betr Be'nbuiig des Panorama-Gebäiibe« beim i sich mit ihren Gigerlrolle» sehr gut ab. Die Darstellnug

§ie Polijki-Attake am Sastll.

Ueber die Vorgänge in der Haiengegeird am Soitii-
abetib Abeiib schreibt unser x Berichterstatter: Wie
bereit« berichtet tvnrbe kam e« am Sonnabend Abend

an der Wasserkante zu Ziifainntenftößen zwischen „alten"
Hafenarbeitern und Streikbrechern unb baun zwischen —
Publikum und Polizei. Letztere spielte hierbei eine ähn-
liche Rolle, wie die Beiliner Polizei anläßlich der
Gunimischlauch-AffSre am 18. Iaiinar 1894; sie bat
hierbei, und das wird man auch in leitenden Kreisen
aiierkl nuen müffelt, keine Lorbeeren geerntet. Unparteiische
Seute, die Augenzeugen der Vorgänge waren, finden das
VIuftreteu der Schutzleute unerhört Der AnSspruch des
„Hamb ftorrefponöeiiten" über die Exzesse: „Geschrei
ertönte überall, Weiber kreischten unb suchten sich vor
be» Polizeibeamteu in Thorwegen lind Hofe» zu v-r-
stecteu. Kinder wurden von der flehenden 'llieii(d>eu=
menge über beu Hausen geraunt", ist für bas Verhalten
vieler — nicht aller — Schutz leute karakteristisch.

Als am ©onnabeiib Nachmittag ber Streik für be-
endet erklärt wurde, begaben sich selbstverständlich bie
Hafenarbeiter au ben Hafen, um mit ihren Baasen bezw.
Vizen über bie Wiederaufnahme ber Arbeit Rücksprache
zu nehmen Der geeignetste Zeitpunkt hierfür fällt in
die Zeit von fünf bis sechs Uhr, weil bann die Arbeit-
geber ober bereu Stellvertreter von den Schiffen zuiück-
fehreii. Gegen 5$ Uhr entfliegen an ber st. Paul:
Laiibuiigsbrücke einem Dampfer viele von der Arben
heimtehienbe „Arbeitswillige", welche, kaum an Saab
angelangt, in üblicher Weise bie „alten" Leute mit
©ctimäbreben, wie „Streikbrüder, Banditen, Ihr sollt die
.©tieikbrechrr" kenne» lernen" ». f w. übeischüttete».
Die Herren Streikbrecher betrachteten sich, wie bereits
inehriach berichtet, als Herren bei Situation, betten Alles
erlaubt ist, Revolver unb Messet suchtet», uiib beneu,
falls ihre Unverschämtheiten zmückgewiesen werben, sofort
einige Hüter der Ordnung beiznsvrtngeii pflegen. Das
Letztere blieb nun an diesem Abend aus unb es kam
zu Reibereien, wobei bie Streikbrecher ben Kürzeren
zogen Dieselben Austritte mit demselben Ausgang er-
eignete» sich aus mehreren anberen Stellen in der Nähe
der Hasengegeiid.

Es herrschte schon lange Ruhe, als plötzlich gegen
9 Uhr aus bem Schaarmarkt ein „arbeitswilliger" Kohlen-
arbeitet einen Revolveifctiuß abknallte Dieser Schuft
bildete den Vlinang bet sich jetzt adspielenden Ereignisse.
Urplötzlich belebte sich bet bis dahin so gut tuie menliteu-
leere Platz unb aus allen Häusern unb Nebenstraßen
eilten Leute herbei , welche sich nad) bet Ursache ber
Schießerei erfunbigten. Jetzt wurde bie Polizei alarinirt
unb im Stiirmschritt rückten bie Polizelmaniischasten, ben
blauten Säbel in ber Faust, heiait unb wollten beu Platz
säubern. Teu Menschen, welche zum größten Theil in
der nächsten Nähe wohnten, und welche daher in ihre
Häuser jutüdlaufen wollten, war bei Paß durch bie mit
der flachen klinge breinfchlageubeii Polizisten abgeschnitten.
E« folgten grausige Szenen Das Wehklagen der ver-
wundeten Männer und Fränen und das Gekreisch
der Weiber und Kinder hörte sich schrecklich an. Die
Menge wehrte sich schlieftlich unb auch mehrere
Polizisten trugen mehr oder minder schwere Verletzttiigeii
davon. Der Große Bäckergang und aubere Straße»,
bie in den Schaarmarkt münden, belebten sich ebenfalls
in kurzer Zeit. Diese Straßen wurden von den unter
Kommando des 'Majors G e st e f e l d stehenden be-
rittenen und unberitteuen Polizisten mit blanker Waffe
„gesäubert", wie der polizeilechinsche Ausdruck lautet
Bei vieler „6äuberiing#"arbeu ließen bie Polizisten sich
von demokratischen Grundsätzen leiten, beim Villes, was
vor die Klinge kam — Frauen Kinder, Greis«, Arbeiter,
Geschäftsleute, der Verwandte eine« bekannten Arztes,
ein Provisor, Journalisten bürgerlicher Blätter, kurzum
Angehörige aller Veriissstände — erhielt Säbelhiebe.
Am Schaarthor war bis zum Eintreffen der Polizet-
maniifcpaiten Alles ruhig. Erst als diese auf dem Plaue
erschienen, bekam der Platz eine andere Physiognomie.
Auch hier wurde rücksichtslos „gesäubert". Die hier
ffationitten Karrenhändler wurde» fortgetrieben unb
mußten ihre Waare» unbeaufsichtigt flehe» lassen. Aus
dein Veuttsberg würbe ein alter Mann aiifgeforbert, zn
laufen. Der Mann sagte, er könne nicht laufen, worauf
man gegen ihn in ber rücksichtslosester Welse vorging. Ein
beim Schlächtermeister Manu, Herreugraben, beschäftigter
Geselle erhielt, al« er bie Fensterladen schließen wollte,
von einem Schutzmann Säbelhiebe und Stiche, so daß
ber Verletzte sich von dem Wniidarzt ftiiuft verbuchen
lassen mußte. Biele von den sich aiifainnielnbcu Neu-
gierigen haben Verletzungen schwererer unb leichterer
Natur erhalten. Man schätzt die Zahl der Verwtiiideien
auf etwa 150.

Am Stubbenhuk entwickelten viele Konstabler einen
wahren „Heldenmuth". Ein schutzinann, heften Wiege
a» bet Spree ober Havel geftanben haben muß, rief
feinen Kollegen zu: „Immer ruft, uff bie Köppe I" Ein
jüngerer Konstabler halte feine Plempe nicht gezogen,
woraus ihn seine Kollegen aufforderten, dies zu thun.
Der Manu erklärte jedoch, daß die Leute bisher
feinen Aufforderungen Folge geleistet hätten unb
er daher nicht einfetten könne, weshalb er „uff
bie Köppe" schlage» solle. Erst wen» man ihn an-
greifen sollte, würde er von seiner Waffe Gebrauch
machen „Tann geben Sie Ihre Waffe doch dem
Kriminalbeamten" (ein solcher befand sich unter ber
Mannschaft), war bie Antwort. Der Schutzmann er-
klärte, haft er feine Waffe nicht fortgebe. Als ber am
Eichholz wohnende Journalist B. leine Wohnung ver-
ließ, erhielt er sofort Säbelhiebe. Ein anderer Polizist,
der liizwischeii herbeigeeilt war, kaviite Herm B., worauf
Ersterer sagte: „Das ist ja Herr B., ben lassen Sie nur
laufen; e« war ein Irrthum " Herr B. behauste sich

Bisher hat es jedoch noch keine nassen Zylinder- . Zoologische» Gauen zu einer Fahrradschnle; Erlas, eine«
»«pihrit- Hafeiigesetzes; Wiederherstellniig einer direkten Verbiu-

Folgender Vorfall ereignete sich heute Nachmittag 1 billig zwischen ber Marktstraße in ©t. Paull und bem
be» gegen 2j Uhr bei bei, Mühren. Al# von dort 30 Streik. Weite» Kamp. — Der Ausschuß, der sich mit dem

brecher von 20 Polizisten zum Bahnhof transportirt, Seuatsniitiage, betr. B e n n tz » n g'des P a >i o r n m a-
mürben, sammelten sich schnell Hunderte von halbwüchsigen '
Bui scheu an, welche bie Streikbrecher mit Johlen em-
pfingen. Andere Leute, welche sehen wollten, was los



einen neuen Generallarif liefern. Erst wenn wir die
vom Abg. Barth gewünschte Tenkschrifi habe», werden
wir in ber Lage sein, objektiv über die Wirkungen der
Haiidelsvertragspvlitik zu urtheile», Uiib schon deshalb
bitte ich Sie, ben Antrag einstimmig auzunehiuen. (Bravol
bei ben Natioiialliberalen.)

Staatssekretär Marschall V. Bieberstein: Die
Regieruiig ist gern bereit, falls der Antrag iartb ange-
nommen wird, den Wunsch ves Reichstages zu ersähe».
Zwischen den haiidelspolitischen Anschannugen des Herrn
Schatzsekretärs und mir besteht teilt klaffender Riß. Der
Entwurf eines ipezialisirten autonomen Taiiss ist ein alter
Wunsch von mit; ich betrachte ihn als Grundlage für unsere
Haribelsverttagsverhandlimgeu, die wir, wie ich hoffe, iort-
setzeii werben. Bevor das Reichsschatzamtau die Ausarbeitiuig
eines solchen EritwurfS gegangen ist, hat sich Gras Poia-
dowsky nicht nur der Zustimmung de» Herrn Reichs-
kaiizlers, sondern auch meiner Zustimmung versichert.
Sekret koiiule die Ansarbeitiing eines neuen Tarifs nicht
bleiben, duzn sind zu viel Sachverstänbige noihioeiidig.
Schon vor fünf Jahren kündigte ich bie Nothwenbigkeit
einer Revision unseres Zolltariss an uiib wahrte bas
Recht ber Berbünoeteii Regierungen, vor Ablauf ber
Handelsverträge einen neuen autonomen Zolltarif
auf juarbeiten. Der Zolltarif, auf Grtinb dessen
mit Oesterreich verhandelt wurde, war durchaus
teui vergilbter sreihänbleriicher Tarif. Es war ein schntz-
zölliierischer Tarif Ob c6 überhaupt zeitlich möglich war,
Boni Sommer 1890 bi« zum Februar 1892 einen neuen
Zolltarif ausziiarbeiten unb durch alle gesetzgeberischen
Faktoren zu bringen, bleibe dahingestellt, ledenialls wäre
aber bie plötzliche Aufstellung eine« neuen Tarifs keine
Förderung ber Handelsverträge, sonbern ihre Verscbiehnng
gewesen. Auch bie Anschauung bes Grafen Posabowsky,
daß bie neuen Hatibelsverttäge keine bloße Abschi ilt
der alten fein dürften, halte ich für selbstverständlich,
Im Laufe der Zeit ergeben sich so viele Mängel unb
Lücken in den Haiidelsoeiträgeii, baß ihre Revision noth-
wenbig wirb. Der Hauptuutzen der Hanbelstrerträge liegt
in der Stetigkeit, die sie bet jnbuftrie ve schaffen. Lassen
wir Uiisere Handelsverträge eiiifach weiterlaufen, bann
können sie von Jahr zu Jahr getüubigt werben, unb ihr
Hauplvortheil wärt bohrn. Schon aus diesem Grunde
empfiehlt sich der Abschluß neuer Vertrage. (Wideriprnch
rechts.) Zuni Schluß noch ein Wort über meine
Stellung zur Handelkvertiagspotitik überhaupt. Ich
habe stets den Grnndlatz bes Schutzes der natio-
nalen Arbeit hodig,halten. In erster Linie muß der
innere Markt geichützt werden unb ich verkeniie auch
nicht, daß unsere Lanbivirthschast eines ausreichenden
Zollschntzes für ihre Produkte bedarf. (Zuruf rechts)
Was ausreichender Zolltchntz ist, darüber gehen
freilich die Meiiniiigen anseiniinder Als ich vor 18 Jahren
in Baden für einen Koriizoll von einer Mark als Eister
eiiitiat, galt ich als ein gefährlicher Agrarier, jitzt,
wo ich für 3t 3,50 bin , wetae ich neben Herrn
Bamberger placirt. (Heiterkeit ) Die Zollpolitik soll aber
auch ber arbeitenden »lasse, insbesondere den Jiidiiftrie-
arbettern, die Arbeitsgelegenheit nicht Bcrminsieui —
das wäre nicht nur ein wifltjichaitlicher Fehler, sonbern
auch ein verliängnißvolles Experiment — sonbern per-
mehren. Auch bie VIibeit für beu auswärtigen Markt
bebarf des Schutze«, auch sie ist nationale Arbeit unb
bars nicht der Willkür frember Zolltarife preiSgrgeben
werden. Die Nothwendigkeit, unsere Anssnhr wiith-
fchaftlich zu schützen, steigert sich mit der Zunahme ber
Bevölkerung, mit ber Verschärfung des Konkurrenz,
lampte«. Immer mehr erstreckt sich unsere Ausfuhr auf
Spezialitäten, wirb sie QuaUtätsansfuhr, steigert sich die
Quote des Aibeiislohnes in ber AirSfuhrziffer. Dieser
Lohn braver deutscher Arbeiter muß sichergestellt werben
(Bravo 1 links.) Mit Genugthuung erfüll! es mich, daß
die Blätter, bie bisher gegen die Handelsverträge waren,
jetzt jchreibeii: „Wir sind nicht gegen Haiideisverträge
überhaupt, wir wollen nur bessere Verträge als bisher."
Das sage ich auch. Die koninrendeu Haiideisverträge
werben dann besser sein, wenn sie in noch höherem Maye
das Gesauiintinteresse vor Angen haben: Deiitschland ist
kein reiner Industriestaat unb kein reiner Agrarstaat, es
ist Beides zugleich, tvte es auch Handelsstaat, Hoiibrverkei-
staat uiib AlBeiteistaat ist. Freuen wir uns über diese
Vielseitigkeit unseres nationalen Ledens. (Bei-all links.)

Dr. v. Scvetzotv (K.): Ich halte den Antrag Barth
bnrch den Znsatzoiiirag Fritzen für ungefährlich, aber
nicht für nützlich. Für eine Denkschrift ist jetzt die Zeit
noch nicht getouinieii. In vier bis fünf Jahre» liegen
vielleicht die Beihättniffe ganz anders. Durch eine Denk-
schrift wird auch lein Gegner bei HaudelSBerrrä.ge bekehrt
werben. Ich halte es allo nicht tüt ein Unglück, weit»
bet Antrag abgeleput wirb. (Beitall rechts.)

v. Kardorff (NP.): Gegner von Haiibelsverträgeu
giebt es wohl überhaupt nicht. Wir sind nur keine
Freiinbe von Haribelsvertiägeii, welche bie Laiidivirth-
ichaft ber Industrie opfern. Wir wollen nicht in eine
Debatte über HanbelsvertragSPolilik einhete». Wir
halten aber die Aufstellung eines autonomen Tarifs als
Grundlage für künftige Handelsverträge für nothwendig,
bei betten bie Lanbivirihichaft besser fertfommt. Die
gesteigerte Ausfuhr ist an sich erfreulich, aber der innere
Markt hat sehr gelitten, die Kaufkraft im Innern ist
gesunken und ich furchte nur, bis die Haiideisverträge
abgelauteii sind, wird die Landwirthschait völlig ruinirt
jein. (Beifall rechts.)

Dr. Hah» (wildkons.): Bei Denkichriften kommt es
darauf an, wer sie auäaibeitet. Wenn sie von Geheint-
rathen des jetzigen Kurses auägearbeitet würden, wüibe
kein objektives Bild geliefert werde». Neulich war
Herr von Bötticher bei dem Zentralverband der
Industriellen, beim Bunde der Landwirthe war er
noch nie. Das zeugt nicht von Objektivität. (Große
Unruhe im Zentrinii) Ja, hier steht Jntereffen-
gruppe gegen Interessengruppe. Aber der Bund der
Londwirthe wird sich zu trösten wissen, wenn ihm die
Regierung noch lange fernbleibt. Wenn neben den Ber-
tretern der Industrie zur Ausarbeitung auch unabhängige
Laridwirthe hinzugezogen wurden, wäre es etwas Anderes
Aber der Zeitpuiikt ist wohl überhaupt für eine Denk-
schrift noch zu früh gewählt Heute läßt sich die
wirthschaftliche Eutwickluiig in den nächste» Jahre»
gar nicht übersehen Bester wird es fein, wenn
ber Reichstag selbst einen hohen autonomen
Tarif für die nächste» Har-delsvertragSverhandliiuge» vor-
bereitete. Ein foldiei Tar,s hätte schon vor ben jetzigen
Handelsverträge,, aiiägearbeitet werden müssen. Bei
neuen Handelsverträgen müssen mindestens die alten
Getreidezölle zu Grunde gelegt werben. Die Landwirth-
Ichaft steht uiib fällt mit dem Körnerban. Der Köiiier-
baii muß also »Usreicherid berücksichtigt werden. Ohne
Lanbivirthschast wird Deiitschland in militärischer und sitt-
licher Beziehniig ininderwerchig werben. (Barth ruft:
England I) Wir wollen keine eiigtijdie Entwicklung, da
die Voibedinguiigeii bei uns für diese Entivicklnng fehlen,
lliis fehle» bie ausgedehnte» englischen Kolonie». Unjer
Absatz nach dein Vlnälanbe tau» mir ein beschränkter
fein. (Präsident v. Buol: Ich muß den Redner dringend
bitten, auf die in Antrag gebrachte Denkschrift zmuck-
ziikorninen ) Herr Präsident l (Präsident v. Buol:
Ich verbitte mit jede Einweubung I) Ich bin also
gezwungen, zu tvieberholeti (Lacheii links), baß
wir die Hinzuziehung von Vertretern der Land-
wirthschaft für nothwendig halten. (Lachen links.)
Lächeln Sie nicht über die Noch der Landwirthschait, die
Landwirthschasl wird Ihnen dtesiS Lächeln heirnzahleii.
(Richter: Wir haben ja nur über Sie gelächelt.
Große Heiterkeit.) Ich weiß nicht, wieso meine Person
dazu Anlaß gegeben hat, ober haben Sie über mein
Reiikontre mit dein Herrn Präsidenten gelächelt? (Lachen
links.)

Graf von Limburg-Stirum (».) polemisirt gegen
ben Freiherr» von Marschall. Das Hauptiiitereffe ge-
bübrt der Landwirthschaft, nicht ber Industrie. Die
Denkschrift wird erst bann einen Werth haben wenn wir
vor bem Abschluß neuer Verträge stehen werden Die
Aiinahiue oder Ablehnung be« Antrages Barth ist uns
gleichgültig.

Dr. Förster (Autis.) verlangt an-gebehnten Schuh
der nationalen Arbeit. Den Antrag Barth halten wir
für verfrüht.

Frhr von Stumm (RP) erklärt für seine Person,
daß er wohl für den «»trag Fritzen, baun aber gegen
den Antrag Barth stimmen werbe De, Jnbustrie werbe
e- ganz recht sein, wenn bei demnächstigen neuen Han-
beUuerträgen auf die Laubwirthschaft möglichst Rücksicht
genommen werbe. Für ben Hanbelsvertrag mit Oester-
reich hätte sich kein Vertreter ber Industrie aus-,
gesprochen; von den weiteren Handelsverträgen
hätte die Industrie in der That Nutzen gehabt;
der Brind zwischen Landwirtbschaft und Jndiistrie,
den Fürst Bismarck geschloffen, dürfe nicht gelöst werden.
Jedeiifalls sollen wir znr Regierung das Vertrauen haben,
daß sie bei ben nächsten Handelsverträgen da« Jntereffe
der Landwirtbschast wahren wirb.

Die Diskiission wirb geschloffen.
Der AntragH Fritzen wird beinahe einstimmig an-

v .. m.iun «iifflenommtn. — Da« Ausslattuttg«.

«aIlsen« Reis- nach d-m Nordpol" Silber« »och
hu" U''6ei“’ roäd> ,c «"ii-hung-Iras,.

K_, c Vcrsaminliiug dcö 1. Distrikts dcS
..er ..Wahlkreises, di- am Rreitng, 12. d. M., statt-
"U"' (rrtUflinlid) nl« Im Lokal« bti Hcrrn Iür«
Rniffiiibc ib miflfjelflt- Die Versammlung findet im Lokale
?! A,rrn Ri» , R ° 1 - nstraß - 37, statt, wie wir b«.
r^tinend bemerken wollen
ritl) jn f i per Einkasstrnttg von Uiitcrstilhtiugö-

gcldrrn sind gestern wieder mehrere Parteigenossen sistirt
worden.

Der Kinematograph Lnmiere in bei ?Iutomnten-
AnSstelstlNg Bon Kobrow & Jto. an ber Kaiser Wilhelm-
ftrab- bringt in dieser Woche, uom 7 bis 13 Februar,
niifber sehr gelungene Nusnahmen Mr Vursührnng, unter
welchen namentlich die Hnnptansichten des NiagarafaN«,
Ansgong zur Hochbahn in Brooklyn, Tuiko« in Algier
und spanische Artillerie besonders erwShnenswerlh füib.

Herr Mohr in Bahreufcld verwahrt sich in
einer Znschriit an bie „Hainb. Nnchr " dagegen, daß er
mit dem Inserat eines Abnehiners seiner Margarine,
der den Streikenben eilte Quantität Maigarine znr Ver-
fügung stellte, in irgenb einer Verbinbnng stäube. Er
habe sogar den bete. Geschäftsmann veranlaßt, ben von
den „Hamb Nachr." gerügten Theil bes Inserat- zurück-
Anziehen. Troß bieser Abbitte ertheilen bie „Hamb.
Nachr " Herrn Mohr noch nicht volle Absolution, sonbern
bemerken: „Wir sind ber Ansicht, daß Herr Mohr —
die Richtigkeit seiner Darstellung angenommen — bester
gethan hätte, das geschSstliche Interesse, welches ihm die
Schonung seines Abnehiners wüiischeiiswerth erscheinen
ließ, nicht so hoch zu veiaiischlagen, sonbern lieber den
Mann öffentlich zu desavottiren, der ihn durch seine
Annonce in ben Verbacht einer höchst anfechtbaren Hanb-
lniigsweise gebracht hatte. Jii diesem Falle wäre „Fliicht
in die Oeffentlichkeit" für Herrn Mohr sehr rathsam ge-
wesen " — Nun weiß Herr Mohr Bescheid, wie er sich
in Zukunft zu verhalten hat. um sich die Zusriedenheit
und das Wohlwollen des Bismarckblattes zu erroerbeii

Verklarung werden belegen: Schiffer H v. Levetzow,
Dampischiff „Bolivia", (ommeiib von Westindien, am
Dienstag, 9. Febrnar 1897, nm 1| Uhr Nachmittags,
für bie ÄuS- uitb Rücktecse; Schiffer I. Ehlers Dainps,
schiff „Gerda", kommend von Japan, am Dienstag,
9. Febrnar 1897, um 2 Uhr Nachmittags Ferner aus
Grund des Binnenfchissfahrrsgefetzes: Schiffer P. Stange,
Kahn Nr. 22 987, fommenb von Berlin, am Dienstag,
9. Februar 1897, um 2j Uhr Nachmittags; Ewersührer-
tagelöhner I. H Fabel, Schute Nr 4614, ant Dienstag,
9. Februar 1897, um 2j Uhr Nachmittags, über einen
am 30. Januar 1897 tm Hansahasen erlittenen Unfall.

Die Stolle eines Kai-Inspcktors mit einem
Gehalt von 3t 6000 wirb vom Bübgetausfchusse zur Be-
willigung empföhle» ; bafür soll bie Stelle eines Büreau-
vorstehers mit X 4320 zilkünftig fortsallen. Der Büdget-
ausschiiß hat detn zugestiiuuit. Der Kai-Inspektor soll
den Direktor in dessen Abwesenheit in seiner gefammten
Verwaltungstbätigkeit »errieten und weniger wichtige
Sachen fclbüfiänbig erledigen.

Zur Nogulirung dos ssahrwassors der Elbe.
Wie der „H C " erfährt, wirb in alle, nächster Zeit der
neue Antrag be5 Senat# über die nach ben Vereinbarungen
mit Preußen umgestaltete Regnlirnng bes Fahnvasters
der Uiiterelbe nebst erflärenbeii Zeichnnugen tiiib Plänen
an die Bürgerschait gelangen.

w. Vom Hafen und von der Schifffahrt.
Gestern ist der Datiipser „Rhhop" an die Herren Klein
und Kanimradt verkauft worden Der Datupier wird
heute besichtigt uitb geht morgen in ben Betrieb der
Genannten über. — Ter Dampfer „Capella" landete
heute Morgen am Schuppen 4 fünfundzwanzig mittellose
Rückwanderer. — An ber Süb bei Blankenese kam gestern
Nachmittag der aitffoinmeiibe Dampfer „Ceres" fest.
Vier große Schleppdainpser brachten ihn wieder ab.
Später ging das Schiff um zu leichter«, bei Nenmllhlen
vor Anker, — Ter bei Mühlenberg sestgerath-ne Dantpser
„Woodfikld" ist heute Morgen wieder flott geworden und
an die Stabt gekontineti; bohingegen ist oer auifonimenbc
Dampfer „Cheruskia" noch nicht wieder flott geworden.
— Ans dem Dampfer „Pbönicia" wurde ber Arbeiter
Tietze durch eine herabfalleude Winbekette schwer am
Kopfe verletzt. — Schwere Ariuwnnden erlitt der Boots-
mann Zimpe beim Verholen seines Kahns im Ober-
länderhasen. Die Verunglückten kanten in'« Seemanns-

rankenhaus.
w. Von honte an werden an der schwarzen Tafel

m , Seeniaunshonse wieder bie Namen der an- uiib abzu-
ntnsterndeu ©duffe angeschlagen.

w Ein Qchse, der heute Morgen mit mehreren
vierbeinigen Kollegen die Borsetzen entlang geführt werden
sollte, entlief seinem Führer und sprang in's Wasser.
Mehrere Schleppdainpser ginge» sofort dahin ab, nahmen
das Thier an den Hörnern in's Schlepptau und landeten
es beim Hafenthor.

w Ueber die Kaimauer gefallen und er-
trunken ist heute Morgen beim Schlippen 15 der
Matrose Diek. Die Leiche ist bisher noch nicht gesunden.

Ungliicksfälle. Eine am Venusberg wohnende Frau
Merkliug luiiroe daselbst am Sonnabend Nachmittag von
einem Hundeziehwagen überfahren und erlitt einen Bruch
des linsen Armes Sie wurde in's Kurhaus gebracht.
— Eine Kopfverletzung zog sich ein Arbeiter zu, ber
gestern Abend in der Niedernstraße zu Fall kam. Er
sand ebenfalls im Kurhause Ausnahme. — Auf ber
Caffamacherreihe kam gestern Nachmittag ein Hanbwerks-
bursche burch Ausgleiten zu Full iinb erlitt eine Bem-
Verletzung. Mau brachte aud) biefeit Verunglückten in’«
Kurhaus.

Im Kinderhospital verstorben ist am 6 d. M
das 3jährige Töchterchen der Eheleute Fraemcke, Heit-
mannftraße 71, dritte Etage, das am 5. d M. burch
Verblühen mit heißem Wasser schwere Verletzttngen erlitt.

Tcn Tod durch Ertriukeu fanb am 6. d M.
Abenbs ein englischer Matrose, der sich an Bord seines
beim Grasbrook liegenden Schisses begeben wollte und
beim Ueberllettern eine« Sifeugitter« in's Wasser ab=
stürzte Obgleich sofort Kollegen zur Rettung herbei»
eilten, fanb er doch feinen Tob in ben Fluthen. Die
Leiche ist bisher nicht anfgefiinbeu worben

Menscheu-Skelettc und Knochen wnrben beim
Ansfchachtei, bes Vaugrnndes hint-r dem Jakobikirchhof
beim Pserbemarkt mehrfach gesnuben uitb baraiif dem
Kurhause übergeben. An ber Stelle befand sich früher
ein Begräbnißptatz.

Selbstinordc. In feiner Wohming atu Billhorner
Röhrendamni 223 erhängte sich ein Arbeiter Sch. Die
Leiche wurde deut Kurhause übergeben. — Ein in bet
Kastauieuallee 42 wohneuber 49jähr!get Arbeiter erhängte
sich in feiner Wohnntig

Mordthat eines Streikbrechers. Heute Abend
feuerte (einer in letzter Stunde eiiigetroffenen und nicht
mehr fontrolirbareii Nachricht zufolge) ein Streikbrecher
in W i 1 h e l m s b u r g auf ben bisher streikenden Arbeiter
Vanslow vier Rrvolverschüsse ab und töbtete ihn.
Die Blntszene spielte sich vor dem Zollgebände ab. —
Wir geben bie Nachricht unter aller Reserve wieder, wie
sie uns zngegangen ist.

Wegen Verdachts des Diebstahls wurde heute
Mittag ber Bäckergeselle Reitmeyer ans Moorkamp ver-
hastet Ma» fanb i» feinem Besitz eine silberne
Nemontoiruhr nebst Kette, über deren Erwerb er sich
nicht ansrnweisen vermochte

flüchtig geworden ist ein Hausmeister Eger au«
Gloß tlieicherSdorf in Oesterreich am 6. d. Ri. nach Unter-
schlagung von 2500 Gulden.

Diebstähle. Gestohlen wurden: Stubbenhuk 34
vier Tauben; einem Wandsbeker Fuhrmann von feinem
Wagen in der Frnchtallee eine graue Pferdedecke; auf dem
Wege von der Radoifenwache nach ber Schützenstraße
von einem Wagen ein Packet mit 10 Pfund Kauehl;
Erste Parkstraße 4 ein Kinderwagen mit Bettzeug; Wohl-
dorserstraße 68 drei Gläser mit Bonbons; Schnmann-
straße 21 3t. 8 und zwei leere Säcke; im Ernst Drucker-
Theater drei sechsläusige Revolver, ein Hinterlader,
zwei Schachteln Patronen, vier kurze Tabakpfeifen, eine
goldene Medaille, ein silbernes vergoldete« Armband
und eine Brosche, ein Simili-Ring. eine Brosche, ein
Danten-Ring uitb ein Jacke«; im Rademachergang etwa
19 Kilogramm Messing ; Marienstraße 65 in St Panli
Betten und Damenklcider im Werthe von 3t 400;
Abendrothsweg 60 ein Portemonnaie mit 3L 7; Mittel-
weg 105 in Harvestehude eilte Schachtel mit 3t 6—7,
100 Zigarren, ein Adreßbuch von 1897, eine Schweizer
Lcnid.chast, ein Bernstein-Medaillou, eilt Unterbeinfleib,
einige Bücher; Langereihe 116 in S«. Georg ein Zweirad;
aus einer Schute im Norderkanal Steinkohlen ; einem
Maler, der bei der Alsterlust mit Schneeschauselu be-
schästigt war, ein WiiUerüberzieher; einem Maschinisten
vom Danipser „Flensburg" ein Portemonnaie mit
3t. 104; einem Kaufmann au« Wittenberg in den Großen
Verhallen eine silberne Remontoiruhr nebst Sette; vorn
Flur des SeeniannShauseS ein WinteiÜberzieher; in letzter
Nacht mittel« Einbruchs Weubeiistraße 82 an« einem
Zigurrenladen 3t» 6 au« der Ladeukaffe, für * 8
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Billrtv erkauf täglich an der Kasse.
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Humboldlsir., Uhlenhorst, sind freund!. Etg. zu
vrm.v.XLOO—190. Nüh HttmboIdIstr.27,b.Lize.

zur Anssührung gelaugeu.

Preise uicht erhöbt.

Carl Schultze - Theater.
7j Uhr: Kleopatra.

Ernst Drucker - Theater.

Bcr mieth Hilgen.

Weudkllßme 154 n. 156
sreuiidl. Border- u. Hinterwohaungen

। Pfand- und

«er Avis für Schuhmacher.
Sine feil 5 Jahren mit gutem Ersolg be-

stehende größere Schuhwaaienhandlung mit
Maßgeschäfl ist zum Jnventarwerlh wegen Krank-
heit zu verkaufen. Durchschn wöchentl. Verdienst
M. 65—70 Offert, u. F. 0. S. bef b. Sxp. d. Bl

50 X. Belohn. Demj., der mir den Thäter
nachweist, welch, mir am 8./2., Mgs. 5j Uhr, die
Scheiben eingewors. hat, damit ich ihn gerichtl.
belangen kann. 11. Eohse, 1. Erichstr. 9.

Am 6. Februar starb nach kurzem
Leiden meine innig geliebte Frau

Bertha Köpke, geb. Wendt,
im säst vollendeten 32. Lebensjahre.

Silis’« Tiefste betrauert von ihren Ge-
schwistern , Verwandte ihrem tief-
betrübten Gatten Friedrich Köpke.

Beerdigung: Dienstag, 9. Febr., Nachm.
2J Ubr, v Sterbeh., Gr. Brauerstr 30, pt.

Unserm Hannes rum Geburtstag.

Kleiner Kanner, großer Radier,
Freund von Kar;- und tzachstnreistn,
Kenner feglitzer Getränke:
Keute wollen wir Riäi preisen,
Wenn Du ®1m nm Glas heul' füllest
Und den großen Durst uns stillest,
Den wir nns mit Muth und Kraft
Dir M Ehre ange schafft.

Drillt Freullde.

erregen die Winterbeinkletder nach Mast
L X 10,50 in dem Schaufenster der Firma

Adolph I.ion,
jetzt: Mroste Bleichen 43,
im House des „Fremdenblatt".

Am 8. Februar entschlief saust nach längerem
Leiden meine liebe Frau

Alwine, geb. Hülberdt,
im 30. Lebensjahre. Ties betrauert von den
Jhiigen und besonders vermißt und betrauert
von ihrem Maune John Hacke.

Beerdigung: 11. Februar, 2 Uhr Nachni.. vom
Trauerdause, Jeuischstr. 56, uach demOhlsdorser
Friedhof.

Plötzlich und unerwartet starb Soiiuabend
Abend 7 Uhr mein theurer Mann
Heinrich Johann Joach. Behm
im 49. Lebensjahre.

Tief betrauert von Verwandten und feiner
einzigen Tochter Albertine und von der so tief
gebeugten Gattin

Wilhelmine Behm. geb. Dühr.
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr,

Boni Sterbehause, Kastonienallee42.

gesucht Zigarrru-Lortirer.
G Alterwall 44, 3. Et.

Nummer des ^Hamburger Echo" erschien am 8. Oktob.
1887. 3) Nein.

Streitende Nr. 3. 1) Müssen Strafe zahle,
2) Uns nicht bekannt.

Zwei Parteigenossen. ES wäre erwünscht, wen
Sie wenigstens ein» dieser Subjekte so namhast machi
können, daß die Verdächtigten den Burschen gerichtli
belangen können. Viel Leute dürfte es aber wohl übe
Haupt nicht geben, die glauben, daß die Referenten >
den Streikversanimlnngen für jeden Vortrag X 60 e
halten haben, und daß X 18 000, oder irgend eine ande
Summe, der Streikkasse unterschlagen worden sind.

L. 9)1. 57. 1) Beschlagnahme kann, so Ian,
Scheidung nicht erfolgt ist, vorgenomme» werden. 2) M
Vollendung des 21. Jahre»; dann hat das Einspruch
recht deS Vormundes ausgehört. 3) Nein.

H. 200. Nöthig ist Einwilligung deS Bormundi
und der Militärbehörde.

Echkimcr Echolescr. Wenn keine Beiträge ff
die Jnvaliditätsversichernug geleistet wurden, kann am
keine Rente erfolgen ; diese könnte erst nach Zahlung vo
235 Beiträgen beansprucht werden.

Eine Unwissende. Sie müssen sich Stadthau-
Zimmer 1, melden und erhalten dort genaue Anskuns:

Ein Abonnent, Norweger. Die Erwerbung dr
Staatsangehörigkeit kostet einem Ausländer X 50.

Zwei Dumme. Der Snezkanal hat eine Läng
von 160, der Nord-Ostfeekanal eine iolche von 98 kn

Personen als Mitglieder beigetreten.

Die „Gr. Rational - Krankenkasse" hat 34 tüchtige prakt. Aerzte, worunter Spezialärzte für Nasen-, Hals-, Ohren-,
Augen- und Zahnkrankheiten, sowie für Frauenkrankheiten Es werden prinzipiell nur solche kranke Mitglieder dem Krankenhanse
überwiesen, bei denen direkt das größte Bedürfniß dazu vorliegt; weibliche Kranke, welche einer Spezialbehandlung bedürfen, kommen
aus Losten der Kasse in eine „Privaf-Klinik.

Am Dienstag, den 9. Februar:

„Viktoria-Garten“, Barmbek.

Jacobs Tivoli“, St. Georg, Besenbinkteihof

Am Mittwoch, den 10. Februar:

gelöst, nnd zwar in den Verein „Alpenrose", St. Georg,
Dirigent Kittendorf, und den „Hamburger Zitherkanz",
Dirigent Mahle, Vereinslokal, bet E. Fick, Kraienkamp 22.

E. Sch. Wenn Sie die Adresse der Frau wissen,
dann klagen Sie beim Amtsgericht in Berlin aus Heraus-
gäbe der Sachen oder Schadenersatz; senden Sie ein
genaues Verzeichniß der Sachen und des Werthes der
einzelnen Gegenstände mit. Ist Ihnen die Adreffe un-
bekannt, dann giebt die Polizei in Berlin (Einwohner-
Meldeamt) gegen Zahlung von 25 aj An sknnst, wenn
Sie möglichst genaue Angaben über frühere Wohnung,
Personalien n. bergt der Anfrage beifügen

Sehr vom Hanöwirth Bedrängter, 999.
1) Das Wahlrecht geht verloren, wenn in den letzten 52
dem Wahltage vorangegangenen Wochen von dem Be-
treffenden Ärmenuntelstützung in Anspruch genommen
worden ist Das Armenrecht zur »lagesührnng hat
überhaupt nicht den Verlust des Wahlrechts zur Folge.
2) Gerichtskosten zahlt der Verlierer; aus Theilzahlnugen
brancht si» der Hauswirth uicht einzulaffen Sobald
vom Gericht aus Aussetzung erkannt ist, kann diese
sofort erfolgen.

Telephon cineS Rothen. Alle» Angegebene ist
kein Hinderniß. Alter zwischen 18 und 25 Jahre.
Kenntniß der französischen Sprache erforderlich. Lassen
Sie sich vom Fernsprechamt Riönkedamm ein Reglement
verabfolgen, ans dem Sie alles Weitere ersehen können.

Zk. P. Z. 8. 1) Ist nicht so ganz sicher, was Sie

vorausfetzen. Genaue Auskunft wäre aus der Armee-
Rangliste der damaligen Zeit zu bekommen, die uns nicht
zur Verfügung steht. 2) Daß Füist Radziwill den Henn
im Reichstage, und zwar mit bezeichnender Betonung des
„aus", „Herr Liebermann a u S Sonnenberg'' nannte,
steht fest.

Ein Genosse R. M. Einen solchen giebt eS
überhaupt nicht

W. ff- Adreffe: „Reichstag".
A. H. 30. Wenn Sie das 24 Lebensjahr noch

nicht vollendet haben, dann bedürfen Sie der schriftlichen
Geuehmignug Ihres VaterS ober, wenn dieser todt ist,
der Genehmigung der Mutter, und deS Vaters Todtenfchein.

Besorgter Sohn. Auch in Schleswig-Holstein
besteht diese Verpflichtung für die Kinder ihren Eltern
gegenüber.

Wilh. H., Gothenstrnße. Sie brauchen ja gar
keinen RechtSanwalt Klagen Sie selbst beim Amtsgericht
in Rostock Da- Geld für den Anwalt brauchte der
Beklagte nicht zu ersetzen.

W. S. ff. 31. Das können wir auch nicht
wiffen. Erkundigen Sie sich beim Amtsgericht selbst.

Alter Abonnent, Klosterallce. So lange Sie
nicht geschieden sind, hasten Sie für alle bi- dahin von
Ihrem Manne gemachten oder noch zu machenden
Schulde» mit und umgekehrt.

Zwei Wettende. 1) Die „Bürger-Zeitung"
wurde am 20 September 1887 verboten. 2) Die erste

MüllNUNstötl von 4 Zimmer» «.Zubehör z.
MbtzltnIIlstll Preise v. X 360—400 z. verm.
Heidenkampoweg 130, p., b. Bi.ze^

Tanksagunft.
Für die liebevolle, zahlreiche Theilnahme bei

der Beerdigung meiner herzensguten, lieben
Frau Anna sage ich alle» Betheiligten
meinen wärmsten und ausrichtigsten Dank.

Hamburg in» Februar 1897.

August Victor, Gr. Barkhos 45.

Achtung! Achtung!

8rck wiitliitic

Oeffentliche

Volks. Versammlung

in Bergedorf
am Touuerstag, 11. ffcbr., Abds 8 Uhr,

im Lokale des Helm A. Baumann
(„Etscubahn-Halle").

Tages-Ordnung:
1) Die Hamburgische BersaffungS-Reform

2) Der Abschluß des Hamburger Hafenarbeiter-
Streiks.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Einberufer.

(E. H. Nr. 206, Altona).

Die Kaffe entspricht den Nnsorderungeii deS § 75 a des Krankenversicherungs.Gesetzes in der Faffung bei Gesetze- vom 10. April 1892
(Reichs-Geletzbl. S 379) und genügt demnach jedem Arbeiter und Arbeitgeber. ,

Knffenbezirk: Hamburg Altoua mit Bororte» bis Biaukencsc und Umgegend, sowie Wandsbek, Htnschenfelde,
Schiffdek nnd Strinbck. ,. . .

Männliche und weibliche Personen im Alter vou 14 bis 56 Jahren könne» „iederzeit Mitglted der
Kaffe werden, „giSßleu,Heils ohne Beibringung eines Gesundheitsattestes". Das Eintrittsgeld ist sehr niedrig bemessen und betragt
für männlicbe Erwachsene X. 1, für weibliche Personen, jugendliche Arbeiter und Lehrlinge 75 -4 __ ,

Der „Großen National krankcnkasse", welche zu einem der beliebtesten Versicherungs-Institute dieser Art geworden ist,
sind seit ihrem 3jjährigen Bestehen za

Die Mitgliedschaft der „Gr. National-strankeukaffc'' befreit im ganzeu Kaffenbezirk vou der Bev
pflichtuug, einer Orts-, Betriebs-, Fabrik- oder sonstigen Zwangskrankenkaffe bcizutreteu.

Der geschäftsführendc Vorstand:

Da Lindster, 1. Vorsitzender,

nach wie vor nnr

Pferdemarkt 48,

Amandastrasse 48

Pfand-Leihhaus
Epadeutrich 8, vii-4-vls Ernst Merckstr.
Inhaber waren mehrere Jahre im Pfaudgesch
Pserdemarkt thätig. Soitnobrjib geöffnet.

Theater«

DieiiStag, den 9. Februar:
Stadt - Theater. Der Schauspiel-

direktor, od.Mozartuud Schikaneder,
komische Operette in 1 Akt, Musik von
W A. Mozart. Hierauf: Die lustige«
Weiber von Windsor, komische Oper
mit Ballet in 3 Akten. Musik von Nieolai.
Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia - Theater. John Gabriel
Borkman, Schauspiel in 4 Auszügen, von
Ibsen Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Die
Ehre, Schauspiel in 4 Akten, v. H. Suder-
mann. Mittel-Preise. Anfang 7 Uhr.

ffiihiirftf 7 nahe der Amsiuckstr., 4. Etage,
vUVll|lU I, vorne, enthalt. 3helleZimmer,
Küche, gr. Vorplatz, Kloset, Boden re., X 300.
Zu besehen Vormittags 9—11 Uhr.

Allen Freunden nnd Bekannten die
traurige Mittheilung, daß mein lieber
Manu, der Gastwirlh

August Gittschau,
am 5. d. Mts plötzlich und unerwartet
gestorben ist.

Tief betrauert vou feiner
Fran nebst vier Kindern.

Hamburg, Wohldorserstr. 7, Barmbek.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

den 10. d. M., Nachmittags 2 Uhr, von
der Lohmühlenstraße aus statt.

H a m b u r g.

Ges. Zig.-Arb. a. F X 9,50. Mozartstr. 34, 3.

Nähmafch aUerShsteme. KL 19
Neue hocharm. Iretmnfrt). v'**4»*
K Reisende Alieiu-Bei kanfd.a.
Fach- u. Weltanssttg höchst präm.
Victoria- n. Meissen-Nähmasch.

Abz v. X 1,50 pr Woche. Reparat.
billigst. Gebr Nähmasch, v. X 10.

Wm. Leüermann, StadthanSbriicke 16/21.

Danksagung.
Für die erwiesene Theilnahme am Begräb-

nißlage meiner lieben Fran sagen allen Ver-
wandten, Bekannten und Nachbarn, sowie der
Liedertafel „Fröhlichkeit", dem Athleleuklub
„Vorwärts" , dem Sparklub „Sammelnde
Biene" und dem Hamburger „Freundfchastsklub
v. 1857" unseren tiefgefühlten Dank.

J. H. t. Pingel nebst Kindern.

Geschäftskeller,
für jedes Geschäft passend, zum Preise von
X 400 zu vermiethen (volkreiche Gegend).

Heidenkampsweg 180, beim Vize.

Altes Gold nnd Lilber

kauft zn höchsten Preisen
J. G. Clasen, Juwelier, Kl Ioda.misst: 14.

Bon den Genoffen im Bezirk Sonneberg, durch den «er-
trauenSmann Ed. Wehder, 20. — Verein der Böttcher
Zahlstelle Wedel, 9,20. — Von den stillen Genoffeu in
Schiffdek, 9. und 10. Rate, mit zusammen 19. — Von
den Tabakarbeitern in Goslar, durch H Kummerleld, 28,15.
- Durch H. Menander in Malmö (Schweden), 5. Rate,
und zwar von V. Sandberg in Malmö 11 55 Kronen,
von verschiedenen Fachvereinen i»Dstad44 15, Fachverein
der Arbeit-leute in Malmö 50, von verschiedenen Fach-
vereinen in Helsingborg 244.05, vom Tifchlersachverein in
Malmö 41 75, zusammen 391,50 Kronen — X 439,40. —
Von D. Zinner in Winterthur 2,81.

Zusammen X 2 051,06
Hierzu obige Summe „ 159 954 21

Gefaiumtsumme.. X 162 005,27
Die Expcd. des „Hamb. Echo".

in Rechtss., «ufert, v Verkaufsakt. re
•jllllIJ Eintreib, faul. Schulden. Tteiu-
straste 9S. Bef v. Heinmihspapieren.

Diftrikts-Versammliinken:

1. Distrikt: Freitag, den 13. Februar, Abends Uhr, bei Fick,

Rosenstratze 37,

3. Distrikt: Freitag, den 13. Februar, Abends 8L Uhr, »König vo» Preuße«",
Altstädter Fnhlentwiete.

3. Distrikt : Dienstag, den 9. Februar, Abends 8L Uhr, bei Berhae, Bcr de«
Mühren 81.

4. Distrikt : Donnerstag, den 11. Februar, Abend? 8L Uhr, bei Jtirs, Bet
dem Strohhause.

5. Distrikt: Dienstag, den 9. Februar, Abends 8| Uhr, bei Jürs, Bet dem
Strohhanse.

6. Distrikt : Mittwoch, den 10. Februar, Abends 84 Uhr, bei Jürs, Bei dem
Strohhause.

7. Distrikt: Donnerstag, den 11. Februar, Abends 8i Uhr, „Maricnhof",
Grüner Deich.

Tages-Ordunug i» allen Versammlungen:
Vortrag, Abrechnung, Wahlen, Organisation und Agitation.

Der Vorstand.

Die Mitglieder werden ersucht, in alle» Versammluuge« zahlreich zu
erscheine».

Vkllllsbtklr 43 Stammer, Küche, Vorplatz,
Kloset re. X 252 Zu besehen von 2—6 Uhr.

c>ür die rege Betheiligung und Kranzspende
O bei der Beerdigung unserer kleine» Tochter

näri

sagen wir allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere dem Bilvungsvereiu „Vorwärts"
unseren herzlichsten Dank.

W Koggcnthien und Frau.

/Spezialgeschäft für Trauerkranze
'•r st d Krüger, Lübekerftr 16, Telephon.

Polstert Sopha von X 5 a»,
Beilr. X 3 in u a. d. Hause.

Herm. Möller, Petcrstrastc 77.

zu verm. Näheres daselbst b Vize Knopik.

liniiiiiioiiin-Bkrt
sind nur auS Malz, Hopsen und Quiell-
wasser gebraut. Die Biere sind wohl-
bekömmlich, der Gesundheit zuträglich
und den echten baicrischrn Bieren an

Güte mindestens gleiditoninieiib.
98F* Flaschenbier überall känflich.

Vertreter für den Export:
Bardcrn.deÄo8»i,Gr.Burstah 36-38

wird von Sonnabend, den 13. >. M., ab nud folgende Tage mit hoher,

cbi’tßf r itt irfjer Genehmigung, uut. Mitwirkung von 40 Statisten im Theater der

Central-Halle“

straße 45, 20 20. — Volksschullehrer 10. — Uederschuß
au- der Hondwerk-burfchenkasfe 4. — Arbeiter der Ahlert-
schen Zwiebacksabrik, 9. Rate, 15. — 'at &£Ller
Arbeiterinnen der Kaffee - Siirrogatzabrik, HNcind-. bek,
11. Rate, 17,50. — I.. am Kraienkamp, 8. — 8’ninierer
von Post n Bernsdorff, Ansstellungsplatz, 11. Rate, 23.
— Personal von Oppermanns Salon, Altona, 15. —
c» Po, per 3 — B u. E., Hohenselde, 11. Rate, 2.
Rflinmel- und Bier-Ueberfchiiß, Banarbeiter, Heilwigstr 4.
— An« bei Schlosserwerkstätte E Schmidt u. Sohn,
10 Rote 20. — F. I 3. — Arbeiter der Geiioffen-
schaii- -Destillation Barmbeks, 11 Rate, 14

Zusammen X 297.41
Vorher quitlirt „ 159 656 80

Summa .... X 159 954,21

Bon Au-wärtS und per Post wurden ferner ein»

Durch M. Segitz in Nürnberg X 400. — Durch
die Redaktion der „Bergischen Arbeiterstimme" ui «o-
lingen, 9 Rate, 360. — Durch Paul H'ch Bant bei
Wilhelmshaven 355,50 (darunter von H. M in Tondern
22 70, I. H. in Varel 7,30, E C in Oberster» 2o 50).
— Von der Gewerkschaft-kommission in Frankenthal, durch
Metz, 4. Nate. 200. - Von I. H. W. Dietz nr Stuttgart
126,50 (darunter von D. W. X 26 50 überri’ieienesr
Honorar) — Bon de» Genoffen rnRbehdt, durch E Muller,
3 Nate 56 — Durch F. Krebs in Hildesheim 3o, -

Z verk ein Ueberzieher. Wiesenftr. 37, Hs. 3, p.

Nährn,, gut erh„ u Gar., X 10. Naltrepel 35,1.

Grosse öffentliche

Uolksversammtmtg
der

B$ioliiciiii)friitiiiicn Partei

um Mm-Aeiiicil

am Donnerstag, den 11. Februar, Abends 8V- Uhr,

in Koppelmann’s Salon, Gr. Rosenstraße, Altona.
Tages-Ordnung:

1) Ersatzwahl zum preustiicheu Landtage. Nothwendigkeit der Bekämpfung
des Klaffen- und ZensuSwahlspstems. Nesevent: Reichstagsabgeordnrtcr
K. Frohme. 3) Anträge zwecks Abhaltung von Parteifesten. 3) Verschiedenes.

yV" Zur Beachtung! "WW
Laut Beschluß öffentlicher Berjammlnugeu vom Februar vorige« JahreS ist eS den

Klubs, Vereinen, Liedertafeln u. s. w. dringend anheimgestellt, nur in den Lokalen Festlichkeiten
abzuhalten, welche den Arbeitern auch zu Bersammlunge» zur Verfügung stehen.

Zu emvsehlen find die Lokale in Altoua: Waterloo, Koppelmann,
Schweizersaal und Oppermann’» Etablissement (früher Eckboff;. —
In Ottcuscn: „Earlsruhe“, Am Felde, Klnth’e Etablissement, Bahrcn-
selderstraste, „Ottensener Park“ und ,,Nüsser Kringel“.

Alle übrigen Lokalinhaber wollen auch bei Festlichkeiten von Arbeitern nicht belästigt fei».
Zahlreiche» Besuch erwarte«

, Die Bertranenspersonen.
u. Auskunft in Rechtss., zuverl Ans.

in v Verkaufsakt., Koutr., Test.,
** / Gesuchen re., schnelle Besorgung v.
Heimaihspop , Emz. foul. Schulden. Ziughaus-
markt 2, v. 9Morg. b. 8U. Abds., Sonnt.11—1.

E.Frau w.Tabaki.H.z.str. Kampftr 27,3.r.,St P.

E.Frau w.Tabaki H zu str. Erdmannstr.28,pt.

E.Fi ou f.Tab.z.str.,W.X7.Hamburgerstr.22.Alt.

Maskenanziige •S.rÄ"
38F" Klubsguud Vereinen Rabatt. 'W3

Bartclsstr. 95, Fran Schwarz.

Die Beleidigung gegen den Eisendreher
A. Penk, welchen ich als Streikbrecher dargestellt
habe, nehme ich hiermit zurück. C. 8.

Frische Flohme» 50 A.
Kalbfleisch 30 -H. Wexstr. 35, Keller.

Meiercibntter, allerseinste, *$ 115
Süßrahm -Margarine, Marke FF. ®60aS,
Karbonade ohne Knochen, gef. ® 50 /4, ger
Ä 60 ^ii.G., Speck, fett« 50/4, mag. «85-^,
alter Käse, sehr pikant, Ä 40, 50, 60 »j,
Schlvcizer, vollfett, ® 60

Nicdernstr., Zur goldenen Nr. 10.

Arbeits markt.

föcf. ordentliche Frauentum Zeitungen
^^»«stragcn für meine ZeituugS-Expe-

Brodschrangen 19/31.

sührung. Große Hanpt-Novität der Saison.
Hamburg beim Weltuntergang, gr.
Volksposse mit Gesang und Tanz in
8 Bildern, von Th. Franke. Musik von
Heiur. Groth. Anfang 7j Uhr.

Mittwoch, den 10. Februar:
Stadt-Theater. Die verkaufte Braut,

komische Oper mit Ballet in 3 Akten,
von Friedrich Smetana. Hieraus: Die
Puppeufee, pantom Ballet-Diverliffe»
ment in 1 Akt Musik von Josef Bayer.
Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia - Theater. Ehrliche Arbeit,
Volks stück mit Gesang in 4 Akten, von
H Wilke». Musik von R. Bial. Anfang
7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. O diese
Männer! Schwa»! in 4 Akten. von
Julius Rosen. — Hieraus: Der Kranke
in der Einbildnng, lkomödie in 3 Akten,
von Molisre. Mitlel-Preise. Anfang7 Uhr.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckeeel e.
Verlag-anstalt Siner u. Co. in Hamburg

FUobttien u. Betten auf Ab-

zahlung. Steiuftr. 117,1.

AeiffseBieaa

Ges Blottziir a.g od.h Tage. KarlTheodorstr.54>

Ges. Ropperftr. a. g. Tage. Lagerstr. 9, 2. r

Rohtabak: Hov., Jara, Cuba, Mexikarer
Borneo, Sum., Java, Bras., Seedleal, Dem
v. Reisig, Hamburg, Schlachlerstr.4!,'44, R

Altoua.

Ges.Zig.-Arb.a. schr. Sm.X 13,50 Adolphstr.127.

Ges. Zig.-Arb. a. Sum.X14,50. Gustavstr 62,2.l.

Ges. Zig.-Arb a. kl. S. X 14,50. Lerchenftr.21,p.

Z -A.a.kl balbsch.Sinn 12,80. Lohmühleustr.88,3.

Grs. Zig.-Arb. X 14,50. Lornsenplatz 9, 2. r.

Ges. Zig -Arb. X 13,50. Sedanstr. 14,3. l.

Zig -Arb.a schr, S.17,25. Sommerhiiderstr 25,2.l.

Ges Zig -Arb, XI3,50. Sommerhnderstr.31,2.r.

Zig.-Arb a.kl.sch Sum X16. Waterloohainl3,2.l.

Ges.Zig.-Arb a Sum.X13.50. Wilhelmstr.75,2.

Ges.Zig -A.a.schr.SumX15. Winklersplatz8,4.r.

Ges. Ziiricht. a. Tg. Nachm. Gr. Bergstr. 86, 3.

ZurichteriuiT.,Rpft.ii.d.S. Gählerstr.28,H 4,p.r.

Gei. Zurichterin a g. T. Winklersplatz 8, Hpt. l.

Ottensen.

G.Z.-A.a h.Schr. X13.50. Eulenstr 16, Hochpt r.

Ges. Zig.-Arb. a Schr. X 15, u. e. tücht. Zu-
ridjler a j T. Nachm.Am Felde 54, 3 l

G.Z-A.X13,50»12,50HollSndifcheReihe40,l.l.

G.4Z.-A o schr.S.Xl6 »arlTheodorstr. 19,pt.l.

G.Z.-A a ichrS. AI7,50 SarlTheodorstr.19,2 l.

G Z -A.a kl schr. Sum X 15. Mansteinftr 7,2 l.

Gei Zig.-Arb. a. Sum. X 12. Papenstr. 40, 2. r.

&. Z 'B. a Sum. X 14,25 ftl. Rainstr. 16, pt.

G. Z-A a schr. Sum, X 16 Gr.Nainstr. 95,2,l.

Gei Zig -Arb.a.kl.schr S»m 15 Rothestr.28,HH 1.

Ges Zig -Ard X 15 Schulstr. 25, Hochpt. l

Gei. Blattzur. o j Tage. Bahrenfelderstr 1 l,3.t.

Ges. Zitrichterit, g |T. Amoldstr 19, H l,pt.l

Ges. Zig.-Arb. X 17,50. Fruchtallee 76, Hs. 8.

Gef. Zig.-Arb. X 14,25. Kielerstr. 53, h. H. 2.

Gef. Zig.-Arb X 14. Langestr. 48,1. l., St. P.

Gef. Z.-A. X 14,50. Marthastr. 7, 3. l, Eim-b.

Ges Z.-N H. u. F. 10,50 u. 17. Parkallee 58,1.1.

Gei. Zig.-Arb. Schr. X 13. Seilerstr. 36 a, p.

Gl Zurichterin a ^T.Rapp u.Eiul. ZippelhanS20.

GZ. Zur, o. g. Tg. Emilienstr. 10,2. r., Eimsb.

Gcs. Blatt-Zurichteriu a. j Tg. Seilerstr 33, 3.

Gs.e.Wickelm.a.schl F.l. Parkstr. 15,H.l,p.,Eimsb.

Beitrittserklliriitigeu ' ‘ 1 bei de» Borftand-mflgliedent:

C. Ijindner, Altoua, Virtoriastr. 13: II. Potenherg, Eimsbüttel, Marthastr. 4, I.; C. Budeck, 6im8«
bütteler Ehauffec 100, Hs. 6, II.; J. C. F. Witte, Nen-Lokstedt; I Sohrt, Altona, Parallelstraste 45;
J. Marxen, Altona, Wllhelmftr. 6; ti. Bnrmeister, Altona, Große Roscustr. 45; bei den Aussichtöraths-
mitalieder»: Th. Kneifel, .'pnnibnrg, Admiralitätstr. 15,111.; H. tiosch, Altoua, Schulterblatt 16, Hs. 31;
B. Foth. Hamburg, Neuer Steinweg 93, Hs. d, III.; M. Tews, St. Pauli, Taubcustr. 10, IV.; E. Gallen-
beck, Altona, Blninenftr. 63; bei de« Bezirkskassirern: B. Sehi-ödee», Hamburg, Graskcller 31, IV.; P. A.
Lorenzen, Altona, Blumenstr. 93; H. Stubbe, Hammerbrook, Hcidcukampsweg 108, III.; H. Niemeyer,
Hamburg, Ältst. Renstr. 3, I.; A. I.indner, St. Pauli, Amandastr. 46, II.; M. tiröndahl, Langenfelde,
Tiedemauustr. 14, I.; sowie bei sämmtlichen durch Schilder nnd Plakate kenntlichen Zahl- und Anfnahmestelle«.

W»»sitillt,Ä^iÄK.^

Rvhtabat-Lager
Alois Iloutine, Lornsenstr.29 pt. r . Alt.

tiei. Zig.-HauSarbeiter a. Brasil X 13, a. F.
™ Adr. mit Angabe, wo zuletzt gearbeitet,
bef. d. Exp. d. Bl. u. B A. L.

Des mehrere Zig.-Arb a. Handarbeit, X 13.
v) M. Nienburg, Uetersen.

3 Zi«., >1. 346-380.
l U t ll Amandastraste 48.

Verbot aufgehoben!

Der Streik!"
«chauspiel in 4 Akten au- der Gegenwart von Karl Böttcher,

Briejkasltu.

Drei Dnmmc auS Eilbek. Da« können Eie
doch weit leicbter erfahren, wenn Sie selbst einen Wagen-
führer oder Schaffner danach fragen.

E. T. Bringen Sie die Sache im Fachverein der
Maler zur Sprache

Arbeiter- Zitherspieler. Wie ans von einem
Leser inneres Blattes mitgetheilt wird, hat sich der
Arbeiter-Zitherverein Ende 1896 in zwei Vereine anf-

„Sauberts Salon“, Rothenburgsort.

Geveke, „Colosseum", Hoheluft.

Am Freitag, den 12. Februar:

„Tütges EtMissemeut", Valeutinskamp.

Anfang in säuiuitlichen Versammlungen: Abends Nhr.

Tages-Ordnung:

Die Heldenthaten der Hamburger

Schutzleute am Sonnabend, tz. Febr.

Rtserat z» hikjtll LechmllWtv W Augeuzcugeu

übernommen-

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Ter Guverufer.

Sozialdemokratischer Verein

Marienhof.

Mittwoch, 10. Febr.: Maskenball.

Verein hamburgischer Musikfreunde.
Dienstag,9 Febr.,8Uhr,i.KonzerthausHamburg:

4. öffentliches Konzert.

Eintrittskarte» sämmtlich vergriffen.

Harmonie-Theater.

DouuerStng, 11. Februar, Auf. 7jUhrr

liarie-Anne,

ein Weib aus dem Volke.

Bolksstück in 6 Ausz , von Deiniery it. Mellian.

Todes-Anzeige.

Am 5. Februar^verl'^ ;ln j et Mitglied, der
Bastwirtb

Aug. Gittschau.
Betrauert von feinen Genossen.

Der Vorstand.

Beerdigung am Mittwoch, 10. Febr., Nachm.
2Ubr, v. Singern. Krankenhause (Lohmühleustr.)

Statt jeder besonderen Meldung.
Am Fieitatz entschlief saust uach langen

Leiden unser lieber Sohn

Thecd. Aug. L Schwertfeger
in seinem 26 Lebensjahre.

Ties betrauert von Geschwister», Freunden,
Besonnten und den tiefbetrübten Elter»

J. Häres und Frau,
Betin. Schwertfeger.

Beerdigung : Dienslag, d. 9.Februar, Nachm.
Si Uhr, vom Marieiikrankeuhauie, Borgfelde.

y«>



ArbkilerbtlvtgMz

gegenüber der Moral, die in der tiipiialifliicheii Welt

ÄllsioarligkS

mit

Da,

Erslaiiueii Ne
ginn# gleichen Schritt zu halten

ließ. E-kc lauert ein Taschendieb — Aber beruhigt Euch nur,

widerte Regina.
(Fortsetzung folgt.)

als Frucht. In all seinen
die Sozialdemokratie über

und des heutigen Klassen-

Nicht In ehrlichem
„Neuen Rheinischen

war's mit herrlichen Lehren
Phasen hat er bestätigt, was
die Natnr des Kapitalismus
staales gesagt hat.

Kein Arbeiter mehr in

Niederlage und der moralische Sieg der
deutschen Arbeiterschaft ist so ungehener,
daß jener scheinbare Erfolg davor ganz

Der Ausstand hat elf Wochen gedauert und nun mit
einer theilweiseii Niederlage der Arbeiter geendet Gewiß
nur mit einer theilweisen, denn es unterliegt kaum
einem Zweifel, daß man nach der ®iebcraufiiabnie der
Arbeit die von den Streikenden hinsichtlich des LohtteS
nnb der Arbeitszeit gestellten Forderungen bewilligen
wird, tueitii auch nicht in ihrem ganzen Umfange und
vielleicht auch nur vorübergehend Die Niederlage besteht
aber darin, daß die prinzipiell jo überaus

„Born Reiten? Du reitest?" sagte erstaunt Regina.
„Uub tuie I Nicht wahr, Papa ?"
Der Amtmann machte eine bezeichnende Bewegung

der Hand und seufzte tief aus.
„Was treibt sie nichtI Ja, die bat fit aulgewachsenl

Ihr kommt selbst noch zu mit und bittet mich um
Aktien und mit Euch der ganze Bezirk. Seht, da« war
ja so meine höchste Idee, den guten Freunden allen, die

11 n t e r ro e r f u n g gezwungen werden m üßte n.
Angesichts der großen Scbäbiguiigeii, die der Ausstand
Handel und Wandel zugesügt hat, wäre eine versöhnlichere
Haltung zu wünschen gewesen. Es wird nun abznwarten
fein, ob mau die ja ziemlich allgemein al« berechtigt an-
erkannten Forderungen der zur Arbiit Zmiickgekehrten,
als da sind andere Regelung der Lohn- und Arbeitszeit-
Verhältnisse uub der Arbeitsvermittlung, einer sachlichen
uub wohlwrilleuben Prüfung unterziehen wirb. Nichi in
ber bedingungslosen Uiiterwersuiig, sondern in der Ge-
Währung dessen, was recht und billig ist, können wir die
Gewältr für einen dauernden Friedeiisziiftaiib wie er im
Interesse der ungestörten Enlw ckliiiig der hiesigen Wirth,
schaftlicheti Perhältnisje liegt, erblicken. Senn es daraus
ankam, den sozialdemokratischen Elemeitten die Ueber-
zengung beizubringen, daß sie weit davon entfernt sind.
Alles durchsetzen zu können, so ist dieser Zweck vorläufig
wohl erreicht (? I), aber mau darf nicht vergessen, daß
nicht zuletzt das Bürgerthnm diese, wir veikeunen nicht,
zeitgemäße Lehte theuer zu b-zahleit hatte.'

der Gärtner als eine dringende Nothwendigkeit, um an
der Hand solchen Materials an die gesetzgebeiiden Körper»
i (basten zw cks Abstellung derartiger Mißhelligkeiten
appelliren zu sönnen. Es ergeht nun an alle Kollegen
und Geiiosien, Redaktionen, Gewerbegerichtsbeisitzer,
Gewerkschattskartelle u. s. ro. der dringende Ruf,
etwa bekaniiteS resp, vorhandenes Material zu
obiger Angelegenheit möglichst umgehend an unten-
folgende Adresse, event, in Abschrift, einztiliefern. Thue
Jeder feine Pflicht I Es gilt den Arbeitnehniem eines
unteibi fitsten Beruses zu helfen. Zentralverein
der Gärtner. Der Hauptvorstand. I. A.t Herm.
Holm, Hamburg 6, Marktstr. 10.

AuS Wandsbek.

z Der städtische Hanshaltungsetat schließt, rose
schon berichtet, mit X. 1 800000 ab. An außerordentliche»
Ausgaben sind bewilligt: 1) Neupslaflernng der Hamburger»
straße X 57 000; 2) Herstellung eines massiven Fußbodenl
nnb einer vierten Saub in der Echioeinehalle auf dem
Neumarkt M. 3700 ; 3) Ansfchnluitg Mühlenbeks aus der
Schiilgemeinde Hinschenfetde 20 000; 4) Wasserwerk
M 30 450; 5) Uttvorhergcsihene Fälle M. 8850, das sind
in Summa X. 120 000 Diese Ausgaben sollen aus An-
leihen gedeckt werden. Die Gesomnitausgabe für dal
Jahr 1897/98 beträgt Jtt 1300 000.

z. Für den Streik der Hafenarbeiter ist bi«
jetzt die Summe von Ml 10 000 aus Sammelbogen am
hiesigen Orte eingegangen

z. Vom Schlage getroffen. Der Arbeiter E Brandt,
welcher gestern Abend noch gesund und munter fein LogiS
auf der Langenreihe anfsuchte, fatib man heute Morgen
tobt auf dem Fußboden liegend vor. Ein herbeigetusener
Arzt konstatirte Tod durch Schlagatifall. Die Leiche wurde
der Le chenhalle des städtischen Armen- und WaiseiihaujeS
zugeführt.

Harmonie = Theater. Am Donnerstag kam bat
dreiaktigc Lustspiel „Er muß auf’« Land' von Bayard
zur Ausiühriiiig. Durch das treffliche Zusammenspiel der
Künstler wurde mit der Aufführung ein sehr guter Er-
folg erzielt Die Hauptdarsteller wurden mehrmals hcrvor-

gerufen. Zum Schluß wurde das Hamburger Bolksstück
„Lotte Bullrich" gegeben. Am Donnerstag dieser Woche

koiiiiiit das Bolksstück „Aitne Marie, ein Mädchen an-
dern Bölke", zur Aiifführnng. Wir machen daraus auf-
merksam, daß die gelben Vereinskarten Giiltigkeit habe».

«ns Schlesmig-Hoistein.

X Neumünster. Mordversuch und Selbst,
mord Der bei einem auf dem Schleußberg wohnenden
Schmiedenleister beschäftigte Geselle bewarb sich seit
längerer Zeit um die Gunst der Schwester seines Arbeit-
gebers Diesem war dies ein Dorn im Auge, weshalb
er feinen Gesellen entließ. Am Sonnabend Abend feuerte
der junge Mensch aus einem Revolver zwei Schüsse auf
feinen Meister ab, von denen der eine Letzterem in den
Oberschenkel drang. Hierauf schoß der Geselle auf da«
in der Küche beschäftigte Mädchen, welches am Halse eine
Verletzung erlitt. Nach dieser That jagte der Geselle sich
eine kugel in den Kopf. Er war sofort todt. Der
Schrniedeuieister und dessen Schwester sind nur leicht
verletzt.

VerkehrSstSrnngen durch EtS, Schnee nnb
Hochwasser. Flensburg, 6 Februar Amtlich
wird genielbft: Außer zwischen Glyugolda und Nykjöbing
auf Morsoe ist jetzt auch zwischen Helsiiigör und Helsiiig-
borg die Beförderung von Wageiiladuiigsgiitern Eiset
halber eingestellt. — Kopenhagen, 6 Februar. Die
Dampfschifffahrt zwischen Korsör und Kiel ist wegen Eis»
hiiideriiifse eiiiaestellt worden —Helsingör, 6 Februar.
Sieben Dampfer mußten heute in den hiesigen Hafen

zurückkehren, da sich ein Durchdringen de« Suubeife« als

weint ich anfaiige, werdet Ihr Eure blauen Wunder
hören *

Kein Arbeitet mehr in Deutschland, bet an die soziale
Mission des Klassenstaates glaubt.

Kein Aibeitli mehr in Deutschland, ber nicht einge-
sehen hatte, daß die Befreiuiig der Arbeiter einjig das
Werk der Arbeiter selbst sein kann. Diese Lehren finb
mit den Opfern des Hamburger Streiks billig erkauft.
Sie veibürgen uns den Sieg.

Hoch die Hamburger Arbeiter 1 Sie haben den Dank
der deiitscheii Arbeiterklasse verdient, die nach wie vor
hinter ihnen steht.

Und hoch die Sozialdemokratie 1"
Die „Wiener Arbeiter-Zeitung" äußert sich:
„Der Hambiirger Haseiiaibeiterstreik ist zu Silbe.

Die Ausständigen haben auf den Voischlag der Streik-
kommission mit großer Mehrheit die Wiederaufnahme der
Arbeit beschlossen. Damit hat einer der gewaltigsten,
geschichtlich denkwürdigsten Lohnkäuipse, die die deutsche
Arbeiterschaft jenials zu bestehen hatte, sein Ende ge-
sunden. Geschichtlich denkwürdig ist der Hainburger Aus-
stand nicht nur um seiner Größe, feiner langen Dauer
willen, oder weil die 17 000 Hafenarbeiter der größten
Seestadt des europäischen Festlandes, der vielleicht
leisteten und strammst organifirten Unternehmerschaft
Deutschlands, dein Hamburger Arbeitgeberverband,
gegcuüberstanden: sondern mehr noch bobiird), daß
uns in diesem Ausstand in typischen Formen und
Gestaltungen ein Bild im Kleinen unseres ganzen Klassen-
kaiiiptes so deutlich, so erschreckend entgegentrat. Die
Hamburger Unternehmerschaft, pochend auf ihren un-
geheuren Reichthum, weist die billigen Forderungen ihrer
Arbeiter mit frechem Hohn zurück und treibt diese durch
die protzige Weigerung, daß sie mit Arbeitern überhaupt
keine Veihandluiigen führe, gradezu gewaltsam in bei:
Lohnkampf hinein. Raum aber haben sich die Arbeiter
für den Ausstand erklärt, so laffen die Unternehmer die
Mente ihrer Preßkuechte gegen sie los. Landesverrath.
reichsseiiidliche Preisgebung an die Interessen ber eng-
lischen Rheder, Anstiftung des Lohnkampfes durch die
iimstürzlerijche, vom AnSlaud gekaufte Sozialdemokratie
— das sind die Losungen der Lüge uub Verleumdungen,
unter denen die Presse der Hamburger Rheder die Ans-
ständigen bekämpst. Uub sofort tritt auch bie Macht ber
deutschen Regierung den Unternehniern helfend zur
Seite. Von ber Rednertribüne des deutschen Reichstages
herab wiederholt der Staatssekieiär Bötticher alle die
sinnlosen Behauptungen der RheberP esse. Der Senat
von Hamburg und die Hamburger Polizei aber greifen
thätig für bie „Arbeitgeber" ein, sie bieten biefeu bei
ihren Versuchen, fremde, minderwerthige Arbeiter als
Streikbrecher einznschleppen, die Hülfe der Staatsgewalt."

Aber da beginnt sich mit einem Mal die Stimmung
sogar im Bürgerthum zu wenden. So gewaltig sind die
Folgen, die dieser Lohnkamps aus das wirthfchaftliche
Leben Deutschlands aiisübt, daß auch breite Streife des
Bürgertbnms hart davon betroffen werden. Durch den
eigenen Verlust belehrt, beginnen gar Viele aus dem
deutschen Bürgerthum das Vorgehen der Hamburger Rheber
nun mit anderen Augen anznfehen. In zahlreichen bürger-
lichen Blättern Deutschlands wird das Verlangen laut,
ber Hainburger Arbeitgeberverband möge den billigen
Forderungen der AusstSiidigen nadigeben. Ja, endlich
veröffentlicht gar eine Reihe evangelisch-sozialer Pastoren
und hervorragciider Vertreter der Wisseiischaft einen Aus-
ruf ju Sammlungen für die Anrftändigen. Doch da lernt
man die deutschen Kapitalsmagnateu in ihrer ganzen
Brutalität kennen Gegenüber de» Aussordeiuiigeu, die
doch von bürgerlicher Seite kommen, ja gegenüber den
Vermittlungsversuchen, zu betten sich der Senat durch
das Drängen der schwergejchädigten klciitbürgerlicheu
Schichten Hamburgs endlich doch geztruiigeii sieht, haben
sie jedesmal nur dieselbe Antwort: bebinguiigölofe Unter»
roerfung. Und jenen Pastoren und Vertretern der
Wissenschaft rufen sie ähnliche Verleumdungen nach, wie
den Arbeiterti selbst Sie verlangen ihre gerichtliche
Bestrafuiig, die Berttichtung ihrer Existetiz wegen bieics
Verraths an den herischeudeu Klassen. Das deutsche
Volk hat demnach mährend des Hamburger Aitsstandes
Gelegenheit gehabt, die vortiehnieu Eigenschasteu der
neuen Herren der Welt, die, auf dem Geldsack thronend,
die Schicksale der Menschen bestimmen, Boni Grund aus
teinieii zu lernen: ihre grenzenlose Gemüthsrohheit, ihre
brutale Rücksichtslosigkeit gegen die Rechte ihrer Nebeit-
nienschen, ihre Gleichgültigkeit gegen menschliches Elend,
aber auch ihre grenzenlose Macht, der alle öffeiitlichcn
Gewalten sich beugen uub willig zu Dienste stehen.

Doch noch ein Anderes hat der Hamburger Aiis-
stand der Welt gezeigt: wie eng und fest das Batid ber
Solidarität alle deutschen Arbeiter umschlingt Hundert-
tausende Mark, in allen Städten und Jndiistrieorten
Deutschlands martroeife, pfennigweise gesammelt, sind den
Hambiirger Ausständigen ziigeströnit Wenn sie so lange
int Kampfe gegen bie ungeheure wirthschafniche Ueber-
macht ber Bereinigten Hamburger Kapitalisten Widerstand
leisten konnten, so nur bcshnld, weil bie Arbeiter ganz
Deutschlands ihnen brüderlich zu Hülfe eilten. Und luenu
daher auch anscheinend der Etsolg auf der Seite ber
Hamburger Unternehmer ist: ihre moralische

„ ziweiin der Arbeitgeberverband nicht der
verschwindet. Die Ueberlegenheit des sittlichen Ge- A u f f a f f u n g gewesen wäre, daß die
Halts, der der proletariidjeu Bewegung innewohni, f streikenden Arbeiter zur bedingungslosen

„Du hast also Berwendiing gefunden?' rief freudig
Regina. „Ach, ich wußte es ja, daß sie Dich nicht feiern
lassen würden. Za, wo denn? Wie denn? Sprich

Deutschland, der an die
Harmonie von Kapital und Arbeit glaubt.

thatsächlich herrscht, ist vielleicht niemals so sieghaft her-
vorgetreten, so beschäniend und niederdrückend für die
anständigeren Mitglieder der bürgerlichen Klaffe, al-
während des Kampfes der Haseiiaibeiter und der Unter-
uehiner von Hauibnrg."

Die „Bremer Bi'irgerzcituug" bemerkt: „Nicht
dem Uiiteriiehiiierthiini fiiid die Sireiteiiben unterlegen
ihnen gegenüber hätte ihr bis ziiui letzten fflugenblicfe
ungebrochener Muth noch Wochen hiiiaiis Staub ge-
halten, aber drei mächtige Gegner hatten sich zufamiuen.
geschlossen zur Bewältigiiug des gewaltigen Feindes
Proletariat. Das bereinigte Unternehmer»
t h u m, die Polizeigeroalt nnb bie ungünstige
Witterung. Waren gegen bell Anpioll bet
ersteren Beiden bie Streikeiiben mit eisernem Willett
gewappnet, ber dritte Fenib mußte den Ausschlag geben,
er würde die pekuniäre Uuterftütziiiig der Arbeitet schäft,
bie bis jetzt bereits in der Unterhaltung so vieler tauienber
Familien auf lange Wochen grabezn Sauber gewirkt.

Aus Harburg.

Der ProviuziaUaudtag in Hannover nah«
ohne Debatte nachstehenden Antrag des Schatzrathe«
Lichtenberg an: „Der ueiinnndzwanzigste hannoversch«
Provinziallandtag hat beschlossen : zu den Kosten bä
Baue« einer Brücke zur Verbindung der
im Stadtbezirk Harburg und der auf der
Insel Wilhelmsburg belegenen Theile
derHarburg-HambiirgerChaussee eine Bei-
Hülse von M. 100 000, zahlbar in vier Jahiesraten, zu
bewilligen unter der Bedingung, daß die Unierhaltung
der Brücke anderweit (ohue Betheiligung der Provinz)
sichergestellt wird, unb unter der ferneren Bedingung,
daß für die Blücke Brückengeld nur soweit zur Erhebung
sammt, wie zur Deckung der Kosten ber Unterhaltung
bet Brücke nothwendig ist " Der Provtnzialansschnß
beantragt: „Der Provinziallandtag wolle beschließen, oie
zuletzt genannte Bedingung falleti zu la fielt *

r Ein Strafmandat in Höhe von M. 30 erhielt
dieser Tage bet Genosse H. Strohmeier in Wilhelms-
burg wegen Vergehens gegen das Verein-gesetz. St.,
welcher von den hiesigen Streifeiiben al# Vorsitzender
im Streillomite gewählt wurde, soll es unterlassen haben,
dieses rechtzeitig bei der Behörde anjunielden. Da St.
die Anmeldung am ersten Tage besorgt hat, wird er
gerichtliche Entscheidung beantragen.

s Ein bedauerlicher ttngliickSfall ereignete sich
abermals bei dem Bau des neuen Bahnhofes. Daselbst
war ber Schlosser Spangenberg aus Lüneburg an der
Ueberfiihriingsbrücke beim Rieten beschäftigt, wobei et
herabstürzte unb schwere Verletzungen an der rechten
Seite bei Körpers unb am Kopse erlitt. Er mußte
sofort nach feiner Wohnung gebracht werben Die Ur-
sache des UnglückssallcS soll in diesem Falle auf die
Mangelhaftigkeit des Gelüstes znrückztisühren sein.

s Schwere Brandwunden erlitt im hiesige»
Stadliheater in der Nacht zum Sonntag ber Hetzer
Haikmeister, indem ihm ein Tops mit heißer Farbe auf
den Kopf fiel.

» Tie „Arbeitswilligen" aus Buxtehude, bie
während des Streiks der Hajeiiarbeiter hier in Arbeit
waren, trafen heute Morgen, 16 Mann stark, hier wieder
ein, machten unter dem Schutze ber Polizei einen Rund-
gang bei sämmtlichen Arbeitgeber», wurden aber Überall
abgewiesen uub reiften deshalb wieder ab. Nur zwei
sollen hier geblieben sein

r. Zum Streik der Hafenarbeiter. Eine vo»
1000 Personen besuchte Volksversammlung fanb am Sonn«
abend Abend bei Suhr in Wilhelmsburg statt
Genosse Krause aus Hambiirg sprach über den be-
endigten Hafenarbeiterstreik Zum Schluffe forderte er
b'c Anwesenden, welche nicht organiftrt sind, auf, sich
Mann für Mann ber Organisation anzuschließen. — I»
den Lagerhäusern auf dem Kl. Grasbrook sind am Sonn-
abend eine große Anzahl A> beitswilliger entlafien worden,
auch haben viele von selbst bie Arbeit niedergelegt. Gestern
passirten mehrere Arbeitswillige mit Sack und Pack
Wilhelmsburg. Dieselben kamen aus dem Freihafengebiet
und begaben sich nach dem Bahnhof, um in ihre Heimat-
zu reifen.

doch, Popa. In einem Büreari? Am Silbe gar bei
ber Regierung, wie Du immer hofftest?"

„Am Snbe gar bei ber Regierung I' wieberholte in
komischer Uebertreibung bes schwesterlichen Staunen«
Johanna. „Da- ist natürlich bas Höchste für Dich, bie
Regierung I Nicht wahr, ftiegerl ?* — Sie nannte den
Namen in einem mitleidigen Tone.

Ringelmann mußte dem Drängen nachgeben und
erzählen Eine überreizte Begeisterung ergriff ihn, al«
er auf die großen Ziele des Unternehmen« zu iprechen
kam. Freie Entfaltuiig, Vernichtung all der Pest, und
Schandwinkel, in welchen Elend und Verbiechen sich
birgt, durch Erbauung gesunder billiger Quaitiere, tttter»
bittlicher Kampf gegen die fieberhafte Spekulativ,issncht,
gegen das blntsangerische Kapital, welches bisher bie
Entwicklung der Stadt beherrscht. — Es war ihm in
diesem Augenblicke zu Muthe, als fei die große Idee in
ihm selbst gereift, so hatte er sich dieselbe bereits zu eigen
gemacht

Johanna betrachtete ihn brrouiibernb, zu Thränen
gerührt, um so mehr verdroß sie die abwartende Ruhe
Reginas und bie kleinlichen echt spießbürgerlichen [fragen
des Schwager« , in welchen Händen denn eigentlich da«
Geschäft liege, nach den GrnubverhäUnissen, dem zur
Beifügung stelieudeti Kapital Fragen, aus welche tiaiürlich
ber Papa, ba« große Ganze im Ange, nicht so er«

chöpsend antworten konnte.
„Aber Ihr freut Euch gar nicht l Seid Ihr komisch,'

agte sie ärgerlich.
„Wir freuen un« über Alle-, was Papa» Wohl be-

trifft, nur sind wir etwa« ängstlich, eben weil wir ihm
die leiseste Enttäuschung ersparen wollen,' meinte Regina.

„Nun ja, da« begreife ich vollkommen,' beruhigte
sie Ringelutann. „Hier draußen sieht sich da- Alles

Aie Sonne.

Roman von Anton v. PerfaN-Schliersee.

?lk NktildijlWsi ^8 Tirciks dkr 5kskll-

llkbeittt null Seeleute und bie Preije.

noch gar zu lange erforderlich machen. Er ist aber auch
der Feind, bet rasch roieber das Feld räumen wird, unb
dieser Umstand zwingt bet: Senat, nunmehr, wie noch
vor wetiigen Togei, daS „Fieindendl." ihtt aufioiberte,
Maßregeln zur Erledigung der Beschtverden der Streikeudeii
zir treffen. SUlit dem Snbe der Streiks zu Ungntisteii der
Streikeiiben ist unseres Eiachtens die Vermittlungspsticht
bes Senats nicht hinfällig geworben. Je nach dem Vor-
gehei, dieser Behörde wird sich für bie Verhältnisse am
Hafen unb der Hafenarbeiter bie Znknnst gestalten Den
Letzteren bleibt ttöthigeiifalls bie Losung: Aufgeichobeit
ist nicht aufgehoben 1 Der Streik wird einen Markstein
in ber Geschichte der keltischen mobetnen Älafienfämpfe
bilden Seine Wirkung wird eine gewaltige fein, eine
erzieherische nach ber Seite des Proletariats uub für das
Unternehmerthuni eben beshalb riichts mehr als ein
Pyrrhussieg. Den Rhebern wird heilte der Siegesjubel
schwer werden, ihnen wird grauen vor den Folgen uub
vor Allem vor dem nächsten Stampfe, den sie selber that-
kräftig Borbereitet haben."

Die „Franks. Ztg." läßt sich folgendermaßen ver-
nehmeti: „Wie bereits telegraphisch gemeldet wurde,
haben sich in den Versammlungen der Hainburger
Ztreikendeti 65 Prozent der Bon ihnen abgegebenen
Stimmen für die Ausnahme ber Arbeit erklärt. Damit
ist ein sozialer Kamps zu Ende gegangen, der deutlicher,
als alle seine Vorgäiiger uns vor Augen geführt hat, wir
ifickstäiidig ein großer Theil de# deutfchen Volke« hin-
sichtlich der Erkenntiiiß dessen ist, was un- auf sozial-
politiichein Gebiete lioththnt. Au# den ungünstigen Er-
werb-verhältnissen, unter denen bie Mehrzahl ber Ham-
bürget Hafenarbeiter zu leiden bat, ist im Herbste de-
vorigen Jahres eine Bewegung dieser Arbeiterkategorien
entstanden, bie darauf abzielte, höhere Löhiie uub ge-
regeltere Arbeitszeit zu erlangen. Am 21 Nvvetuber
1896 legten die Schauerleute die Arbeit nieder, andere

Zum Streik in der Tieck'fchen Schuhfabrik
in Ottrusc«. Der Sireik dauert unverändert fort,
Zuzug ist streng feriizuhalten.

Achtung, Former! Entgegen jeder anderen
Meidling tvitd mitgettjeilt, daß der Streik bei Behn it Ko
in Schwelm uiiBeräubert fortdauert. Die eingelegte
Klage der streikenden Former am Gewerbegericht zu
Schwelm sprach den Klägern Jt 13,20 ju wegen Kontrakt-
bruches von Seiten der Firma.

Hasenardeiterstreiks in Italien. In der Hafen-
stabt von Rom, in C i v i t a v e ch i a , brach vor etwa
14 Togen ein Ausstand der Hafenarbeiter au«, der am
5 Februar mit einem glänzenden Sieg der
Arbeiter endigte. Die Streikeiiben haben folgenbe
Vortheile errungen: 1) Abmachungen werden ausschließlich

Johanna kam ihm zuvor mit dem Anfängen. Es
sprudelte nur so heraus aus ihr ivie ein uiigebiilbiger
Quell, bem ber Raum zu enge Ihre ursprüngliche
Absicht, Regina erst alliiiälig in alle ipie Erlebnisse ein-

zuweiheu, ging ganz verloren in bem Eifer, ber sie er-
faßte unb mit bem roachfeiiben ~

Tages-Bericht.
AuS Altona.

Der Verband deutscher Küstenfahrer hielt hier
gestern und heute in Pabsts Etablissement in der König,
straße einen Delegirteiitag ab. Delegirte aus allen
Hafenorten der Ost- und Nordsee waren anwesend und
aiißerdem war der aiitisemitisch-agrarifche Reichstags-
algeorbnete Dr. Hahn als ihr Berather erschienen.
Nach Siöfinuiig der Veriamuilung wurden zunächst einige
interne Angelegenheiten verhandelt. Bei einem Rückblick
auf die Thätigkeit des Verbandes wurde gesagt, daß der
Verband bereits einige Erfolge zu verzeichnen hätte,
inbem auf seine Anregung hin eine Neuvermeffuiig ber
Schiffe stattgefunden habe, wodurch eine Verminderung
der Kauai-, Schlepp-, Hafen- und Lootsenabgabe herbei-
geführt worden sei. Ebenso fiiide eine schnellere Be»

! sördemiig bei bet Wilhelmshavener Schleuse statt,
' iiachdem ber Verbanb basür eingetreten fei.

sodann erhielt Dr. Hahn ba« Wort, um zu
schilbern, wie hervorrageiib thätig er für die deutschen
Küstcuschiffer gewesen sei. Auf viele Wüiische der
Küste,ifchifser eingehend, meinte er, daß bem den deut-
schen Küsteiischiffetn durch bie holländische unb dänische
Konkurrenz drohenden Ruin nur dadurch Borgibeugt
werden könne, daß den ausländischen Küfteiischiffern die
Schifffahrt an ber deutschen Küste untersagt luuibe. Die
deutschen Küsteiischiffer könnten um deswillen nicht mit
den ausländischen konkurrireu, weil diese frei von allen
Lasten ihr Gewerbe ausüben und mit Frau und Kindern
an Bord leben, während bie deutsche» Küsteiischiffer zwei
Ha,,«halte führen, indem Frau unb Kinder zu Hause
bleiben müßten. Außerdem feien den deutschen Küsten,
schiffern durch die soziale Gesetzgebmig erhebliche Lasten
anserlegt. Beschlofien wurde schließlich, von der Re-
gierung zu fordern, daß sie bie auölänbifdie Konkurrenz
beseitige dadurch, baß sie den a, isländischen Küstenfahrern
die deutsche Küstenfahrt verbiete. Die weitere» Ver»
haiidlniige» unb Beschlüsse der Bersaiumlung waren
untergeordneter Natur.

Die erste diesjährige Schwurgerichtsperiode
sollte heute ihren tiiifaiig nehmen. Es standen zwei
Verhandlungen wegen Meiiieids an, doch konnten bie-
selben nicht zur Verhandlung komme», weil die Haupt-
zeugen fehlte» Uiiueirichteter Sache mußten die Ge-
schworenen wieder zu Hause gehen.

Herrenlos wurden gestern ein Ochse und eine Kuh
ans ber ©jerjierroeibe aufgegriffen. Sie wurden in
Ottensen Niitergebracht unb stehen dort dem Eigeiithürner
zur Verfügung.

Vermißter „Arbeitswilliger". Derselbe wohnt
in ber Laiigenfelderftraße, har sich Freitag zur Arbeit
begeben uub ist nicht wieder zuriickgekehrt.

Tie Feuerwehr wurde heute Morgen nach der
Großen Schiuiedestraße beordert, woselbst ein (Stuben-
brand ftahfaiib. Das Feuer wurde schnell gelöscht.

Verhaftet wurde in der Gustavstraße ein mehrfach
wegen Diebstahls vorbestrafter angeblicher Arbeiter, der
mit zwei Komplicen zusammen bei bet Heiligengeistkirche
in Hamburg einen SindruchSdiebstahl auSgeführt haben
soll. — Ein aus Poiiiniern gebürtiger Arbeiter, ber in
Wyk aus ber Insel Fohr sich bes geiueinschastlichen Haus-
sriebensbruchs unb ber Körperverletzung schuldig gemacht
haben soll, gerieth ebenfalls in Haft.

Eines LitteuverbrechenS soll sich ein Händler
in Ottensen schuldig gemacht haben. Er wurde in Hast
genommen.

mit bett organifirten Arbeitern getroffen. 2) Ter Loh»
wird bei gewissen Frachten von 25 ans 44 Centesimi
pro Tonne erhöht 3) Alle anderen Frachten werdeti
nach dem von de» Arbeitern anfgcstellten Taris bezahlt. —
Wohl unter ber Einwirkung bieses Sieges haben am
Sonnabend in Genua 3500 unb im benachbarten
Sarona 2000 Hafenarbeiter den Ausstand begonnen.

Dringender Aufruf i« Sachen: „Rechts-
fragen." An Alle, die Bescheid wissen I In keinem
Berufe dürfte bie Rechtsstellung der Arbeitnehmer eine
solch ungeklärte fein, als in Oer Gärtnerei. Groß ist der
Wirrwarr, unendlich verschieden die Ansichten der Gerichte
und Behörden über die Frage: „Was ist ber Gärtner
unb hei welchem Gerichte ist et zuständig ?“ Entscheide
unb Urtheile von Behörden unb Gerichten erklären ein-
mal ben Gärtner als Gewerbegehülfen, bann als Gesitibe,

Branchen folgten, uub naebbem der Hamburg - «ltotiaer roe,t “ .oM b,c " tai,b5 u " b for(tro I rtbfchaftli (hen «ebenem
Arbeitgeberverband einen von aiigeteheneii Hamburger ä u 9‘ hc’. r, 8 u 1 W -V e ' btl > ll brung einer Klärung
Bürgern ausgehenden Vermittlungs-Vorschlag einstimmig !" b 'b>" unerquicklichen Angelegenheit erscheint diese Zu-

tRachbruck verboten.)
(25. Fortsetzung.)

Am Platze draußen drängte sich alt unb jung, von
dem Transparente angelockt, das jetzt im Dämmerlichte
des herrlichen Maiabends ausleuchtete. Während es auf
dem Rathhansthurm sieben Uhr schlug, polterte der
gelbe Adle,wagen über den Platz. Unter dem Eingang
stand ter Adlerwirth, hinter ihm brängte sich ba# neu-
gierige Gesinde.

Allgemeine Ueberrafchungl Wer war beim bie vor.
nehme Dame, welche zuerst aus bem Wagen sprang, mit
beiu Wunder von Hütchen auf bem Golbhaar? Der
Adlerwirth verneigte sich lief vor ihr — dn lag sie schon
an »einem Halse nnb küßte ihn. Wnkiich und wahrhaftig
bas Franlein Johonua I «Regina, welche ihre Gäste auf
dem Bahnhof empfing, stand neben ihr wie eine Kammer-
jungfer.

Der Amtmaiiit blickte ganz verwirrt um sich, al« ob
er an einem ganz fremden Oite sich befände, uub betrat
bann, wie bie Leute meinten, ausfallend gebückt das Hau«.
Jünger war er nicht geworden.

Aus dem Herrensttibchen eilten die Freunde uub
Bekannten, Boran ber alte Gerichtsarzt „Donnerwetter,
sehr gebräunt hat sie Dich nicht, bie Sonne," sagte biefei,
in dem Gesichte seines Freundes sorichenb.

Es nahm kein Snbe, bas Hä »bedrücken uub Fingen,
unb Ringelmann stauben bie helle» Thränen im Ange

Johanna bnrdiinufterte rasch bie Bersaiumlung
Marius war nicht zu seheii.

Regina rettete den Vater durch ein Machtwort aus
der Schaar seiner Freutide Vor Allem gehörte er jetzt ihr I

In der Wohnstube war ber Familieutisch gedeckt mit
Blumen geschmückt als gälte es einer Hochzeit Bei den,
heimlichen Schein der Lampe konnte mau sich recht m’« i
Äuge sehen.

Regina hielt die Schwester itainieiib, kopsschüttelnd
mit beide,, Händen von sich weg, sie betrachtend. „Ja,
bist Du es denn wirklich, Haniiele?"

„Nun, und dazu schüttelst Du den Kops? Ah, ich
weiß ichon . .

Johanna nahm hastig ba« kleine Hütchen herunter,
ben leichten Ueberrourf von bei, Schultern uub schleuderte
Beide« auf das Sopha. „Schon ähnlicher, nicht wahr?"
Daun drückte sie die Semester stürmisch au sich und
küßte sie innig.

„Unb die Kraft, Franz, die Kraft,' wandte sie sich
an ihren Gattin, „die unser Haiinele bekommen hat."

„'Richt wahr? Ja, das kommt vom Reite», das
stählt die Muskel»,' meinte Johaiina, die Bewegutig des
Zügelsühreiis mit der Haitd nudiahnieiib.

.Kein ehrlicher Hieb in offener Schlacht,
’e« fällte» die Rücken und Tücke»,
"Es fällt' mich die schleichende Niedertracht *

Das ivar kein ehrlicher Kamps; Lust und Sonne
waren nicht gleich vertheilt.

Gegen die Arbeiter, die — Proletarier — nichts
halten als das Bewußtsein ihres Rechts und die Sym-
pathie ihrer Klassengenossen, der anderen Proletarier,
stand das vereinte Kapital mit seinen gefüllten Geld-
schräiikeii und Speifetaminern — was verschlug es den
Rheder», wenn der Handel Hamburgs einige Monate
stockte unb wenn bie „nationalen Interessen" unsäglichen
Schaden erlitten ? Der echt patriotische Gemeinsinn, ber
bie Arbeiter bewog, einem Schiedsgericht znzustimmen,
war für sie, bie Herren bes Geldsacks, ein überwundener
Standpunkt. Für sie gab es nur einen Gedanken: den
Arbeitern bie Obmacht des Kapitals zu zeigen; nur ein
Ziel, die Arbeiter nieberznwersen unb ihnen ben Faß auf
ben Nacke» zu setze». Das schöne Gerede von Harmoiiie
zwischen Kapital unb Arbeit war vergesse» — vergesse,,
all das schöne Gerede vom sozialen Frieden und prak-
tischen Christenthum. Der „Sklawe" halte gewagt, fein
Recht zu fordern, das war Rebellion — dafür mußte
et gezüchtigt werden. Nie haben bie Sklawenhalter
Amerikas eine größere Menschenverachtung für ihre
„Niggers" bethätigt.

Die braven Arbeiter Hamburgs stauben im Kampf
wie die Mauern; allein cs giebt einen Feind, den bie
stärksten Mauern nicht abhalten können: ber Hunger.

Ans ben Hunger rechneten die Rheder. Bei Ansteru
und Champagiier beobachteten sie, wie ein Arzt ben Ver>
lauf einer tätlichen Krankheit beobachtet, ruhig und ge-
lassen, die goldene Uhr in ber Hand und die Minuten
zählend, de» Augenblick, wo der Wolf Hunger von ihren
Opfern nicht mehr abgewehrt werden könne.

Sie hatten länger zu zählen, als sie erwartet hatten,
die Arbeiter Deutschlands und auch bie Genossen im
Auslande hatten erkannt, baß bie Sache ber Hamburger
bie Sache der Gesammtarbeiterschast war — sie stell teil
sich auf Seiten der Streikenden unb leisteten, so weit es
in ihren Straften war, Hülse.

Anderthalb Millionen Mark sind in den elf Wochen
des Streike« für bie Ausständigen zusammengekommen
Unb diese gesainmte Summe ist fast ganz von ben kärg-
lichen „Albeitergroscheu", welche das nimmersatte Kapital
in ben Taschen ber Reichthum-erzeuger : der Arbeiter
gelassen hat. Es ist das eine bewunderungswürdige
Leistung, um so bewundernswürdiger, als all diese
„Arbeitergroschen" während des Streiks selbst gesammelt
weiden mußten, da keine gefüllten Kassen vorhanden
waren, ans denen die Ausständigeii schöpfen konnten.

Ohne Uebertreibung können wir sagen, die so glänzende
Leistung des proletarischen Solidaritätsbewußtfeins der
deutschen Arbeiter ist ohne Beispiel in der Geschichte der
modernen Arbeiterbewegung.

Aber aus die Dauer konnte der Ausstand nicht durch
bie Unterstützung ber Arbeiter gehalten werben; JU. 150000
wöchentlich auszubringen, — das war das Mindeste, um
die 16—17 000 Streikenden mit ihren Familien vor dem
Hunger zu beschützen — daS konnte nicht in's Unbestimmte
hinaus dnrchgeführt werden.

Die Rheder wußten daS. Mit der goldenen Uhr in
ber Hand verfolgten sie die Agonie des Streikes — und
der Anblick des hungernden Elends reizte ihrer satten
Moral nur ben Appetit. Sie hatten ja einen guten
Buudesgenoffeii, einen sicheren Mann: den Hunger. Und
nicht blos den Hunger. Der „Staat", der, wie man uns
tausend Mal verkündet hat, über den Parteien steht, und
die hehre Sendung erfüllt, den Schwachen gegen den
Starken zu schützen, —'• der „Staat", bem in Teutschlanb
bas Christenthum aus allen Poren schwitzt und ber sich
tagtäglich rühmt, auf dem Gebiet der Sozialreform den
Stein der Weifen erfunden zu haben und für die Arbeiter
mehr zu thu» als irgend ein anderer Staat der Welt —

ber Staat, er blieb trotz Christenthum und Sozialreform
nicht neutral.

Durch den Mund des Vizekanzlers v, Bötticher er-
klärte der Staat sich für die Rheder unb gegen die
Arbeiter; und klopfte den Rheder» ermuthigeub auf die
Schulter. Und von einer noch höhere» Stelle kam das
Wort, daß es die Pflicht des gejammten deutschen Unter-
uehmerthuni- fei, die Partei der Hamburger Rheder zu
ergreifen.

Und was oben geschah, bas ward unten beachtet.
Die Behörden traten aus ihrer anfänglichen Neutralität
heraus — die ®elbfanimluugen für den Streik wurden
erschwert, hier unb da direkt verboten — alle möglichen
Hindernisse den Streikenden in ben Weg gelegt, Maß-
regelungen und Verfolgungen traten bei den geringsten
Anlässen ein.

Und viele Jäger sind des Löwen Tod.
Wie die Kommüne von Paris schließlich trotz helden-

müthigsten Widerstandes der Versailler Uebermacht er-
liege, mußte, so sind auch die Hamburger Hafenarbeiter
schließlich der Uebermacht erlegen Sie haben heldenhaft
gesümpft, und gleich den Jnniheldeti von Paris fiiid sie,
mit Freiligrath zu reden: „die Siegende» Geschlagenen".

Geschlagen aber nicht besiegt Besiegt, so wenig wie
bie Junikämpfer. Besiegt so wenig wie die Stomniüue,
aus deren Niederlage der internationale Sozialismus
Riesenkraft sog. Wie das Ende ber Kommüne, so wird
bas Ende des Hamburger Streiks die Sozialdemokratie
unb bie Arbeiterbewegung stärken.

Nichts kräftigt unb begeistert mehr, als ein gemein-
samer schwerer und ehrenvoller Kamps. Unb ein Kamps

Ringelmann horchte nur zerstreut zu, er saß zusammen-
gesunken im Lehnstuhl, tiefe Deukerfalten auf der Stirn.

„DaS muß aber viel Geld kosten," mit dieser Be-
inerfiiiig unterbrach Regina plötzlich die Ergießung der
Schwester.

Johaiina wurde senerroth, mehr au» Unmuts) al«
Scham. Sie dachte ber dreihundert Maik, um welche
sie Regina gebeten. Wie empörend, sie daran zu
erinnern, sie batte die Summe den anderen Tag ja
wieder zurückgejchickt. Regina war im Stande, Alle« bem
Vater zu verrathen.

Aiich der Amttnaun kam bei dem Worte „Geld"
tuieber zu sich.

„Ja, daS kostet es I Entsetzlich viel Geld I Aber
waS will man machen, mit den Wölfen muß man beulen!
Da — ba giebt es nur eines — herbeischaffen ba« Geld."

„Ja, meint bai möglich wäre," meinte Regina.
„Habe ich auch gedacht — und jetzt wird es doch

möglich — allem Anscheine nach." — Der Amtmann
nickte idbfljiiiiicbeii mit dein Kopfe.

„Und wie es möglich ivirb l Glänzend I Großartig I"
ergänze ttiiimphirenö Johanna.

„Ja, die Stadt! Die Stadt l Die wirthschaftet
doch ganz anbei« mit ilpen Kräften," fuhr er fort
„Da« muß man ihr lassen! Da luirb nicht vergeudet,
dochinüthig bei Seite gestellt, Alles ist werthvoll und
findet bestmögliche Verioetiduiig. Jiitetisive Wirthschaft!
Taher auch das fiänbigt Wachsthum , dieses einige

Blühen, ba« auf Jeden ansteckend wirkt, zur höchsten
firaftentfaltuiig anfpoint '

Sein sorgenvolle« Antlitz, da« nicht« weniger al«
von Blüheii sprach, röthele sich. „Als roa« verließ ich
Such? Als ein abgedankter Beamter, alte« Eisen, ba« I

Der „Vorwärts" schreibt:
„Die Arb.iter sind erlegen.

Kamps. Was Freiligrath von der .
Zeitung' sagte, das gilt von dem Ausstand der Ham-
biirger Hafenarbeiter:

stets so treu an mir gehangen, noch einmal recht roa«
Gute« zu thun, unb Ihr sollt mich babei unter-
stützen. Aber ba« kommt Alle-, Alle«, meine Stinber —
aber jetzt nichts mehr von Geschäften. Sagt einmal —
Ringelmann suchte sichtlich nach irgend einer Ablenkung
des GespiächeS — roa« macht denn ber Maler — der
Maler — nun, ber Marin« ? Noch hier, natürlich ?'

Johanna wich dem Blick oer Schwester au«, sie
fühlte sich zu ihrem Verdruffe tief errölhen

„Er arbeitet ben ganzen Tag unb läßt sich wenig
sehen. Er hat sich sehr oeräiibert in der letzten Zeit, so
ernst ist er geworden und still."

„So ein tüchtiger junger Mann I* — Der Amt-
mann schüttelte den Kops. „Ja, ja, ba« taugt nicht«,
ba« Sidroergraben in diesen Jahren. Da gehört Einer
mitten hinein in den Stampf — vor Allem ein Äüuftlerl
Herrgott, wenn ich noch einmal so jung wäre."

Regina beunruhigte biete« plötzlich aufflackernde
Feuer, welchem da« Aeußere be« Vater« durchaus nicht
entsprach. Da« war nicht Veijüngiiiig, sondern Fieber.
„Er jagt da« Gegentheil," bemerkte sie, „diese Jagd nach
dem Erfolg sei der Ruin einer jede» Kniist. Nur eia
völlig fertige« Talent dürfe sich ohne Nachtheil hinein-
roagen Etwa« Wahre« mag doch daran jein."

„Unb roatin will er beim fertig fein?" mischte sich
Johanna in ba« Gespräch. „Da« ist eben auch birst
Provinzkrankheit be« Kleinmuthe«, ber Aengstlichkeit, die
ihn ergoffen hat. Da sollst Du nur sehen, wie die
jüngsten Leute sich im Nu emporschroingen, grabe in ber
Kunst, daß e« eine Freude ist, zuzusehen. Wir haben
selbst solch einen guten Bekannten, nicht wahr, Papa?
Wir fuhren znfamnien auf ber Eisenbahn nach W. Ein
junger Schriftsteller au« Konstanz, eine völlige Null
bamal#, und jetzt — in vierzehn Tagen wird ein Stück
von ihm auf ber Hosbühne gegeben Wie allgemein
erwartet wirb, mit einem Riesenerfolg, der Mann ist
gemacht, eine Berühmtheit von diesem Tage an.'

„Auf wie lauge aber, ba» ist noch die Frage,' et»

Sie ahnte sehr
luobl, roa« bie Scbroefter jetzt im Stillen buchte, bie
stummen Vorwürfe, die ängstlichen Bebetiken, nnb doch
reizte |ie das sonderbarerweise zur Uebeitreibuug, im
Geiühle be« Ueberlegensein« nicht ganz frei von einer
Beimischung kleinlichen Neide« Die wohlhabende, im
Vergleiche mit ihr reiche Ablerwirthin soll nun erfahren,
roa« au« bem unbedeutenden Amtmanns»Hannele ge»
worden ist und — noch werden wird Der Name Graf
Leining wurde nicht geirtiont, uub zwar in einer Weife,
welche Regina keinen Zioeifel lassen konnte über die

Hossiiuiig der Schwester

wichtige Forderung der Streikenden, vor Beeiidigniig
des allgemeinen Ausstandes mit ben Arbeitgebern zu ver-
handeln, nicht erfüllt worden ist. Der Zeitpunkt, an
welchem bet Streik begann, war aber auch bet btnfbat
ungünstigste. I» ber rauhen Jahreszeit ist der Hafen-
verkehr ohnehin sehr vermindert, weshalb ber Streik der
Hafenarbeiter nicht bin nöthigen Hochdruck ausziiüben
vermochte Die Arbeiterführer rfethen auch entschieden
davon ab, die Arbeit einzuftellen, uub wenn ihr guter
Rath nicht durchdrang, so beweist dies eben, von welchen
elementare» Kräfte» ber Ausstand getragen war. Die
winterliche Zeit ist mit den Arbeitgebern im Bunde ge-
luefeu, unb so gelang es ihnen, bie Streikenden nieder-
zuzwingen. Nichts hat vermocht, die Hamburger „Herren"
Bou den sozialen Pflichten eines mobernen Unternehmer«
zu überzeugen. Sie haben ihre rückständigen
A n s i ch t e ii noch ein Mal z u in Siege geführt,
aber bie Entwicklung wird Über sie hin-
weg f ch r e i t e n."

Der „Hamb. Eorrrsp." schreibt:
„Von den Ereignissen dieser Woche in Deutschland

gebührt der Beendigung des Streik« der Hafkiiarbeiter
in Hamburg der Vorrang. Weiin auch seit geraumer
Zeit die Fortdauer des Aiisstandes kaum eine thatsächliche I
Einwirkung auf die Hafenverhältmsse hatte, so ist die'
erfolgte Abstimmung, bie in zehn Versammlungen mit
Zwerdrittel-Mehihert die Wiederanfnahme der Arbeit
beschloß, doch von Bidjutnug Sie ist der Abschluß
eine« bolle elf Wochen währenden KaiNpses, der auf
beiden Seiten große Opfer gefordert hat, ein Abschluß,
dem hoffentlich ein dauernder Friede folgt. In diesem
Sinne begrüßen wir die Wiederkehr normaler Zustände
und sprechen zugleich die Erwartimg au#, daß Bor- 1
kehruiigeii getroffen werden, die unser Gemeinwesen Bor
ähnlichen Begebenheiten bewahren. Ueber die Folgeriingen,
die sich aus deni Streik unb seinem Enbezieheii lassen, heute
schon zu sprechen, Hallen wir für verfrüht; man muß erst
abwarten, wie sich die Dinge in ber nächsten Zeit gestalten.“

Das „Altonaer Tageblatt" meint: „Der Streik
ist zumeist daran gescheitert, daß keine völlige Solidarität
bestaub, daß. nachbem ein starker Zuzug von auswärtigen
Arbeitern statigefundeu, auch ein Theil der hiesigen zur
Arbeit zurückkehrte (?). Dann waren jetzt keine Unter-
stützungsgelder für die Streikenden mehr anfzubringen;
die Gewerkschaften K. hatten gethan, was in ihren Kräften
staub, aber bie lange Datier des Ausstande« mußte zur
fiiianziellen Er'chöpfuiig ber unterstützenden Kreise führen.
Der Streik hat beiden Parteien schwere Opfer auferlegt
uub bie Nachwirkungen werben sich noch lauge fühlbar
machen. E r hätte längst beenbet sein können,

man in bie Rumpelkammer wirft — unb jetzt — jetzt
will man plötzlich herausfiude», daß aus diesem alten I anders an. Weiß e« ja an« eigener Erfahrung, da ist
Eisen sich noch ein ganz tüchtige« Werkzeug formen die ganze Stadt ein großer Schwindel und hinter jeder** rC -f, Ct*. IÄ., A„ I. Olha«- fiat-ii ffiirh mir

, in dieser unerquicklichen Angelegenheit erscheint diese Zn-

znrückgewiesen hatte, wii.de der Generalstreik beschlossen W",uienstellung sämmtlicher Urthede von Gerichten sowie
- - - — - Entscheide Don Behörden in ber Frage der Rechtsstellung
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„ Solen (F.-D.) d. Nordsee
3,15 Cintrn (D.) Gibraltar
3,35 Oniösund (D.) Esbjerg

„ Queen Margaret (D.) Manila
4,— Heighiiigtoii (D.) Cardiff
4,20 Forest Abbey (D.) Newcastle
4,55 Menzaleh (D.) Cardiff
5,25 Antonios StathatoS (D.) Shields

, Nerissa (D.) Antwerpen
„ Aoruba (D.) West-Asrika

6,40 Merkur (D.) Esbjerg
„ Bulcan (Schl.) Bremen
„ Nr. 54 (Kahn) bo.
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do.

12,35 Leicester (D.)
12,50 Thyra(D.)

1,15 Nubia (D)
„ Francia (P-D.)

1,20 Miuorca (D.)
„ Taquary (P.-D.)

2,50 Ludwig (D.)
3,25 Helgoland (Schl.)

t&. E (Leicht.)
4,— Capella (D.)

10t Uhr: Dampfer in Sicht.
In See gegangen am 8 Februar,

früh Ritzebüttel (Loots.-Scho.)
, Mercur (Schl.)

1,50 Hamar (D.)
2, 5 Rio (P -D.)

„ Ella (D.)

Sitzung vom 8 Februar.
Vorsitzender: Dr. C Goßler.
Beisitzer: Die Kapitäne Koldewey und 6. Appen,

Lootseu Wahlen und Hornkohl.
Protokollführer, W. Behrens.
Reichskommiffar: Kontre-Admiral z. D. Przewiffnski.

Es handelt sich um die Feststellung der Ursachen
am 1. Februar, Nachmittags 3 Uhr, bei Mühlenberg

der Unterelbe stattgehablen Kollision zwischen dem
Hamburg-Südamerikanischen Dampiichiffsahrts-Gesell-

Eisbrecher Nr. 3 kam heute früh abwärts und ging
sofort wieder auf. — Fahrwasser mit Treibeis bedeckt. —

Gotton
McDougall
Lenz
Feldtmann
Steffens
Armbrust

Hebamme ausgesaiidt wird, dieser wohl noch nicht vor-
gekommeiie Fall hat sich, wie die „Tägliche Rundschau'
einem dänischen Blatte entnimmt, jüngst dort ereignet.
Das ging so zu. Aus dem Inselchen Bogö im Kleinen
Belt bedurfte eine Frau dringend einer solchen Helferin.
Der Weg nach der nächsten Stadt Affens auf Föhnen,
woher die weise Frau kommen sollte, war aber durch Eis
gesperrt. Was thun in dieser Verlegenheit? Man tele-
graphirte an das Ministerium in Kopenhagen, und dieses
willigte ein, daß das in der nahen jütischen Stadt Kolbing
liegende Panzerschiff sich nach Affens begebe, um der
unentbehrlichen Frau den Weg durch das Eis nach Bogö
zu bahnen.

10 Uhr
10 „

Nach
d. Nordsee
Bremen

do.
Bremen

do.
Bremerhaven
New-Uork

Wind: Süd, leicht. Wetter: bewölkt. — Baro-
meter: 771. Thermometer: — 2® (8t.).

Helgoland meldet: Wind: SO., leicht. Wetter:
bedeckt. See: ruhig.

„ Nr. 49 u. 69 (Kähne)
7,30 Hansa (Schl.)

. B (Kahn)
8,10 Möwe (D.)
8,55 Prussia (P.-T.-

„ Italia (P.-D.)

+ 1,80
4- 0,95
+ 2,37
+ 2,02
+ 1,90
-4- 1,07
+ 1 21

11,55 Valencia (P.-D.)
„ Viola (D.)

92.12, 5 Cumberland
12,20 Neptun (D.)

1,15 Orion (D)
1,45 Neinbeck (D.)
2,10 Peterborough (D.)
2,20 Fortuna (D.)

„ Elben (D.)
2,40 Glendower (D.)

, Drumsell (D.)

am 9. Fibrmir:
Fluth: 5 Uhr — Mi». | Ebbe: 9 Uhr 45 Min

Wasscrstaud der Cbctclbc.

D. Bk. I. H. Nicolai ist in der Elbe. — Fahrwasser
voll Treibeis. — 4 Uhr: Nichts in Sicht.

I u See gegangen am 8. Februar. > Nach

lUlflcmcluc Prognose»
der Wetterkarte» der Teewarte.

Am 9. Februar:
.'övrbwcftdcutschiaud: Vielfach steiterco, uii i’t

trockenes Wetter mit schwacher Lustbewegnug
und wenig veränderter Temperatur.

m.
m.
m.
m
tu.
m.
m.

Inseln vor Las Palmas gesunken. Nähere Nachrichten
fehlen.

@in Dampfer im Genfer See gesunken. Aus
dem Genfer See ging am Sonnabend Mittag 500 Meter
vom User ein kleiner Dampfer für den Güterverkehr
unter. 5 Mann der Bemannung wurden gerettet. Ein
Maschinist ertrank.

Schiffsnngliick. Ter englische Dampfer »City os
Sora", von Lwerpool kommend, ist bei Corcubion
an der spanischen Küste (Prov Cornnna) gescheitert. Bon
der Besatzung von 73 Mann und 2 Paffagieren sind nur
32 Mannschasten gerettet worden

Eino neue Nordpolar-Gxpcdition. 9kach einer
Meldung des „Aftonbladet" hat König Oscar von Schweden
die Erfüllung der Bitte des Lifftschifsers Andree zugesagt,
ihm zur Ueberführnng der für dieses Jahr geplanten
Nordpol-Expedition nach Spitzbergen das Kanonenboot
„Eoensksund' zur Bersügnng zu stellen. Ein Theil der
Ausrüstungsgegenstände muß aber im Voraus aus einem
anderen Schiffe nach Spitzbergen besördert werden.

FettrrSbruust. Am Sonntag Abend wurden die
großen Möbelfpeicher der Firma Maple u. Ko. in der
Vorstadt Carnden-Town von London durch eine Feuers-
brunst beinahe vollständig zerstört. Dieselben enthielten
hauptsächlich von Private dort gelagerte Wohnungsein-
richtungeit und Werthsachen. Der entstandene Schaden
wird auf 90 000 Lstrl. geschätzt.

Eine Lawine hat am Sonnabend im Fluela»
Paß (schweizerischer Kanton Granbündten) snnf Mann
und sieben Fuhrwerke begraben. Sie ging Nachmltags
um 3j Uhr unterhalb des Hospizes aus der Engadiner
Seite nieder. Der sechste vorausfahrende Fuhrmann blieb
verschont. Er rette feine beiden Flihrwerke und brachte
Kunde nach dem Hospiz Der Wirth und zwei Mann
begaben sich mit einem Bernhardinerhnnd nach der Un-
glücksstelle und sanden nach verhällnißmäßig kurzer Zeit
drei Leichen. Von Sues und Davos wurden mehr als
60 Mann herbeigeruscii, man arbeitete bei Fackelschein
bis Mitternacht, konnte aber die beiden anderen Leichen
nicht aufdecken Sonntag (7. d. M.) früh wurde diese
Arbeit fortgesetzt, mußte aber um Mittag wegen schreck-
licher Schneestürme eingestellt werden Die Lawine ist
450 Meter breit und stellenweise 10 Meter lies. Der
gerettete Fuhrmann Gamper ist zum drillen Male dem
Tode durch Lawinen entgangen. Der Postverkehr über
den Flilela-Paß ist eingestellt. Der Schneesturm hält an.

„ Nachrichten (Leicht.) v. d. Fecht
, Proteus (F.-D.) Wilhelm

N.12,15 Lucie et Marie (D.) PerthuiS
1,25 Kong Ragnar (D.) Gundersen
2,20 Pomona (D.) —
2,50 Dresden (D.) Arthur

band der Eisenbahner Tenlschlands, dessen Ausgabe in
der wirklichen und ehrlichen Jnteressennmhrnng seiner
Mitglieder liegt (Sitter, der dazwischen war.

Abwärts getommeii; gestern Nachmittag Schlepper
Hansa mit Leichter B., Dampfer Asti. Schlepper Bulcan
kam gestern Nachmittag mit Kahn 69 abwärts und
bugfiite den vorher abwärts gekommenen Schlepper
Mercur, da derselbe beim Einjchleppen des KahneS 54
die Schlepptrosse in die Schraube bekam, in den Hasen.

Wind: Oft, leicht. Wetter: bedeckt — Barometer t
767,5. — Thermometer: — 2° (SR ).

«überseeische Lchifföbcweguuge».

„Amazonas", Kapt. Rier, ist rnckkehrend am 6. d.,
2 Uhr Rachm., Dover Pasfirt. — „Admiral', Kapt West,
ist aus der Ausreiie am 6 d. von Lissabon abgegangen.
— „Taormina", Kapt. Möller, ist am 5. d., 1 Uhr Nachm.,
von Newport News llach Hamburg abgegangen —„Pisa",
Kapt. Fendt, von Neroport News nach Hamburg, pafsirte
am 6. d., 8 Uhr Nachm., Portland. - „Roslin Castle"
von Kapstadt nach London, ist am 6. d. in Plymouth
eingeirossen. — „Hamburg", Kapt. Risberg, ist am 5. b.,
2 Uhr Nachm., von Gotheuburg nach Hambnrg ab-
gegangen. — „Fürst Bismarck", Kapt. Albers, ist am
7. d., 5 Uhr Nachm., von New-Uork in Malaga ein«
getroffen. — „Armenia', Kapt. Magin, ist ant 6 d., Mittags,
von New-Dork direkt nach Hambnrg obgegniigen. —
„Slavonia", Kapt. Wilt, ist am 6. d. wohlbehalten in
Vera Cruz eingelroffen. — „Valdivia", Kapt. Hahn, ist
am 6 d wohlbehalten in Livingstone angekommen. —
„Hispania", Kapt. Dempwols, ist nm 6. b. wohlbehalten
von Hambnrg in Colon eingetroffen. — „Rhenania",
Kapt. Rüsch, ist am 6. d. von St. Thomas nach Ham-
burg abgegnngen. „Amazonas", Kapt. Rier, ist rück-
kehrend am 7 d, Morgens, in Rotterdam nngetomincn.
— „Pelotas", Kapt Schulz, ist ausgehend am 8. d.,

SWnchrWkn.
I n Cuxhaven ei» - n ii b ausgehende Schisse.

(Deutscher Reichstelegraph.)
Rachbruck verboten.

V.10,40 Eguity (D.)
11, 5 Capella (D.)

„ Slorniarn (D.)
11,55 Kong Frode

N.12,20 Virgo (D )
„ Nordsee (F.-D.)

Auktionen.

9. Februar.
: Bei den Hütte» 94, Pfänder (Gericht»».).

St. Georg, Bergstraße 24, Mobilien, HauS-
standssachen rc. (Gerichlsvollz.)

Kehrwieder 2 , Havana - Zigarren (Dose,
Gompertz).

Kolonnaden 29/31, Schuh-, Manufaktur- und
Holländische Waaren, Zigarren, Sahen«
eiiirichlung (Johs. Thiessen).

St. Pauli, Kielerstr. 6, Tapeten (L Wiener).
Admiralitätstr. 67/68, Lanimselle (Cohen).
Ellernthorsbrücke 5, Mobilien, Einricht. 2c.

(Tb Dreyer).
In der Börse, hinter Pfeiler 83/84, 544 Sack

Salpeter (Gompertz).
Anbati bei der Getreidebörse, Baumwollensaat-

furfien (Birt).
Altona, Norderreihe 10, Ecke Georgstraße,

Piano tc. (Reöermann).

Cuxhaven, 8. Februar, Vormittags.
A n g e k o m m e n am 8 Februar.

Cuxhaven, 8. Februar, Morgens.
A n g e k o m men am

schäft gehörenden Dampfer „Tncuman", Kapitän
I. Schreiner, und dem zur Haniburg-Amerika-Linie ge-
hörenden Dampfer „Canadia", Kapitän Ä. Boß. Beide
Schiffe wurden bedeutend beschädigt; sie liegen jetzt an
der Stadt, um zu repariren.

Der Dampfer „Tucuman', von Brasilien kommend,
hatte, nachdem man am 1. Februar beim Nordoftseekanol
die Lootfen Dreyer und Diemer an Bord genommen,
seine Reise mit der Fluth und bei starkem Eisgang elb-
aufwärts fortgesetzt, bis man um 12 Uhr Mittags unweit
Bruiishaufen das Schiff treiben ließ, weil noch nicht ge-
nügend Waffer für den Tiefgang des Dampfers vor-
Handen war. Oberhalb Juels Sand ging es bann mit
langsam bezw mit halber Kraft arbeitenderMaschine weiter.
Bei Blankenese wurde die Fahrt etwas gemindert, weil
man Weiter elbaufwärts den Dampfer „Neko' ziemlich
quer im Fahrwasser an Grund sitzen sah. Als bet
„Tucuman" den „Neko" an der Nordseite passiren wollte,
gerietb er querab von letzterem ebensalls an Grund und
blieb sitzen. Man versuchte sofort wieder flott zu werden,
doch ohne Erfolg und man sah ein, daß man erst einen
höheren Waffeistand abwarten mußte. Die Maschinen
wurden gestoppt und die vorfchristsniäßigen drei schwarzen
Bälle an bet Gaffel ausgezogen. Kurz daraus kam der
Staatsdanipfer „Elbe" längsseits. Den Führer dieses
Dainpsers, Kapitän Breckwoldt, bat man, mit seinem
Dampfer dem „Tucuman" zu Helsen. Es gelang dies
aber nicht, weil der „Neko" mit seiner Schraube einen
starken Wirbelstrom verursachte. Jiizwijchen gewahrte
man einen elbabwärts kommenden großen Dampfer, bet
anscheinenb den „Tucuman" an der Nordseite passiren
wollte. Als derselbe noch etwa 4 bis 5 Schiffslängen
entfernt war, hörte man, daß der Kapitän der „Elbe" dem
Dampfer zuries: „Geht rückwärts, Ihr könnt da un-
möglich passiren." Deffen ungeachtet kam aber der
andere Dampfer, die „Canadia", immer näher. Inzwischen
wurde der „Tucuman" hinten flott und drehte mit dem
Hinterende nach Land zu, und zwar zunächst langiam und
bann, als der Strom das Schiff erfaßte, schneller. Als
man gewahrte, daß das Schiss drehte, ließ man das Ruder
Hartsteuerbold legen und die Maschine mit voller Kraft
vorwärts arbeiten. Da das Schiff aber dennoch gegen
daS Ruder weiter drehte, wurde die Maschine wieder
gestoppt Durch das Drehen des „Tucuman' war die
Passage so eng geworden, daß das Passiren eines größeren
Schiffes unmöglich war. Tie „Canadia" kam jedoch
immer näher und eine Kollision wurde unvermeidlich,
weshalb man aus dem „Tucuman" sämmtliche Schotten
schließen ließ. Kurz daraus erfolgte her Zusammenstoß.
Die .Canadia' traf den „Tucuman" mit dem Steven in
einem Winkel von etwa 45 Grad von hinten, eben hinter
dem letzten wafferdichten Schott an Backbord, oberhalb
der Wafferlinie. Als die Schiffe von einander freige-
kommen waren, hatte bet .Tucuman' hinten wieder
Grund. Tas Schiff war dicht geblieben. Unter Assistenz
bet Dampfet „Elbe" unb .Faitplay II" wurde bet
„Tucuman" später wieder flott und ging elbaufwärts.
Der „Tucuman" gerietl) später noch einmal wieder fest
und erreichte erst am nächsten Tage die Stadt.

Der Dampier „Canadia" wat mit einer Ladung
Stückgüter nach Mexiko bestimmt, sollte am 1. Februar,
Nachmittags, den hiesigen Hasen verlassen und dampfte
unter Assistenz des Lootfen Mählmann elbabwärts. Auf
der Kommandobrücke befanden sich außer dem Lootfen,
Kapitän Voß und der erste Offizier Isensee; außerdem
stand dort noch der Matrose Fries am Ruder. Unweit
Mühlenberg sah man den Dampfet .Neko" dwars im
Fahrwasser, in dessen Nähe den Dampfer „Tucuman"
längs des Fahrwassers aus Grund. Beide Dampfer
halten die schwarzen Bälle ausgezogen und machten keine
Signale, daß sie irgend welche Manöver ausführten. Als
man bei dem „Tucuman" mit langsam arbeitender
Maschine vorbeifahren wollte, schlug bet „Tucuman"

Plötzlich mit dem Hinterende herum und quer vor den
Bug der „Canadia". Obgleich die „Canadia" sofort die
Maschine aus volle Kraft rückwärts ansetzte, war die
Kollision unvermeidlich geworben und um 3 Uhr 8 Minuten
erfolgte der Zusammenstoß mit dem „Tucuman". Aus bet
„Canadia" würbe» sofort sämmtliche Schotten geschloffen.
Da bet „Tucuman" Schlepper bei sich hatte unb nach der
Kollision keine Signale zur Hülseleistung machte, so drehte
man die „Canadia" und kehrte noch Hamburg zurück, um
zu repariren, weil das Schiff bebeutenben Schaden am Bug
erlitten hatte. Man wollte den „Tucuman" mit lang-
sanier Fahrt passiren unb war schon dicht bei demselben,
als der „Tucuman" plötzlich drehte. Man hatte mit
Sicherheit gehofft, gut klar zu kommen und es vergingen
nur wenige Minuten von dem Augenblick an, als man

AuS beu Schöffengerichte».
8. Februar.

Vom Streik der Hafenarbeiter und
Seeleute. Im Schöffengericht II Demi theilen der
Amtsrichter Dr. Böiiinger, bet Ptivatter Cai! Friedrich
Heinrich August Albrecht und der Kaufmann Heinrich
Wilhelm Weißflog den Baggeret I. zu 1 Woche Ge-
sängniß, weil er dem Schutzmann Koroschat Widerstand
geleistet haben soll, als der ihn auf Veranlassung des
„Arbeitswilligen" Piarzinski, der belästigt und be-
droht fein wollte, verhaftete. Mit der „Belästigung"
und „Bedrohung" war eS hinterdrein nichts, dafür soll
I. aber bei seiner Sistirung an W iche einigen Widerstand
geleistet haben. Und auch das genügt, ihn zu verknurteii.
— Im Schöffengericht V (Amtsrichter Dr. Gordon,
Bäckermeister Ed. Herm. O. Seiler und Kaufmann Angnsto
Rudolf Friedrich de Freitas) hat sich der Händler W. wegen
Uebertretimg der Bekanntmachung des Senats vom
14 Dezember 1896 (Verbot der Haussammlungen) zu
verantworten Der Schutzmann Brenzei hat ihn am
3. Februar an Wache stftirt, als W. in der Mathilden-
straße von Haus zu Haus ging. Bei einet Durchsuchung
an Wache sand man bei W auch richtig eine Sammel,
liste, aus bet jedoch noch nichts gezeichnet war. In der
heutigen Verhandlung behauptet W. denn auch, et sei
wohl im Begriff gewesen, zu sammeln, habe aber doch
nicht gesammelt. Das Gericht erkennt deshalb auf kosten-
lose Freisprechung. — In demselben Gericht stand eine
Sache wegen Ueberttetung der Straßenordnnng unb
„Nichtbefolgung" gegen einen Ewersühret an Der An-
geklagte zieht jedoch feinen Antrag auf gerichtliche Ent-
scheidung zurück.

Kapt. Patzelt, hat am 7. ö. die Reise von Ant-
werpen »ach bet Westküste Südamerikas sortgesetzt —
.Gretchen Bohlen", Kapt. Jürgens, ist ans der Heimreis«
am 7. d., 12 Uhr Nachts, Dover passirt. — „Professor
Woermann", Kapt. Ramm, ist ans der Heiuiieife am
8 d. von Sierra Leone abgegangen. — „Lothar Bohlen",
Kapt. Jarck, ist ans der Ausreise am 8. d. in Kamerun
eingelroffen. — „Ella Wocrmauii", Kapt. Rieck, ist aus
der Ausreise am 8. d. in Las Palmas eingetroffen. —
„Carl Woermann", Kapt. Schütt, ist auf der AnSreise
ant 7. b., 3 Uhr Nachm., Oueffant passirt. — „Herzog ,
Kapt. v. Jsseitdorff, ist auf bet Ausreise am i, b. rtl
Tanga eingelroffen. - „Wißmann", Kapt. Bornemann,
ist am 8. d. von Mozambique abgegangcu. — „Angs-
bürg", Kapt. Orgel, von Hamburg nach Australte», ist
am 8. b., Nachm., von Antwerpen lueitergegangeii. —
„Bremen", Kapl Brockmann, ist um 8. d in Lissabon
angekommen. — „LinbeusclS", Kapt. Lintig, ist von
Antwerpen nach Calcnlta, „Marxbnrg", Kapt. Kreller,
van Madras nach Calcntta gedampft — „Gaul" ist am
6. d. von Southampton nach Kapstadt abgegaiigeu

Ferner seewärts: die Schlepper Athlet, Borkum und
Gebt. Wrede. — Aus See zurück: Schleppet Bulcan. —
Wind: SO., schwach. Welter: bewölkt. — Barometer:
769,5. Thermometer: — 2° (R.)

Brunshausen meldet: Wind: O., leicht.
Wetter: bedeckt. — Thermometer: — 2° (R). —
Mäßiger Eisgang. — Eisbrecher Nt. 1 in Thätigkeit. —
Die Schlepper Simson und Albatros liegen hier.

H el g o l and meldet: Wind: OSO., leicht. Wetter:

Landgericht.
8. Februar.

©traftammer IV. Vorsitzender: Direktor Dr. Danzel.
Staatsanwalt: Dr. Buehl.

Vom Streik bet Hafenarbeiter und
Seeleute. Ter Hafenarbeiter R. soll am Abend des
5. Dezember v. I. die „Arbeitswilligen" Biel und Knop,
als dieselben von der Arbeit am Sievers-Kai zurück-
kehrten, an der Meyerstraße beschimpft und sie dadurch
zu veranlaffen gesucht haben, die Arbeit niederziilegen.
Knop legte auch die Arbeit nieder, nahm sie aber am
7. Dezember schon wieder auf. Ant 13. Dezember soll K.
dann nochmals den Biel zur Niederlegung der Arbeit zu
bestimmen gesucht haben. Durch die Zeugen Biel unb Knop
und die eigenen Angaben des Angeklagten wird sestgestellt,
daß der Letztere in der That die beiden Arbeitswilligen
beschimpft und auch bedroht und sie gleichzeitig zur
Niederlegung der Arbeit zu bestimmen vetsucht hat. Der
Staatsanwalt beantragt 6 Monate Gefängniß, das Gericht
erkennt auf 4 Monate Gefängniß. — Eine Sache gegen
den Hafenarbeiter Kl. wegen des gleichen Vergehens wird
ausgesetzt, weil ein Zeuge nicht geladen Werben konnte.

Versammlungs-Anzeiger.
Vereine:

Dienstag, den 9. Februar, Abends 8 Uhr: Maurer,
in Koppelmanns Salon, Große Rosenstraße, Altona. -
Abends 8j Uhr: Zweiter Hamburger Wahlkreis,
bei Tütge, ValentinSkamp. — Freidenker, bei v Salzen,
Caffamacherreihe 6/7. — 1. Wahlkreis, 3. Distrikt,
bei Bernau, Bei den Mühren 81. — 1. Wahlkreis,
5. Distrikt, bei Jürs, Bei dem Strohhause. — Soziai»
demokratischer Verein, in der „Harmonie", Wand-,
bet. — Volksversammlungen, im „Bictoriagarten',
Barmbek, unb in „Jacobs Tivoli", Besenbinderhof. —
Abends 9 Uhr: Korkarbeiter, bei Hilmer, Ganse-
martt 35.

Mittwoch, den 10. Februar, Abends 8 Uhr: Fabrik-
arbeiter unb -Arbeiterinnen, in der „Zentiak-
herberge", Sternstr 27, Wandsbek. — Abends 8| Uhr.
Maler, Filiale I, bei v. Salzen, Caffamacherreihe 6/7.
— Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen, bei v Eitzen,
Ecke Mühlenweg und Regiiienstr. — 1. Wahlkreis,
6. Distrikt, bei Jürs, Bei dem Strohhaiije. — Volks»
versammluugeu, bei Saubert, Rothenburgsort, unb
bei Geveke, Hoheluft.

Krankenkassen:
Montag, den 15. Februar, Abds. 8 j Uhr r Kranken»

«nb Sterbekaffe Nr. 817, gen. Verein ber
Stuhlmacher, im .Hammonia-Gefellfchajtehau«, Hohe
Bleichen 30.

bedeckt. — See: leicht bewegt.
Cuxhaven, 8. Februar. Nachmittags

A n g e k o m m e n am 8 Februar.

Angeordnete Aufgebote
Standesamt Nr. 1.

Otto Emil Max Kuntz mit Clara Marie Auguste
Manthey. — Heinricki Robert Engen Lors mit Elisabeth
Frommann.—Otto Adolph Max Jngweisen mit Antonie
Bertha Dorothea Weber. — Johann Cari Emil Lampe
mit Magdalena Sophie Elise Meyer. — Friedrich
Christian Ernst Hofmeister mit Maria Christi m Elisabeth
Hering. — Johann Georg Friedmann mit Henriette
Frieda Marie Claussen.

Standesamt Nr. 2.

Johann Heinrich Wetzel mit Wilhelmine Adrie Wit-
torf. — Johann Friedrich Christian Carl Grützmacher
mit Frieda Johanna Elisabeth Henriette Grotb Je-
hanii Heinrich Hagenah mit Anna Feldmann — Karl
Blestnger mit Alma Catharina Elisabeth Gerdes. — Jo-
halln Joachim Heinrich Wilhelm Klippe mit Maria Helene
Hietschold. — Franz von Osowski mit Emilie Louise
Mathilde Schmidt — Albert Samsson mit Luise Anna
Marie Möseke (Kühl). — Johann Friedrich Heinrich
Kämena mit Johanna Mathilde Dähn.

Standesamt Nr. 20.
Robert Block mit Auguste Friederike S.l b.::...ann.

— Heinrich Albert Brüheim mit Agnes Martha Johanna
Garn — Adam Maul mit Lina Anna Berth: Knapp

Hamburg, den 6. Februar 1897.
Standesamt Nr. 21.

Albert Friedrich Wilhelm Brenhahn mit Alma Ida
Emma PeterS. — Johann Heinrich Christian Lemm mit
Johanne Marie Friederike Gebers. — Martin Friedrich
Niehls Blohm mit Franzisca Maria Helene Elise Ger-
trude , geb. Kuhlmann, netto. Kehlmeyer. — Wilhelm
Adolf Andreas Arndt mit Anna Catharina Sophia, geb.
Dähn, gefch. Benthin. — Friedrich Wilhelm Carl Kossin
mit Wilhelmine Luise Christine Dust. — Heinrich Brandau
mit Elizabeth Mary Sophie Wolters. — Johann Andreas
Carl Döring mit Elisabeth Anna Zinner.

Standesamt Nr. 22.

Heinrich Friedrich Fritz Schomaker mit Hermine
Marie Charlotte Albrecht. — Ludwig John Fritz Tisch-
bein mit Anna Margaretha Dorothea Seemann. — Jo-
hannes Carl Otto Möller mit Ernestine Eleonore Friedrike
Krimberg. — Johann Hermann Hinrich Reiher (genannt
Spindler) mit Wittwe Wilhelmine Lisette Elisabeth Schnitz,
gebotenen Klempow — Georg Heinrich Decke mit Her-
mine Lina Selma Jszerstedt

Standesamt Nr. 23.
Johann Georg Friedrich Schmetsdorff mit Anna

Maria Christina, geb Vösgen, verw. Schröder. — August
Heinrich Eggers mit Frida Catharina Anna Regine Bick.
— Peter Heinrich Steckmeister mit Emma Juliane, geb.
Rose, gesch. Nething. — Gustav Horch mit Johanna
Carolina Charlotte Vosgeran. — Stephan Polasek mit
Marianna Schön.

Hamburg, den 5. Februar 1897.

sind, niitß eS doch befremden, daß verschiedene Kollege»,
augenscheinlich um einem längst gefühlten Bedürfniß nach Brasilien roeitergegangen

Hamburger Marktbericht
vom 8. Februar 1897.

Kartoffel», la, per Sack 4,— bis 5,—, Kartoffeln,
Ila, per Sack 3,— bis 3,80, Blumenkohl, per Stück
—,25 bis —,50, Savoyenkohl, per 10 Stück —,80
bis 1,80, Grünkohl, per 10 Liter —,60 bis - ,
Weißkohl, per 10 Stück —,80 bis 1,60, Rothkohl, per
10 Stück 1,— bis 2,—, Rosenkohl, per kleine Kiepe 3,—
bis 3,50, Gelbe Wurzel», per Kiepe —,70 bis —,8u,
Karotten, per Kiepe —,80 dis 1,40, Petersiltenwurzeln,
per Bund —,10 bis —,15, Kopfsalat, per Stück —,16 bis
—,20, Sellerie, per Stieg 1,50 bis 4,—, Porree, per
Stieg —,50 bis —,80, Zwiebeln, 5 Liter —,45 bis —,—,
Steckrüben, per Kiepe—,70 bis 1,-r-, Meerrettig. 20 Stück
2,50 bis 4,—, Schwarzwurzeln, pr. Bund —,25 bis —,30,
Radieschen, per 100 Stück —,30, Spinat, per Kiepe
2,50 bis 3,—, Weintrauben, per Pfund —,80 b<8 1,—,
Tomaten, per Pfund —,80 bis — ,90, Aepsel, per Pfund
—,12 bis —,30, Birnen, per Pfund —,10 bis —,20,
Eier, 18 Stück 1,—, Tauben —,70 bis —,80, Küken 1,20,
Hühner 1,80 bis 2,20, Enten 3,— bis 3,50, Gänse,
junge, per Pfund —,75.

6 Uhr Morgens, Dover pafsitl. - „Bahia", Kapt.
Toosbny, 'ist am 7. d., 10 Uhr Morgens, von Liffabon

..... ..... „. uwMj vtvputK — „Babitonga , Kapt.
abzuhelfen, sich dazu gebrauchen lasten, eine Gegen- ' Köhler, ist am 6 d. von Paranagua nach dem Süden

!» Sollte da vielleicht die fürstliche ioeltergegaiigeu — „Corneille-, ", Kapt. Meyer, ist am

Die Herren StationSgehülfen.

Am 6. d. M., Abends, versammelten sich bei Denker,
Klosterstraße, eine Anzahl Stalionsgehülsen mit der
löblichen Absicht, auch nun ihrerseits einen Verband der
StationSgehülsen der Königlich Preußischen Staatseise».
bahn zu gründen. Merkwürdigerweise schießen jetzt,
nachdem der Verband der Eijenbahiter
Deutschlands auf dem Plan erschienen ist, allerhand
Eifenbahnervereinchen und Verbändchen, natürlich mit
„hoher Genehmigiing", gewaltig in's Kraut. Sothane
Bereinchen und Verbändchen sollen natürlich ihre Spitze
gegen den Eisenbahn er-Berband richten. Dach
davon später einmal mehr, hier intereffirt mehr der im
Werden begriffene CtalionSgehnlfen-"leib-md. Obschon
eine ganze Anzahl Gehülfen im Eiseiibahnet-Verband

An die Eisenbahner Hamburgs!

Kollegen 1 Trotzdem hier schon verschiedene Ver-
sammlungen abgehalten worden sind, ui welchen sich
thatkiästige Männer die Aufgabe gestellt haben, die
Euenbahiier zu einer Organisation heranzitziehen, ist die
Betheiligung doch noch eine recht zaghaste.

Kollegen 1 Bis jetzt haben die Eisenbahner ge-
schlafen. Wacht nun endlich ans ans der Lethargie
und helft uns den Ba» vollenden, wozu der Grund-
stein gelegt worden ist. Schüttelt Eure Baitgtg.
leit ab unb tretet Alle dem Verband der Eisen-
bahner Deutschlands bei. Nur dann können wir das
erreichen, waS uns 1890 sehlgeschlagen ist. Laßt Euch
nicht durch irrige Berichte adhalteit, sondern kommt in
die Versammlungen; da werden Euch die Augen geöffnet
werde», Ivie die Eisenbahnverwaltnng ihre Arbeiter be-
soldet. Also aufgewacht und frisch an's Werkl Dann
wird die Saat, die bi- letzt gefäet worden ist, auch ihre
Früchte tragen. Ei» Eiseubahuer.

- I — x,v 1 -r 4,2 772,8
Eintritt der Fluth und Ebbe iu Hamburg

Meteorologische Veobachtnngen
W. C a m p b e 11 u Ko. Nachfolger

Hamburg, 8. Februar.

I durch mein Manöver flott bekommen hätte Als die
„Canadia" heran kam, sah ich, daß der „Tncnman" ganz
langsam an zu drehen fing und rief derselbe» deshalb
zu, sie möge stoppen, weil sie unmöglich passiren könne,
eS wat kurz vor der Kollision. Meine Zurufe wurden
aber nicht beachtet.

Zeuge Kapitän Voß vom Dampfer „Canadia" fügt
dem Obigen noch hinzu : Wir haben erst im letzten Augen-
blick gesehen, daß der „Tncuman" drehte. Ich habe nicht
gehört, daß vom Dampfer „Elbe" ans gerufen wurde;
es kann dies auch erst im letzten Augenblick vor der
Kollision gewesen fein.

Es werden noch eine ganze Reihe von Zeugen ver-
nommen, deren Aussagen aber nichts Neues bieten.

Das Seeamt setzt die Verkündung des Spruches bis
aus einen noch näher zu bestimmenden Termin aus.

Beisitzer: Die Kapitäne ElingiuS, Koldewey, Woll-
schewSky und Direktor Kolbe.

Das Seeamt verhandelte ferner über eine Kollision,
welche am 10. Juni v. I. unweit Kap Sablo zwischen
dem deutschen Dampfer „Croatia" und dem amerikanischen
Fischerfahrzeuge „Maud B. Wheterell" stattfand und die
das Sinken des letztgenannten Fahrzeuges zur Folge hatte.

Die „Croatia" ist Eigenthum der Hamburg-Amerika-
nischen Packetsahrt-Nktien.Gesellschaft. Einschließlich deS
Führers Kapitän August Theodor Rödern bestand die
Besatzung ans 33 Personen. Der Dampfer befand sich
auf einer Reise von Hamburg nach Boston.

A»S dem Schiffsjournal der „Croatia" ergiebl sich
Folgendes über den Unfall:

Am 10. Juni v I., Morgens 3 Uhr, Harte der
Nebel auf und der Kapitän ließ volle Kraft laufen, da
man feit 10 Uhr Abends deS vorhergehenden Tages
Nebels wegen mit gemäßigter Fahrt gefahren hatte. Um
4 Uhr Morgens erhielt der zweite Offizier Lerche die
Wache und der Kapitän gab demselben die Ordre, bei
eintretendem Nebel ihn sofort wecken zu laffen. Hierauf
legte der Kapitän sich im NavigationSzimmer zum
Schlafen Um 6 Uhr 30 Minuten ließ der zweite Offizier
dem Kapitän melden, daß Nebel eingetreten fei und setzte
gleichzeitig die Tampspseife in Gebrauch. Der Kapitän
begab sich sofort auf die Kommandobrücke. Die Sicht-
weite war etwa eine halbe Seemeile. Raum drei Minuten
nachher hörte man einen langgezogenen Ton voraus
oder etwa an Backbord. Der Kapitän ließ sofort die
Maschine stoppen, um das Schiff außer Fahrt zu bringen.
Nachdem der Ton noch mehrere Male gehört und von
der „Croatia" beantwortet worden war, hörte man
plötzlich zwei Töne und sah einen Strich an Backbord
ein Fahrzeug unter Segel. Das Ruder wurde sofort
Hartbackbord und die Maschine volle Kraft rückwärts
beordert und sprang letztere auch sofort an. Die „Croatia"
schlug auch hart nach Steuerbord aus, aber das andere
Fahrzeug segelte mit einer Fahrt von drei Knoten direkt
vor den Bug des Dampsers, welcher fast keine Fahrt
machte und ungefähr still stand. Man traf das fremde
Fahrzeug „Maud B. Wheterell" hinten an Steuerbord
und dasselbe sank innerhalb zwei Minuten. Die aus
17 Personen bestehende Mannschaft wurde gerettet. Nach
Festsiellung dieser Thatsache setzte die „Croatia" ihre Reise
fort. Die Kollision sand aus 43° 12 * N. B. und
64 ° 38' W. L. unweit Kap Sabie statt.

Es werden mehrere Zeugen vernommen, die daS
Obige im Wesentlichen bestätigen und noch hinznfügen:
Schon beim Ertönen deS Nebelhorns zum ersten Male
liefe der Kapitän die Maschine stoppen. Als man das
Fahrzeug zuerst erblickte, betrug die Fahrgeschwindigkeit
der „Croatia" etwa vier Meilen, da die Maschine min-
destens eine Minute, ehe das Fahrzeug in Sicht kam,
gestanden hatte. Die Kollision war unvermeidlich. Die
Mannschaft des Fischerfahrzeuges konnte nur mit vieler
Mühe gerettet werden. Wenn die „Croatia" versucht
hätte, mit vvrwärtSgehender Maschine hinten um das
Fahrzeug herumzugehen, hätte dieselbe wahrscheinlich, da
sie schon nahebei war, daS Fahrzeug in der Mitte durch-
schnitten, und wären dadurch zweifellos Menschenleben
verloren gegangen.

Der Reichskommiffar führt die Ursache der Kollision
aus das wenig sichtige Wetter zurück, durch welches Der-
hindert wurde, daß man den Schooner „Maud B. Wheterell"
früher in Sicht besam. Es war aber nicht richtig, daß
der Dampfer „Croatia" mit Backbordruder ausznweichen
versuchte, als man sah, daß der Schooner mit Backbord-
halsen vor oem Dampfer Dorüberjegelte. Es ist doch klar,
daß der Dampfer mit Hartsteuerbordruder nicht nach der
Stelle hinkommen konnte, wohin er mit Hartbackbord-
ritber hingelaufen ist, das heißt beim Heck in die Steuer- ■
boibfeite des Schooners „Maud B Wheterell".

Die Herknndung des seeamtUcheii Spruches wird auf
unbestimmte Zeit vertagt.

8. Februar.
B. 12,30 Empreß (D.) Cooper

4,— Lutlerworth (D.) Slutter
„ Corso (D.) Magee Hull
8ionJjier aus: gestern Mittag Schlepper Gladiator.
In See gegangen am 7. Februar. Nach

5,— Bruno (D.)

B.10,25 Lapwing (D.)
11,50 Arroyo (D.)
12,— Marseille (D.)

„ Blitz (Schl.)
, Pudel (Leicht.)
, Telegraph (Schl.)

mtmöglich erwiesen hatte. Zwei Dampfer sitzen bei der
Insel Hven und vier im Koneedyb bei Kopenhagen fest.
— Stralsund, 7. Februar Amtlich wird bekannt
gemach!: Der Eisenbahntrajektbetrieb zwischen Stralsund
nnd Rügen ist feit heute früh wegen Schneetreibens ein-
gestellt. Der Personen- und Gepäckverkehr wird mit
Schlitten aufrechterhalten. — Danzig, 7. Februar.
Die Bahnstrecke Löbau-Zajonczkowo ist feit heute Nacht
12 Ufer unfaferbar — Köln, 7. Februar. Der Waffer-
stand des Rheins betrug heute Nachmittag 3 Uhr 7,10 m;
das Was' r steigt noch ireiter Auch vom Oberrhein wird
Dieder ein Steigen des Wassers gemeldet. — Crefeld,
7 Februar Der Trajeklbetrieb zwischen Spyck und
Welle Strecke Cleve-Zevenar, ist wegen Hochwaffers heute
eingestellt

DaS dienstliche Verhalten zweier Schntzlentc
erst:h> durch die 138. Abtheilung des Schöffengerichts
Berlin eine nicht grade günstige Beurtheilung Der
Schuhmacher Schwarz stand am Sonnabend vor dem
bezeichneten Gerichtshöfe, angeklagt der Mißhandlung und
des Widerstandes gegen die Staatsgewalt Wie der
Angeklagte angiebt, hat er in der Rächt zum 26. Oktober
». I in der Nähe feiner Wohnung in der Brnnneiistraße
ein Renkontre mit einem Betrunkenen und in Folge davon
eine Auseinandersetzung mit einem Straßenpaffanten ge-
habt. Daraufhin fei ein Schutzmann herangekommen,
der ihn atretiren wollte. Obgleich er sich zur Legiti-
mation erboten und sich auch bereit erklärt habe, ruhig
zur Wache mitzugehen, habe der Schutzmann ibn doch
sehr unsanft angesaßt, den Säbel gezogen und ihn
damit geschlagen Dann sei ein zweiter Schutzmann
hinziigekommen, bet ihn in'S Genick gestoßen habe,
worauf beide ihn zur Wache transportirl hätten, ohne
daß er sich widersetzt hätte. Diese Darstellung wirb
durch einen Zeugen zum Theil, durch einen anderen in
»ollem Umfange bestätigt. Dagegen behauptet der
Schutzmann Kovlbecher, der Angeklagte, welcher sich mit
einem anderen Manne prügelte, habe ihn (den Zeugen)
zuerst geschlagen und daraus habe er erst von seiner
Waffe Gebrauch gemacht. Der Angeklagte habe sich der
■rretirung widersetzt, die erst mit Hülse des hinzuge-
kommenen Schutzmannes Weinhold bewirkt werden konnte.
Letzterer will gleichfalls gesehen haben, daß Schwarz
feinem Kollegen Widerstand leistete Er fei demselben
daun behülflich gewesen, ohne unnöthige Gewalt ange-
wendet zu haben. Ter Staatsanwalt hielt den Ange-
klagten auf Grund der Zeugenaussage der Schutzleute für
überführt und beantragte wegen Mißhandlung JL 20 und
wegen Widerstandes K 30 Geldstrafe. Der Gerichtshof
erkannte dagegen aus Freisprechung, da er die Straf-
thaten nicht für erwiesen hielt. Es komme in Frage, ob
das dienstliche Verhalten der Schutzleute ein berechtigtes
gewesen sei. Da der Angeklagte sich zur Legitimation
erboten hatte, habe kein Grund zur Arretirung Borge-
legen. Der Schutzmann Kofelbecher habe, ohne sich erst
zu informiren, was da vorging, den Angeklagten derbe
angefaßt und auch den Säbel gebraucht. Es liege also
einer der Fälle vor, wo Beamte, anstatt ihre dienstlichen
Obliegenheiten mit der gebührenden Ruhe und Geduld

«i verrichten, durch schroffes Vorgehen den unter Anklageehenden Fall provozirt hätten. — Wie die Hamburger
Schutzleute find, kann au anderer Stelle nachgelesen
»erden.

Ei» Opfer der Militürjustiz. Am 7. Februar
schlug für die schwergeprüften Genoffen Heinrich
Lecker aus Saalfeld nach 2jsäbiiger Einkerkerung
die Stunde der Erlösung l Er ist ein Opfer des Militär-
ßrasgesetze-, das etwas als strafwürdiges Vergehen
ßempelt, was einem Zivilmenschen untierroefert ist, zu
sagen. Hoffentlich ist nun das ungeheure Verbrechen der
.Ualuftetregung am Dienst" genügend gesühnt.
Ein blühender Menschenleben 27 Monate abgeschloffen
von der Welt, welche Tortur l Becker wird, das missen
»ir gewiß und ging auS seinen Während dieser Zeit ein-
gegangenen Lebenszeichen hervor, ungebrochenen Geistes
als Streiter wieder in unsere Reihen eintreten; hoffent-
lich ist auch sein körperliches Befinden ein guter.

Von der Pest. In Basra (nahe der Mündung
des Euphrat in den persischen Golf) ist im Lazareth eine
auf dem Dampfer „Khandalla" auS Kurrachee einge-
tragene Indien» unter verdächtigen Symptomen ge-
storben. Eine zweite Jndierin, bei der sich verdächtige
Krankheitserscheinungen zeigten, Wurde in das dortige
Lazareth gebracht. Das Schiff und die Bemannung ;
»erben einer Quarantäne unterzogen. — Im Krankenhaus
in K a m a r a n befindet sich ein auf dem Dampfer „Sing i
Arthur" auS Basra eingetroffener Araber, Welcher unter
verdächtigen Erscheinungen erkrankt ist. Derselbe ist
isolirt und unter Beobachtung gestellt. — Nach einem
Bericht deS Chefs deS transkaspischen Gebietes auS
Taschkent herrscht in Kandahar die Pest. Es ist
Anordnung getroffen worden, daß längs des Amu-darja
ein Ueberwachungskordan von Brunne (?) über Akitasch
bis Wandsch in Thätigkeit tritt. Oberbefehlshaber dieser
Linie ist der vom Pamir feer bekannte General Ionow
Zum Bestände der Linie gehören 4 Sotnien Kosaken,
GrenzaussichtStruppen und zwölf Kompagnien Bucharischer
Truppen.

Auch eine Erpreffnug. Eine schwere Strafe traf
«inen Sänger deS Theaters in Trier. Bei Beginn
der Theatersäson engagirte der Direktor Oscar Hennen-
berg den Sänger Arthur Saalberg al« seriösen Bafe für
die Bühne. Nach vierwöchiger Probezeit wollte der
Direktor jedoch von dem ominösen KündigungSparagraphen
des Kontraktes Gebrauch machen, was dem Sänger von
befreundeter Seite in dem Augenblick mitgetheilt wurde,
als et sich eben zum Auftreten als „Sarastro" in der
„Zanberflöte" rüstete. Saalberg geriet!) über die drohende
Kündigung dermaßen in Aufregung, daß er behauptete,
et könne den Sarastro nicht fingen, wenn der Direktor

fich nicht verpflichte, von der Kündigung Abstand zu
»ehmen. Um die gefährdete Vorstellung zu ermöglichen,
gab der Direktor die schriftliche Zulage, von der Kündigung
abzufehen, denunzirte den Sänger jedoch später bei
dem Staatsanwalt wegen Erpressung. Obwohl bei
der Verhandlung vor der Strafkammer der Theater-
kapellmeister erklärte, daß die Rolle deS Sarastro auch
von einem anderen disponiblen Sänger hätte übernommen
werben können, erkannte daS Gericht in dem Verhalten
des Angeklagten dennoch alle Kriterien der Erpressung
und verurlheilte ihn zu dem Mindeststrafmaß von einem
Monat Gefängniß.

Ei» Familienbild aus einem katholischen
Pfarrhause wurde am 4. Februar in W i e n im Schwur-
gerichtssaale enthüllt. Der 64jährige Pfarrer von Ottakring,
einem der äußeren Bezirke von Wien, Herr Wilhelm
Pokorny, hatte feit 26 Jahren die Wirthschafterin Frau
Walpnrga Rasp in seinem Hause. Die Wirihschasterin
halte zwei Kinder: eine Tochter Anna, einen Sohn Carl.
Sie lebten mit dem Pfarrer wie eine Familie, duzten sich
Alle gegenseitig, und die Kinder nannten den Pfarrer, der
für sie väterlich sorgte, „Onkel". Die Tochter Anna
feeirathete einen Beamten Namens Adolf Deppich, der vor
einigen Jahren nach Bruck a. d. M. versetzt wurde. Vor
kurzer Zeil entdeckte nun Teppich, daß feine Frau als
Mädchen schon in intimem Verkehr mit dem Pfarrer, der
zugleich ihr Beichtvater war, gestanden und diese Beziehung
auch noch als Ehefrau einmal fortgefetzt, bann aber, den
Wünsche» des Psorrers trotzend, abgebrochen hatte. Darauf-
hin ging Deppich zum Pfarrer unb stellte ihn zur Rede;
er habe keine Lust, für die Mätresse deS Pfarrers zu
sorgen. Der Pfarrer, der die Hauptsache gar nicht bestritt,
erwiderte, daß er bereit fei, für feine Mätresse selbst zu
sorgen; die Anna könne sich jeden Monat 60 fl bei ihm
abholen. Mit dem Betrag war Deppich einverstanden,
nur damit nicht, daß seine Frau sich den „Schandlohn"
jeden Monat selbst abhole. Er verlangte statt bei
monatlichen Beitragt ein dementsprechendes Kapital von
mehreren tausend Gulden unb zwang den Pfarrer, deffen
Vermögen diesen Betrag gar nicht erreicht, durch Dro-
Hungen mit dem Revolver zur Unterschreibung von
Wecbs.ln in der geforderten Höhe. Nachträglich zeigte
der Pfarrer, der die Wechsel oh icdies nicht hätte be-
zahlen können, den Vorfall bet Staatsanwaltschaft an,
und so kamen Adolf Deppich unb (eine Frau wegen Er-
Pressung und Mitschuld vor Gericht. Die Einvernehmung
des Pfarrers, die mit großer Schonung durchgesührt wurde,
bot keine erwähneniwerthen Momente. Erstaunlich war
nur ber Eifer, mit dem sowohl die Mutter als auch der
Bruder der angetlaglen Frau, unter Verzicht auf ihr
Recht, sich ber Zeugenaussage zu eiilschlagen, in gtadezu
gehässiger Weise gegen die angeklagte Schwester unb deren
Galten depoiiirten, »..chdem es grabe die Mutter gewesen
War, bie bei dem ErpressiingSversnch nicht nur mit»
geholfen, sondern den Pfarrer auch beschimpft unb au-
gespuckt halte, so daß Adolf Deppich ihn vor ihr schützen
mußte. Tie Angeklagte Anna Deppich erklärte diese
Gehässigkeit damit, daß die Beiden vom Pfarrer abhängig
seien. Darunter dürfte wohl mehr als das Wirthfchast-
jiche zu verstehen fein : Wenn der Pfarrer es verlangt,
muß man wohl auch gegen Tochter und Schwester aus-
sagen

Gesunkener Dampfer. Der der Flensburger
„Dainpfschiffsrhederei von 1869“ gehörige Dampfer
„Seplima", Kapitän Deßler, ist bei den kanarischen

die Gewißheit hatte, daß eine Kollision uiiveriiieidlich war,
bis zum Eintritt derselben. Gleich nach dem Zusammen-
stoß wurde die Vorderpiek gepeilt unb lenz gesunden.

Zeuge Kapitän Breckwoldt vom StaatSdanipfer „Elbe"
fügt obiger Darstellung noch hinzu: Ich versuchte, den abzuhelfen, sich dazi
„Tucuman" dadurch frei zu schleppen, daß ich ein lau Organisation zu bilden Sollte da vielleicht die sürslliche weitergegangen. — „Corneille-. ", Kapt. Meyer, ist ant
an seinem Borderende befestigte, dies gelang abii nicht. Togelohnzuloge von 10 -4 sich bemerkbar gemacht haben? 6. d. von Santos via Rio he Janeiro nach Europa ab-
Hätte ich den „Tucuman" von hinten angesaßt, so wüte Doch darum keinen Kummer 1 Tie Zukunft wirb ja gegangen. - „Abybos", Kapt Piening, ist ausgehenb
mir des Stromes und des Eisganges wegen unmöglich lehren, wer weiter kommt, die auf Ordre von oben in's am 6 d in Montevideo eing troffen — .Hatfeor", Kapt.
gewesen, den Dampfer zu halten. Wenn ich freie Fahrt. Werk gcsetzleu „Eisenbahner-Vereine" mit ihren Hochn' Boß, hat am 6. b. (•. in. Rückreise von Valparaiso via
gehabt hätte, so bin ich überzeugt, daß ich den „Tucuman" 1 aus bie Vorgesetzten unb sonstigen Leute, ober ber Bei Monter b. nach Hamburg fortgesetzt. — „Theben",
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